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Celegrapfilche Depefchen. 
(Geliefert von der “Assoclated Press”) 
Inlaud. 

Der Philippinen⸗Krieg. 


Aguinaldo jetzt wirklich umzingelt? 


Manila, 13. Nov. Oberſt Bells ame⸗ 
rikaniſches Negiment und eine Abthei- 
lung Kavballerie beſetzten Tarlac, die 
bormalige Hauptſtadt der Filipinos- 
Regierung, ohne irgendwelchem Wider-⸗ 
ſtand zu begegnen. Die Bahnſtation 
brannte. Man hat keine Idee, wohin 
Aguinaldo und ſeine Leute ſich gewandt 
haben. — Oberſt Smith mit dem 17. 
amerikaniſchen Infanterie-Regiment 
nahmen Conception und marſchirten 
dann gegen Bamban. Ein Verſuch des 
Generals MeArthur, den Rückzug einer 
Streitmacht Filipinos abzuſchneiden, 
iſt mißlungen, da der Weg zu ſchlecht 
war. Die Amerikaner rückten ſo raſch 
wie möglich weiter vor. 

Manila, 13. Nov. Oberſt Heyes hat 
den Setretär Aguinaldo’3 gefangen gez | 
nommen. Die Familie des Generals 
Llaneras gerieih ebenfall3 in Gefan= | 
genichaft; der General jelbjt entfam | 
mit fnapper Noth. 

Einer Meldung aus San oje zufol- 
ae ift Aquinaldo nicht nach) dem Nord= | 
Diten entfommen, fondern er und feine | 
Armee find von den Amerikanern um: 
zingelt; feine legten Befehle an den Fi- 
Iipinos = Vefehlähaber in San Xoie 
waren, San oje und Garranglan um 


Mit alier Madıt 


Beſchoſſen die Buren den letzten Nachrichten 
Ladyfmith!—Dıie Stadt inRaudy gehüllt.— 
Heber letten Donneritag hinaus fein Be- 
richt von dort.—Kaffern = Boten fagen, die 
Buren hätten damals Ichwere Derlufte ge- 
habt.— Was man in London denft und 
fagt. — Mißtrauen gegen das britifche 
Kriegsamt. — Die Stellung Deutfchlands. 


London, 13. Nov. Die „Times“ 


bringt heute folgende Berichte von ih- 
ren Spezialtorrefpondenten: 


Eitcoxrt,; NRatal (Donnerftag). Zwei’ 


Kaffern, die aus Labyjmith hier einge: 
troffen find, berichten, daß in b’n legten 
paar Iagen anhaliend bejtige Kämpfe 


dafelbit fiattgefunden, und baß die Bits | 
ren große Verlufte an Todten,Bermuns | 


deten und Gefangenen gehabt hätten, 


während die Verlufte derBriten nur ges | 
Den Donner der | 


ring geweſen ſeien. 
beiden britiſchen Flotten-Geſchütze, ge— 
folgt von dem Platzen der Lyddid— 
Sprengbomben, 
durch den Donner der Buren-Geſchütze 
und der kleineren Kanonen hindurch 
hören. Oft hängt eine ganze Rauch— 
wolke über Ladyſmith. 

Eſtcourt, Natal (Donnerſtag Nach— 
mittag). 
der Richtung von Ladyjmith im Gan- 
ge. Dazjelbe begann bei Tageanbrud. 


Man glaubt allgemein, daß die mädti= | 


gen britifchen Flottengefhüge tmieder 
thätig find und den meiften Zärm ma= 
chen. 
Partie berichtet, daß die ganze Gegend, 
mo Ladyjmith liegt, twie ein riejiger 
Rauchkefjel ausfehe. Die Buren jchei- 


fann man deutlich | 


Heftiges Feuern ift jebt im | 


Eine berittene Beobachtungs- | 


ben: 


d 
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Ehicagpd, Montag, den 13. November 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Lorenzo Marquez). Das Blatt „Stan- 
dard and Digger?’ News“ jagt, man 
erwarte, daß heute wieder ein Kom- 
mando nach der Front abgehe, theils 
aus Freiwilligen, theil3 aus Ausgeho- 
benen beflehend. Dasjelbe wird bon 
einem Bruder des General? Yan H. M. 
Kod befehligt werben, welcher befannt- 
lich zu Elanslaagte verwundet wurde 
und in britifcher Gefangenjchaft ftarb. 

Die Kriegsdienit-Revifion von Haus 
zu Hau im mittleren Diftrift der 
Iransvaal-Republit dauert fort. Alle 
Neutralen, melche fich nicht freiwillig 
erboten haben, im Kriege zu dienen, 
müſſen mindeſtens Polizeidienſt leiſten, 
wenn ſie tauglich ſind, widrigenfalls ſie 
Geldſtraſen und bei anhaltender Wider— 
ſetzlichkeit Ausweiſung aus dem Lande 

zu gewärtigen haben. 

London, 13. Nov. Das brritiſche 
Truppen-Transportboot 
Caſtle“ iſt von Kapſtadt nach Durban, 
Natal, weitergefahren. 

Lorenzo Marquez, Delagoa-Bai, 13. 
Nov. — Der franzöſiſche Dampfer 
„Cordoba“ iſt hier angekommen. Als 
er ſich noch 70 Meilen von hier befand, 
wurde er von dem britiſchen Kreuzer— 

boot 3. Klaſſe „Magicienne“ angeruſen, 
welches, da er nicht ſofort anhielt, einen 
blinden Schuß über ſeinen Bug hinweg 
abfeuerte. Nachdem die Schiffspapiere 
geprüft worden waren, wurde dem 

Dampfer geſtattet, ſeine Fahrt fortzu— 
ſetzen. 

Berlin, 13. Nov, Die „Voſſiſche 
geitung“ jagt in einer Betrachiung über 


„Hamwarden | 


Spation für einen D»isziplinirten 
Paſtor. 


Dsnabrüd, 13. Nov. Dem, vom 
hannöverſchen Landeskonſiſtorium we— 
gen ſeiner (gegen das lutheriſche Be— 
kenntniß angeblich verſtoßenden) Lehre 
abgeſetzten PaſtorWeingart von Osna— 
brück wurde bei ſeiner Ankunft auf dem 
Bahnhof ein tauſendfaches Hurrah 

ausgebracht. Eine große Volksmenge 
geleitete den ſtreitbaren Gottesmann 
bis zu ſeiner Wohnung, wo das mar—⸗ 
kige Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt un— 

ſer Gott“ angeſtimmt wurde. (Paſtor 
| Meingart hatte ich gegen . Die Beitre- 
bungen des orthodoren protejtantijechn 
Kirchenregiment3 in Hannpper, deifen 
aejtiger Zeiter der Oberfonfiftorialrath 
Dr. Uhlhorn ift, aufgelehnt und mar. 
dafür prozeflirt und feines Amtes ent- 
hoben worden.) 


Vom Radau⸗Reichsrath. 


Wien, 13. Nov. Im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhaus iſt es wieder zu tu— 
multuariſchen Auftritten gekommen. 
Die Tſchechen waren es, die den Skan— 
dal herbeiführten, indem ſie dem Mi— 
niſterpräſidenten Clary und dem Mi— 


niſter des Innern v. Koerber „Abzug!“ 


zuriefen und gegen die Miniſterbank 
| anftürmten. Es wäre wahrſcheinlich 
zur Mißhandluna der Miniſter gekom— 
men, wenn nicht die liberalen Par— 
| teien, denen fich auch die Deutſch⸗Kle⸗ 
rikalen anſchloſſen, ſich dazwiſchen ge— 
| worfen hätten. Zmifchen den Abgeorb- 
neten Brzcznomatn (Junatfcheche) und 


jeden Preis zu halten. 

Man nimmt an, daß General Young 
jet San Nicolas, etwa 30 Meilen djt- 
lich von Dapupan, erreicht habe, aber 
feine Wagen find noch weit zurüd. 

Die amerifanifchenStreitfräfte, mel- 
che daß jebige „Keffeltreiben“ auf Agui- 
naldo von verjchiebenen Seiten veran= 
ftalten, beftehen aus nicht weniger als 
60,000 Mann! Das ameriftanijche 
Dber-Kommando glaubt, daßAauinals- 
do diesmal entweder gar nicht oder nur 
mit großen Berluften enttommen fönne. 

Seattle, Wafh., 13. Nov. Das Re- 
gierungs = Trandportboot „Garronne” 
ift mit 387 Urmee-Maulthieren nad 
Manila abgefahren, 
Iransportbont „Victoria,“ welches 413 
Kavallerie-Pferde und eine kleine Ab— 
theilung Kavalleriften nah Manila be= 
förderte, nach einer flürmifchen Fahrt 
wieder hierher zurüdgefehrt ift. 

Mafhingtoen, D. E., 13. Nov. Ge- 


neraf Dtts ineldei aus Manila offiziell; | 


daß Lamton’3 amerikaniſche Streit— 
maht Bamban und apa (4 Meilen 
nördli) von Bamban), beide an der 
Gijenbahn, und Eonckption, dftlich von 
der Eifenbahn, genommen habe. €3 
wird berichtet, daß fich die Filipinog, in 
einer Stärke von 1500 Mann, rafdh 
nordmwärts zurüdziehen und nur gerin= 
gen Widerftand leiften. Die Amerikaner 
hatten bei ihrem neuejten Borrüden 
einen STodten (Sefonde-Leutnant 
Davis) und drei Vermundete zu ver— 
zeichnen. Der allgemeine Zuftand der 
Mege und die Ströme erjchweren da3 
allgemeine Vorrüden mit Wagen- 
Iransport immer noch fehr, ja machen 
e3 itellerrmeife jo aut mie unmdalid). 
Die Filipinos follen ganz demoralifirt 
fein. 
Ein hHübfhes Sümmhen! 


New York, 13. Nov. Eine Spezial: 
bepejche des „N. D. Herald“ aus der 
Bundeshauptjtadt meldet: 

Im Namen von Admiral Demwen und 
feiner Offiziere und Mannjchaften ha= 
ben Anmälte dahier den Anfpruch3-Ge- 
ticht3hof erfucht, jenen die Summe von 
$382,800 für Prifengelder zuzufpre- 
chen. Die diesbezügliche Entſcheidung 
besGerichtähofes wird einen PBräzedenz- 
Fall Schaffen, wonad) fich auch die Pri- 
fengelder richten werben, welche die Of- 
fiziere und Mannfchaften des norbat- 
lantifhen Gejhmwabers für die Zerftö- 
rung bon Cerveras Flotte noch erhalten 
follen. 


Konfuls-Ernennung. 


MWafhinatoen, D. C., 13. Nov. Prä- 
ſident MeKinley hat Jeſſe H. Johnſon 
von Texas zum Konſul der Ver. Staa⸗ 
ten in Coatcoof, Canada, (Queber) er: 
nannt. 

London, 13. Nov. Um Donnerftag- 
abend brachten eingeborene Eilboten die 
Nachricht nah Durban, daß die Buren 
zu Ladyjmith am Donnerftagmorgen 


eine fehmere Niederlage erlitten hätten, | 
und ihre Gefhüte nach vierftündigem | 


Kampfe zum Schweigen gebracht feien. 
Meiteres ift aber nicht in Erfahrung zu 
bringen. 
Opfer des JagdnolodhS. 

Afhland, Wiz., 13. Nov. Die Zahl 
der Kagbunfälle erreicht in diefem Kah- 
te eine unerhörte Höhe. Jm Laufe der 
legten Woche erfolgten jech3 Linfälle, 
bon denen zivei tödtlich verlitfen, ber 
dritte auch denfelben Ausgang nehmen 
dürfte und in bier Fällen erlitten die 
Opfer Verlegungen, deren Spuren ih- 
nen bis an ihr Lebensende anhaften 
werden. 


Auslaud. 


Im Verdacht der Spionage. 
Straßburg, 13. Nov. Zwei Hanb- 
Iungsreifende, Namens Alerander Du- 
bois und Jacqued Lohr, wurden zu 
——— Elſaß unter dem Ver⸗ 

acht ver Spione 
ſ i Dubois i — 


während daß | 


nen toieder mehrere neue große®ejchüte 
aufgepflangt zu haben. 

Ueber Donnerftg hinaus hat man 
bier (in Zonbon) fein Wort von jenem 
Kampfſchauplatz. 

Pretoria, 6. Nov. (Verſpätet.) Peter 
Matthews, der Kaplan der Iriſchen 

Füſilire, welcher mit 
Schlacht zu Nicholſon's Nek (bei Lady— 
ſmith) gefangen genommen wurde, iſt 
zwei Tage nach ſeiner Ankunft dahier 
vom Kriegsſekretär freigelaſſen wor— 
den, wie es ihm bereits General Jou— 
bert verſprochen hatte. Er berichtet, daß 
die gefangenen Briten gut behandelt 
werden. 
London, 13. Nov. Die Nachrichten 
von Südafrika ſind wieder ſo mager, 
daß ſtarker Verdacht beſteht, daß das 
britiſche Kriegßsamt wichtige Mitthei— 
lungen ungünſtigen Charakters zurück— 
| halte. Im Krieggamt felbjt wird bies 
| freilich in Abrede geſtellt. 
Ladyſmith ift noch immer der-Mit- 
' telpunft des Intereffes und der Beforg- 


nik. Der dortige britifche Befehlsha= 


ber, General White, ift fein guter De- 
pejchenfchreiber und findet e& offenbar 
ſchwierig, ſich klar und feſt auszudrü— 
cken, — ſo ſagt wenigſtens das Kriegs— 
amt und ſucht es damit zu erklären, daß 
die Depeſchen aus Ladyſmith, in der 
Form, wie ſie veröffentlicht werden, ſo 
unzuſammenhängend ſind. Ein beſſe— 
rer Depeſchenſchreiber iſt der Obergene— 
; ral Buller, wie feine lichtvuolle Daritel- 
| lung dee Scharmügel3 zu Belmont 
| zeigt. 


Gerüchte, daß holländifche Freunde | 


| der Buren Verfuche gemadt Hätten, 
Eifendabnlinien füdlih von de Mar 
fomwie in anderen Diftrikten ver Kapfo- 
lonie aufzureißen, haben noch feine 
polljtändige Beftätigung gefunden; fie 
| deuten aber auf eine der Hauptjchivie- 
tigfeiten bin, denen General Buller be= 
gegnen dürfte, wenn fein, von England 
aus berjtärftes Urmeeforps zum Vor— 
rüden bereit tft. Die lange Verbin- 
dungslinie von Kapjtadt und Bort Eli- 
zabeth wird jchmer zu bejchügen fein. 
Diejenigen, welche die unbeugjame 
Natur des britiichen Oberfommiffärs 
Alfred Milner tennen, haben erwartet, 
| daß er an ben eriten, wegen Bahnzer- 
ı ftörungs-Verjuchen verhafteten Beimoh- 
| nern der Kapfolonie ein „abjchredendes 
Exempel“ ſtatuiren würde. Indeß iſt 
Milner durch die Umſtände genöthigt, 
ſich in ſolchen Dingen erſt mit dem Pre— 
mierminiſter Schreiner in's Einverneh— 
men zu ſetzen. Schreiner's Einfluß 
über die holländiſchen Bewohner iſt in 
manchen Beziehungen nützlich geweſen, 
hat aber in anderen auch Verlegenhei— 
ten gebracht. 
Britiſche Nachrichten von der Weſt— 
grenze, von der Südgrenze des Oranje— 
Freiſtaats und von Ladyſmith klingen 
befriedigend; aber alle bie kleinen Tref⸗ 
fen, über welche amtliche Meldungen 
vorliegen, werden in denſelben als nicht 
entſcheidend bezeichnet. Es iſt eine 
naheliegende Vermuthung, daß die Bu— 
ren dieſe Woche verzweifelte Verſuche 
machen werden, von ihrer großen Trup⸗ 
penſtärke einen ausſchlaggebenden Ge— 
brauch zu machen, ehe eine britiſche 
Uebermacht da iſt. 

Kimberley, in der Kapkolonie, wird 
gegenwärtig als der ſchwächſte Punkt 
betrachtet, obwohl die Garniſon nach 
den letzten Berichten ſich noch ſchneidig 
gegen die Belagerer vertheidigt, die von 
dem tüchtigen General Eronje befehligt 
werden. 

Alle Berichte aus jener Gegend und 
auch von der Südgrenze des Oranje⸗ 
Freiſtaates ſind übtigens ſehr verwor⸗ 
ren; doch gilt es für immer wahrſchein⸗ 
licher, daß General Buller eine Kolonne 
nach Kimberly ſchicken wird, ſobald es 
in unmittelbarer Gefahr iſt. 

Das ebenfalls belagerte Mafeking 
hat, amtlicher An nach, einen be⸗ 
dro f abgeſchlagen, und 


nuptet fich nach wie 


dieſen in der 


| 
| 
| 


! 
\ 


| 


| 


etwaigesEinfchreiten einer europäijchen | 9 3 au einer regelrechten 
Macht im. fübafritanifchen NKrieg: Mehaelel. 33 er 
„Wie jehr auch Großbritannienz GStel- 
lung in Wfrifa gefährdet werden mag, 
e3 ijt durchaus unmwahricheinlich, daß 
Rußland irgendivelche anti=britifche Be- 
megung unternehmen werde. Großbri- 
tannien fann fi auf die Unterftügung 
ver Ber. Staaten und Japans 
verlaffen, fal3 Rußland in China 
Schwierigkeiten madt.“ 

Die britifchen Blätter verfuchen, aus 
dem bevorftehenden Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm in England alles nur mögliche 


Hat keine Luſt. 


London, 13. Nov. Alfred Harms— 
worth beſtreitet, daß er dieAbſicht habe, 
in einer internationalen Jacht -Re— 
gatta um den amerikaniſchen Becher zu 
ringen. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


Moville: Anchoria, von Glasgow nach New Vork. 
London: Menominee nad) New Vorf, 


5 Lokalbericht. 


Kapital zu ſchlagen, und ſagen, er kom— 
me als „Verbündeter“ Englands. Eine 
ſolche Darſtellung des Verhältniſſes 
beider Regierungen iſt jedoch durchaus 
grundlos. 

Es iſt auch keinerlei Abmachung zwi— 


ſchen dem Kaiſer und dem ruſſiſchen 
Zar betreffs der vorliegenden Frage ge- 


troffen worden, obwohl eine völlige 
Harmonie zwiſchen Beiden in dieſer, 
wie auch über andere außerpolitiſcheBe— 
ziehungen herrſchen ſoll. Das allſeitig 
umworbene Deutſchland bleibt in der 
Befolgung feiner Politif unabhängig, 
fodaß jederzeit ein freiesOperiren mög- 
lich ift. 

Die auswärtige Politik der deutfchen 
Regierung wird übrigens bald nad 
bem Wiederzufammentritt des Reichd- 
tages, der morgen erfolgt, zum Gegen- 


ftande eineränterpellation gemacht —* | 
daß : 


den, und es ift anzunehmen, 

fämmtliche Parteien dem Staatzjefre- 
: tär des auswärtigen Amts, Grafen v. 
Bülom, ein Vertrauendpotum ertheilen 
werden. 

London, 13. Nov. Die Briten glau— 
ben, daß ſich die allgemeine Lage ihrer 

Streitkräſte in Natal ganz weſentlich 

gebeſſert habe. In den letzten 48 Stun— 
den ſind wieder nahezu 8000 Mann 
britiſcher Truppen in Südafrika ange— 
kommen, und Ende dieſer Woche wer— 
den wieder 7000 mehr da ſein. Dieſe 
Truppen werden wahrſcheinlich jo 
ſchnell wie möglich nach Eſtcourt ge— 
| bracht werden, und algdann würde ein 
| allgemeiner Angriff von General You= 
| bert’3 Streitmaht auf Ladyjmith 
ı äußerft risfant jein, Da biejelbe bald 
| zwifchen zwei Yeuerr. fein würde. Frei— 
| [ih mag fi das Vorrüden von Eit- 
| court aus einigermaßen verzögern, ba 
| die Kavallerie- und Artillerie-Dipifion 
| des Generals Methuelen erft jpäter in 
| Ejtcourt zu erwarten ift. 

Dberit Schiel, der, in britifcher Ge- 
| fangenfchaft befindliche deutfche Trans- 
| baal - Kommandant, fol zugegeben ha= 

ben, daß der Buren - Kriegspları (al& 
deffen Urheber er allgemein gilt) jegt 
fehlgeſchlagen ſei. 

Auch eine „Begrüßung““ 

Berlin, 13. Nov. Eine urkomiſche 

Szene ereignete fi, wie nachträglich 
gemeldet wird, beim Eintreffen des Za— 
ren auf dem Bahnhof inBotsdam. Der 
elfte Waggon des ruffiichen Hofzuges 
enthielt zwei holländifche Kühe, damit 
die Töchterchen des Zarenpaares, die 
4jährige GroßfürftinDlga, die Zjährige 
Großfürftin Tatjana und das im Auli 
d.%. geborene „Baby“ ftet3 frifche 
Milch hätten. Als nun der Zar und die 
Zarika dem Zuge entjtiegen waren, 
und der Kaifer gerade den Zaren um 
armte, ertönte in diefem Momente 
„Teierlicher” Begrüßung plöklih zur 
allgemeinen Weberrafhung ein Träfti- 
ges, Tanggezugenes „Mu—u—u—h“, 
dad unter dem beiberjeitigen Gefolge 
eine nicht zurüdzuhbaltende, aber natür- 
lich verjtedtte Heiterkeit erregte. 


Noch ein offener Hafen. 


Peling, China, 13. Nov. Yo-Tfhau- 
Fu, am Eingang bed Sees von Ton- 
ting, wurde heute in aller yorm für ben 
ausländijhen Verkehr geöffnet. Dies 
ift der erfte offene Hafen in der, dem 
Ausländern feinblih gefinnten Provinz 


Huanam. — 


Der alte Kanal und Der neue. 
Bundesrichter Kohlfaat befaßt fi mit ıhmen. 


Die Rechtsvertreter der Staatlichen 
Kanalfommiffion haben nunmehr ihre 
gegen die Drainagebhörde gerichtete 
| Eingabe aus demfreisgericht von Will 
; County zurüdgezogen und fie bvemBun- 

desrichter Kohlfaat unterbreitet. Heute 
Mittag ift diefem von den Anmälten 
ı der Drainage-Kommiffion au jhon 
| eine lange jhriftliche Erwiderung auf 
| diefe@ingabe zugeftellt worden. rn dies 
| fer Ermwiderung wird darauf aufmerf- 
| fam gemadt, daß die einjchlägige Afte 
vom $ahre 1889 die Drainagebehörde 
ermächtigt, den alten Kanal, jomweit er 
in Coof County liegt, ganz oder theil- 
mweife für ihre Zmede zu benußen. ©o 
meit wäre man aber garnicht gegangen, 
und durch eine Vereinbarung, welche 
zwifchen den beiden Behörden vor dem 
| Gericht in Will County getroffen wor—⸗ 
den jet, habe die Drainagebehörde fich 
| ausdrüdlich dazu verpflichtet, für bie 
| Fortdauer der Waflerfraft des alten 
' Kanals bei Zocdport zu forgen. Falls 
die Kanalfommiffton noch weitere Yor= 
ı derungen gehabt hätte, fo wäre damal3 
| die Zeit getvefen, fie zu ftellen, jegt aber 
| hieße es da3 Gemeinmwohl gefährden, 
| die Eröffnung des Drainage-Kanala 
| gu verzögern, nur um borher zimeifel- 
hafte Rechtsanfprüdhe der Kanalfom= 
miffion zu unterfuchen. Im Uebrigen 
bindere diefe ja Niemand, bie Pump- 
| werfe bei Bridgeport auch fernerhin in 
| Betrieb zu halten, doch würde fie das 
| freilich auf ihre Koften thun mülffen. 
Das Vermögen dazu fei ja auch da, 
denn der Staat Xllinoi® fteuere zur 
Beitreitung der Betriebsfoften des Ka- 
nals jährlich Die Summe von $28,000 
bei. 


—-$2)-+.——— 
Legten Sand au fi. 


In ihrer Wohnung, im Haufe No. 
463 45. Str., verfuchte heute zu früher 


Morgenftunde Frau Anna Ziegler ihr | 


Leben zu enden, indem fie eine Quanti- 
tät Karbolfäure zu fich nahm. Die 
Selbitmordfandidatin fand im Merch- 
Hofpital Aufnahme, mofelbit die Merzte 
ihrenZuftand für fehr bedenklich erflär- 
ten. Nahrungsforgen follen die rau 
zu dem verzmeifelten Schritt getrieben 
haben. 

Die in vem Haushalt von W. A. 
Renney, No. 3343 ©. Bark Uoe., ange- 
ftellte Anna Sohnjon wurde mährend 
der lebten Nacht in ihrem mit Leucht- 
ga8 angefüllten Zimmer bemwußtlos im 
Bette liegend aufgefunden. Wieder zur 
Belinnung gelangt, geltand die John— 
fon ein, dat fie beabfichtigt hatte, ſich 
durd; Einathmen von Leuchtgas das 
Leben zu nehmen, meil fie mit ihrem 
Liebhaber einen Streit gehabt. Nach 
der Anficht der behandelnden Aerzte 
wird die Kranke mit dem Leben bapon- 
kommen. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium-Thur 
we — — 18 Stunden folgende Bam 
in_ Aus geitellt: i 

Chicago und Umgegend: — bewöllt und 
warmer heute Abend; morgen mibolicherwei ſe Regen 
ſchauer; ſarte ſüdöſtliche 
Illinois: 


hmende t beute u 
morgen m er ————— at 


örtlide, 
gende Temperatur; fintige Bin EN 
—— Bemöltt es 
J — — nfin: Theil 


| Der Bigamie befhuldigt. 
James Monroe joll fi fehs Frauen 
| 


zugeleat haben. 


Zwei Detektive haben gejternAbend 
an Stoney Ysland Ave. und 63. Str. 
einen gewiflen Jame8 Monroe feitge- 
nommen, welcher feit einiger Zeit von 
ber Bolizei in Hochefter, N. 9., unter 
der Unflage der Bigamie ſteckbrieflich 
verfolgt wird. Im Befite des Arreitan- 
ten fand man $3000 in baarem Gelde 
bor. Später durchfuchte die Molizet 
Monroes Zimmer im Hauje No. 300 
63. Str. und entdedte dort mehrere 
hundert Briefe, in denen die Abjen- 
berinnen jich bereit erklären, mit dem 
„reihen Wittwer“ den Bund für's Le- 
ben eingehen zu wollen. Aus den Ad— 
treffen, welche die Briefumschläge tra- 
gen, geht hervor, daß Monroe fich bei 

| feinen Heirathsanträgen einer Unmaffe 
von berichiedenen Namen, darunter mit 
| Borliebe dverNtamen „Demey“ und „Al: 
ı ger“ bedient hatte. Er ftand, mie die 
| porgefundenen Zirfulare erkennen laj- 
' Ten, nit vielen Heirath3-Naenturen in 
Verbintung und benußte fleißig die jo- 
ı genannten SHeiratb3= Zeitungen. I 
| Monroes Zimmer entdekte man aud) 
‚ein Notiz = Buch, in meldhes ber- 
; felbe forgfältig eintrag, was er den 
| einzelnen heirathaluftigen Damen ge- 
| Ichrieben hatte. Die Polizeibehörde in 
| NRocheiter behauptet, Monroe habe un- 
| ter den Namen Ames, Mitchell, Broot3, 
| Wright, Borfon und €. B. Smith in 
‚ den Städten St. Louis, New Port, 
Rocheſter, Louisville, Evansville, Ind., 
und Bunker Hill, Ill. ſich je eine Gat— 
| tin zugelegt, fo daß deren Zahl jeht 
| ech betrage. Unter ven Sechjen befin- 
| det fich die Wittme Frau Mary Jane 
| Eolthar, weldhe Monroe im September 
| in Bunker Hill, IU., beirathete. Die 
| Yrau ließ fich überreden, $2100 aus 
der Banf zu ziehen und Gelder in der- 
jelben Höhe flüflig zu machen, indem fie 
eine Hupbthef auf ihre Farm aufnahm. 
Das Paar reifte nach Rocheſter, wo 
Monroe feiner Frau erklärte, er gedente 
bier eine Apothefe zu eröffnen. Frau 
Colthar übergab ihm $3000, da= 
| mit er in Nem Nork die nöthigen 
Droguen faufe. Monroe reifte mit dem 
Gelde ab, und jchrieb dann feiner Frau 
bon dort, fie jollte vorläufig nah Bun- 
fer Hill zurüdfehren, da man ihm da3 
| ganze Geld geftohlen habe. Frau 
| Colthar traute aber der&efchichte nicht, 
fondern machte bei der Bolizeibehörde 
in Rochelter Anzeige. Monroe ift ein 
Tchlanfgewachlener Mann von fehr ein- 
nehmendem Weußern, dem e3 offenbar 
nicht jchmer wurde, die Herzen von hei= 
rathsluſtigen Wittwen mit Vermögen 
zu erobern. 


Zurückgebracht. 


Der Viehhändler C. H. Bingham, 
alias Davis, welcher des Betrugs be— 
zichtigt wird, iſt von zwei Detektives 
aus Mount Clemens, Mich., wo er vor 
einigen Tagen feſtgenommen wurde, 
| hierher zurüdgebradit morden. Der 
| Arreftant fol von der yirma 
| Omen, Sadion & Co. in den 
' Stod Yards drei Waggon⸗ 
ladungen Schafe gekauft und an Zah— 
| Iungsftatt einen werthlofen Ched gege- 
| ben haben. Bingham, der früher iner- 
non, Merifo, anfällig war, fiebelte im 
| Jahre 1893 nach) Chicago über und be- 
' Ichäftigte fich Hier, nachdem er vorher 
| ein Hotel betrieben hatte, mit dem Auf 
faufen bon Vieh. 


Kuappes Entrinnen. 


| Frau Zauretta Richards, von No. 
| 102 Eming Xobe., ftattete heute ihrer 
Freundin, Yrau Baldwin, welche mit 
ihrem Gatten, dem Kapitän Baldwin, 
in einem im Calumet-Fluß, am Fuße 
der 94. Straße, vor Anter liegendem 
| Säiffe ihre Wohnung aufgeichlagen 
| bat, einen Befucdh ab. Die Gaftgeberin 
ruderte ihre Freundin jpäter in einem 
Kahne über den Fluß zurüd und hatte 
faft das Ufer erreicht, ald Da3Boot um= 
Thlug. Beide Frauen fielen inz Waf- 
fer und wären wahrjcheinlih ertrun= 
fen, wenn der in ber Nähe befindliche 
Arthur Baufchard ihnen nicht rechtzei- 
tig zu Hilfe gelommen wäre. 


DSrdnung muß fein. 


Die Schwiegermutter des Uhrma= 
chers George Kummer, Nr. 468 Grand 
Avenue, eine Frau Ehriftenfen, brachte 
geftern zur Kenntniß des Gefund- 
heit3amtes, daß bderjelbe ein Paar 
Zwillinge, die feine Gattin in vergan= 
gener Woche tobt zurWelt gebracht, auf 
dem Hofraum hinter feiner Wohnung 
begraben hätte. Kummer ift veranlaßt 
worden, die fleinen -Leichen wieder 
ausgraben und fie auf dem Friedhof 
Maldheim bejtatten zu Iaffen. 


* Von dem Städtchen Republic, in 
Michigan, aus erfuht eine Frau Epn- 
tbia 2. MeRenzie die biefigeBolizei, ihr 
behilflich zu fein, die Adreffen ihrer in 
Chicago anjälligen Mutter Marie 
Jane MeStenzie, ihre Bruder? Win. 
Arthur McKenzie und ihrer Schwefter 
Hattie zu ermitteln. 

* Vor Richter Dunne ift heute mit 
der nochmaligen Verhandlung des An- 
{pruches von $195,000 begonnen wor= 
ven, welchen HarryL, Holland gegen bie 
Eounty-Berwaltung erhebt für die vom 
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Der Senſenmann. 


440 Chicagoer fielen ihm in vergangener 
Woche zum Opfer. 

In ſeinem diesmaligen Wochenbe— 
richt macht der ſtädtiſche Geſundheits— 
kommiſſär von Neuem auf die vorzüg— 
lichen ſanitären Eigenſchaften des An— 
titoxins bei der Behandlung von 
Diphtheritis-Kranken aufmerkſam. 

Dr. Reynolds weiſt darauf hin, daß 
ſeit dem Jahre 1885 insgeſammt 
5000 ſolcher Kinder mit Antitoxin be— 
handelt worden, und dc’, von ihnen 
nur 322 geitorben jeien, mas eine 
Sterblichkeitsrate von weniger als fie= 
ben Prozent bedeute. Andererjeits 
feien von den nahezu 3000 Diphtheri- 
tisfranfen, die in Ddiefem Jahre auf 
dem Öejundheit3amte angemeldet mor= 
den, nahezu 600 geftorben, denen man 
die Antitorin-Behandlung nicht habe 

ı angedeihen laffen, was einer Sterblid)- 

| feitörate von über 25 Prozent gleich- 
fomme. Diefe Zahlen, fo meint Dr. 
Reynolds, feien wohl überzeugend ges 
| nug, um den Werth des Antitorins als 
| borzügliches Schußmittel gegen Diph- 
| theritis darzuthun. 

|  Insgefammt find in der vergange- 

| nen Mode hier in Chicago 440 Berjo- 
| nen gejtorben, 59 mehr, als in ber 
| Woche vorher. Von den Dahingefchie- 

| denen waren 236 männlichen und 204 
weiblichen Gefchlehts; 118 maren 
Kinder bis zu fünf Jahren alt, wäh- 

; rend 94 der Verftorbenen bereits das 

| 60. Lebensjahr überfchritten hatten. 

Akuten Unterleibskrankheiten erla— 
gen 17 Perſonen; dem Schlagfluß 11; 
der Bright'ſchenNierenkrankheit 27; der 
Bronchitis 18; der Schwindſucht 51; 
dem Krebs 19; Krämpfen 15; der 
Diphtheritis 24; Herzleiden 23; Nie— 
renleiden 21; der Lungenentzündung 
45; dem Typhus 12 und dem Schar— 
lachfieber 17 Perſonen. Durch Selbſt— 
mord endeten 9 Lebensmüde, während 
24 Perſonen anderen gewaltſamen To— 
desarten zum Opfer gefallen ſind. 

Geboren wurden in demſelben Zeit— 
raum 537 Kinder; nämlich 275 Kna— 
ben und 262 Mädchen. 

Bei dem immer noch epidemieartigen 
Auftreten des Tyhpus- und Scharlach— 
fiebers, ſowie der Diphtheritis, er— 
mahnt das Geſundheitsamt Jeder— 
mann, ſofort einen Arzt zu Rathe zu 
ziehen, wenn ſich die erſten Spuren die— 
ſer Krankheiten bemerkbar machen. 

* * 

Die heute vom Geſundheitsamt vor⸗ 
genommene Analyſe des Trinkwaſſers 
hat ergeben, daß die Zufuhr aus der 

| Chicago Ave.- und der 14. Gtr.- 
PRumpftation „genießbar” ijt, mährend 
diejenige aus den Lake Vie und Hhde 
Part-Bumpftationen „verdächtiger“ 
Qualität fein fol. 


Großmutter und Entelfind. 


Sn dem Häuschen Nr. 430 W. 59. 
Straße wohnte die alte Frau Annie 
Dennis, über die auf ihre alten Tage 
noch viel Kummer und Herzeleid ge- 
fommen war. hr Gatte war geitor= 
ben, ihre Kinder waren theild in die 

| Weite verftreut und verfchollen, theils 

| ebenfall3 geftorben, und nur eine Toch— 
tr, die vermwittiwete Frau Lizzie Smees 
ber war ihr geblieben. Diefe jchloß fich 
bor einigen Jahren der Gemeinde de3 
Slaubensdottors Domie an, übernahm 
fih in ihrem Enthufiagmus für den 
Propheten und verlor den Berjtand. 
Bor zwei Jahren wurde fie nad) Kan 
kakee in's Irrenaſyl geſchickt. Ihr ein— 
ziges Kind, ein damals kaum ein Jahr 
alter Knabe, wurde von der Großmut— 
ter in Pflege genommen. Geſtern nun 
iſt die arme Alte geſtorben. Nur das 
Kind war zur Zeit bei ihr, und dasſelbe 
bemühte ſich ſtundenlang, ſein Groß— 
mütterchen, das es ſchlafend wähnte, 
aufzuwecken. Als ihm das nicht gelang, 
brach der Kleine in lautes Weinen aus, 
das ſchließlich die Aufmerkſamkeit einer 
Nachbarin erregte, die ſich dann Einlaß 
in's Haus verſchaffte, den verwaiſten 
Knaben vorläufig mit ſich nahm und 
die Behörden von dem Ableben der alten 
Frau Dennis benachrichtigte. 


815,000 Entſchãdigung zu⸗ 
geſprochen. 

In dem Schadenerſatzprozeß, wel— 
chen ein gewiſſer RudolphGlowenski, 
von Nr. 1884 N. Albany Str., gegen 
die „Chicago Electrical Traction Co.“ 
anhängig gemacht hatte, hat heute eine 
Jury vor Richter Tuley dem Kläger 
eine Entſchädigung von 815, 000 zuge— 
ſprochen. Glowenski wurde im Jahre 
1896 bei einer Kolliſion zwiſchen ſei— 
nem Gefährt und einem Straßenbahn— 
wagen ſo ſchwer verletzt, daß er nicht 
im Stande iſt, ſeiner gewohnten Be— 
ſchäftigung nachzugehen. 


Für die Buren. 


In der Zentral-Muſikhalle findet 
heute Abend, von der Holland Society 
beranftaltet, eine meitere Maflenver- 
fammlung von Bürgern ftatt, die mit 
den zur Bertheidigung ihrer politifchen 
Unabhängigkeit mit England im Ram- 
pfe liegenden Buren fympathiliten. Als 
NRebner werden angezeigt: Präfident 
Schuyler von der Holland Socieiy; Dr. 

Sie, Wien Rananagp and Fr 

rich, t Ravanagh 


Aus gutem Hauſe. 


Frank Doyle, der vom Polizei-Telephoniſten 
Giles erſchoſſene Straßenräuber. 

Der junge Menſch, welcher in der 
Nacht von Samſtag auf Sonntag an 
der Diviſion Str. nahe Aſtor Str. von 
dem Polizei⸗Telephoniſten Claude B. 
Giles erſchoſſen worden iſt, nachdem er 
mit Hilfe eines Gefährien verſucht 
hatte, denſelben zu berauben, iſt als 
Frank Doyle identifizirt worden. Weil 
nun die Mutter Doyles, bei welcher 
diefer in dem Haufe No. 1727 Wright- 
wood Ave. wohnte, eine bermögenbe 

| Frau ift, glaubte man annehmen zu 

I mülfen, daß Giles bei feiner Darftels 
lung desSachverhaltes geflunfert hatte, 
Daß e8 fih nicht um einen Raubüber- 

| Fall gehantelt habe, fondern um einen 

| Streit zwifchen eiferfüchtigen Liebha= 
bern. Die Angabe Giles’, daß er gerade 
eine junge Dame, mit der er im Theater 
gewejen, nach Haufe gebracht hätte, ala 
er in ber bezeichneten Gegend von ben 
Wegelagerern angefallen morden - fei, 
Ihien auf etwas Derartiges hinzubeu- 
ten. jet hat man aber ermittelt, daß 
die Begleiterin Giles’ — eine Kranlens 
pflegerin Namen? Morton mit. 

| Dople nicht befannt gemwefen ift. Auch 
bat Giles auf der Norbfeite keinerlei 
Belanntfchaften. 

Von Doyle hört man dagegen, baf er 
arbeitsſcheu war und fich viel in ſchlech⸗ 
ter Geſellſchaft herumgetrieben Bat. 
Das gibt fogar der ältere Bruder bes 
Erjhofjenen zu, welcher Chef ber be= 
fannten Bauunternehmer-Firma John 
Donle & Eo. ift. So ift denn wohl ans 
zunehmen, daß der junge Menfch ich im 
der That zu einem Verfuch hat verleiten 
lafjen, die Mittel zu feinem loderen Les 
benswandel durch Straßenraub zu era 
werben, 

Als muthmaßlicher Gefährte Doyles 
iſt ein gewiſſer James Daly verhaftet 
geworden. Derſelbe beſtreitet zwar, 
daß er mit Doyle zufammengemefen, 
fann oder will aber nicht angeben, mo 
| er den Samjtag Abend zugebracht Hat, 
| Giles hat ihn nicht zu identifiziren ver= 
mocht, aber er wird nichtsdeſtoweniger 
borläufig noch in Haft behalten. 

Giles jelber befindet jich ebenfalls 
noch in Haft. Wenn die Coroners⸗RXury 
aber — mie zu erwarten ift — feine 
Zhat für gerechtfertigt erklärt, wird. er 
wohl nicht nur feinen Poften in ber 
Station an W. Lake Str. wieber ers 
halten, jondern au zur Veförberung 
borgemerkt werden. 


Michael Emil Rolinger. 


Sn derielbert Zelle, bie von dem amt 
legten Freitag hingerichteten Gattin— 
mörder Albert Auguſt Becker in den 
letzten Tagen ſeines Lebens bewohnt 
wurde, befindet ſich ſeit heute ein an⸗ 
derer Galgen-Kandidat — Michael 
Emil Rollinger. Auch dieſer wird in 
wenigen Tagen das Schaffott beſteigen 
müſſen, ſofern ihm Gouverneur Tan— 
ner nicht einen weiteren Aufſchub der 
Urtheilsvollſtreckung gewährt, um ſei— 
nen Fall vor das Staatsobergericht 
bringen zu können. Anwalt Furth— 
mann, der Rechtsbeiſtand Rollingers, 
wird morgen Vormittag den Gouvber— 
neur erſuchen, dem Delinquenten den 
nachgeſuchten Aufſchub zu bewilligen 
— wird ihm die Bitte abgeſchlagen, ſo 
—— Rollingers Schickſal beſiegelt 
ein. 

Im Uebrigen iſt der Verurtheilte 
wenig einverſtanden damit, daß man 
ihn in Beckers Zelle untergebracht Hatz. 
er meint, er werde in derſelben zuviel an 
das Geſchick ſeines ehemaligen Mitge— 
fangenen erinnert und könne keine rechte 
Ruhe finden. 

Als man Rollinger heute unterſuchte, 
fand man ein haarſcharfes Taſchenmeſ⸗ 
ſer bei ihm vor, und Gefängnißdirektor 
Whitman hatBefehl gegeben, fortan ein 
doppelt mwachfames Auge auf den Delin⸗ 
quenten zu halten. 

Als „Todtenwache“ ift ihm der Wärs 
ter Deifel beigegeben worden, ber biefe 
traurigen Amtes befanntlich auch bei 
Beder mwaltete. 

ER 
Ein Lrg:nzwift. 


Bon ber Orbensleitung der Knight 
and Ladies of Honor find fürzlich neue 
Yinanzverfügungen getroffen morben, 
melche innerhalb des Ordens vielfach 
Mibfallen erregen. Die Loge No. 631 
bezw. eine Mehrheit ihrer Mitglieber 
beabfichtigt fogar, fich Diefer Verfügung ' 
wegen aufzulöfen und ben Kafjenbes 
Stand der Loge unter die Mitglieder zu 
vertheilen. Garnicht einverjtanden mit 
einer jolchen Befhlußfaffung ijt Peter 
Bremer, ein Mitglied der genannten 
Loge und zugleich Vorfiter des Finanz« 
ausjchuffes ber Großloge bes Ordens, 
Yür gejtern Nachmittag mar num zur 
Beiprechung der Sachlage eine®eneral- 
Berfammlung der Loge nach) dem Hals 
lenlofale No. 106 Randolph Str. eins 
berufen worden. Aus der Berfamm- 
lung ift jedoch nicht3 geworben, weil der 
borgenannte Bremer, ehe die Verfamms 
lung eröffnet murde, brei Führer ber 
Majorität unter der Anklage bes Dieb» 
ftahls verhaften ließ. Die drei Anhaf» 
tirten — denen e3 übrigens bald ge» 
lang, gegen Bürgjchaft wieder frei zu 
fommen — find: Auguft Hanke, No, 
482 W. 48. Str.; John Sibbert, Ro. 
739 Campbell Ave; Auguft Ploehn, 
No. 262 Eortland Str. Den Dreien 
wird von Bremer vorgeworfen, daß fie 
fich widerrechtlich des Charters der Lo» 
ge bemächtigt hätten. —— 


J alle: 





. Telegraphifhe Nolizen. 


Zulan». 


— Eine Feuerdbrunft im Bradley- 
Blod in Cleveland verurfachte einen 
Schaden von etwa $100,000. 

— In einer Bulvpermühle bei Santa 
Eruz, Eal., erplodirten 16,000 Pfund 
Pulver, und die Erplofion verurfachte 


- weithin Schaden. Ein Wächter wurde 
' Herren Hert und Peafe macht dem&ou= 
verneur, jofern man jeinen eigenen | 


getöbtet. 

— 9. NR. Ryan, ein Reijender der 
„Roeme Silver Ware Manufacturing 
Co.” von Chicago, ftarb im „Athean 
Hotel” zu Ofhkofh, Wis., unter großen 
Schmerzen. €3 war ihm ein Medifa- 
ment in die faljche Kehle gerathen. 


— Ralph Reif in St. Zouis, der erft 
feit -Rurzem als geheilt au dem r- 
tenhaus entlajjen worden war, machte 
nächtlicherweile einen Werjuch, eine 
Frau zu erwürgen, und fie hatte fieben 
Stunden lang mit ihm auf Leben und 
Zod zu fämpfen, bis Hilfe tam! 


Auslaud. 


— Morgen wird der deutſche Reichs⸗ 
tag zuſammentreten, und es iſt möglich, 
Ben diefe Tagung eine recht lebhafte 
wird. 


— Aus unbefannten Gründen hat 
‚bie Verwaltung von Elfaß-Lotbringen 
die Hornvieh-Einfuhr aus der Schweiz 
verboten und biejenige aus Frankreich 
eingeſchränkt. 


— General Caſtro, der jetzt in der 
ſüdamerikaniſchen Republik Venezuela 
am Ruder iſt, hat nun auch die Stadt 
Puerto Caballo nach blutigem Kampfe 
eingenommen. 650 Perſonen ſollen da⸗ 
bei getödtet oder verwundet worden 
ſein. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Die 
Angabe, daß am 15. November die Welt 
untergehen werde, hatte ſo allgemein 
(?) Glauben gefunden, daß der Direk⸗ 
tor der Berliner Sternwarte ſich veran— 
laßt ſah, die Nachricht für unbegründet 
zu erklären. 


— Bei der Vereidigung der, in Ra— 
witſch, Poſen, eingeſtellten katholiſchen 
Rekruten des 3. niederſchleſiſchen In— 
fanterie⸗Regiments Nr. 50 wies Propſt 
Dulinski die ungeweihte Regiments— 
fahne zurück; ein Streit zwiſchen dem 
die Zeremonie beaufſichtigenden Offi— 
zier und dem Probſt folgte; Beide er- 
ſtatteten darüber Bericht an ihre vor— 
geſetzte militäriſche, bezw. geiſtliche Be— 
hörde. Er 

‚— Der Korrejpondent- ber „Daily 
Mail” in Shanghai berichtet: In Be: 
zug auf die Beziehungen zwijchen Ruß: 
land und Napan macht fich hier ein Ge- 
fühl der Beunrubigung geltend. Es 


tann nicht mehr bezmweifelt werben, daß ı 


zwiſchen Japan und China ein Einver- 
ftändniß erzielt wurde, troßdem die 
Kaiferin-Wittme die chinejifche Ge 
Tandtichaft nach Xapan bei ihrer Rüd- 
fehr degradirte. Das gejchah nur, um 
Rußland irre zu führen. 3 heißt, 
daß Kabeldepeichen von Kapan einer 
ftrengen Zenfur unterworfen jeien. 


— E53 beißt, daß während ber jüng- 
ten Zufammentunft des - deutfchen 
KRaijers und des rujfifchen Zaren auch 
bie Abjicht Ruklanda zur Sprache kam, 
in Deutichland eine Anleihe zu machen. 
Kaifer Wilhelm — jo beißt e8 mweiter— 


machte jeine Antwort von einem Bericht | 


bed Minifters Miquel abhängig. Mi- 
quel nahm mit verjehiedenen Finanz— 
männern Rüdjprache, melde fait ein- 
ftimmig von einer Anleihe abrietben, da 
fie aus zuverläffiger Quelle erfahren 
hatten, daß die fibirifche Eifenbahn be- 
deutend koſtſpieliger ſei, als im Allge— 
meinen bermuthet werde. Sie gaben zu 
verftehen, daß ein Finanzfrac in Ruß- 
lanb beporjtebend fei. Es iſt anzuneh— 
men, daß Miquel demgemäß an ven 
Kaifer berichtete, und die verfuchte An- 
leihe damit abgethan ift. 


Dampfernahridten, 
Yugckommen. 


New Vorl: Graf Walderjee und Fürft Pismard 
von Samburg. 
St, Johns, 
Antwerpen: 
New Vort. 


N. $.: Cartbagenian von Glasgow. 
Noordland und Britifh Empire von 


Abgegangen. 


New Work: Patricia nah Hamburg. 
Dueensfown; Etruria, von Liverpool nah Neie 


2olalbericht. 


— 


Ploßliche Todes fälle. 


Auf dem Umzug von ſeiner bisheri⸗ 
gen — Nr. 505 Jeiferfon Str., 
Na einem Haufe an 12. Straße begrif- 

(, brach geftern Nachmittag der 55 

e Haim Goldftein auf der Straße 
entfeelt zufammen. Anfchei- 

ift er einem Herzichlag erlegen. 
= Frank X. Orr, ein im National Ho⸗ 
tel m —— —* ange⸗ 

Aufwärter, wurde geſtern in 
Zimmer todt im Bette. ern 
z AR 5 
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Der alle 
Rönig Rohle 


iſt ſtets daheim in einem Jewel⸗ 
Ofen oder-Herd, brennt freier, 
heizt beſſer mit weniger Ver— 
ſchwendung. 


Jewel Oefen 
und Herde 


verkörpern die fortſchrittlichſten, wiſ⸗ 
ſenſchaftlichſten Grundſätze im Ofen— 
bau. In Bezug auf Heizung oder 
Kochen oder Sparſamkeit im Betrieb, 
Zuverläſſigkeit, Reinlichkeit und ſon— 
jtige Vorzüge, jtehen die Sewels an 
der Spite. Berühmt feit über 30 
Jahre. 3,000,000 im Gebraud). 


Lokalpolitiſches. 


Gouverneur Canners Kampf gegen die 
Coof Eounty:,,Mafchine‘. 


Das Gerücht, melches mwiffen wollte, 
daß Eouperneur Ianner jet auf den 
mwohlgemeinten Rath feiner Freunde in 
Eoof County hin den definitiven Ent- 
Ichluß gefaßt babe, fich nicht um Wie- 
dermahl zu bewerben, fcheint menig be= 
gründet zu fein. Die Oppofition der 


Morten Glauben fehenten darf, nur mes 
nig Ropfichmerzen, ja er ijt jogar ber 
Anſicht, daß die republikaniſche Partei— 
„Maſchine“ durch den Abfall der beiden 
Voſſe nur gewinnen könne. Als man 
Tanner geſtern im „Great Northern 
Hotel“ auf die ihn bekämpfenden Reſo— 
Iutionen aufmertfam machte, welche die 
republifanifchen Klubs der 13. und 25. 
Ward in ihrer lebten Verfammlung 
angenommen haben, meinte er mit 
jarkaftifchem Lächeln: „Die 13. Ward 
ijt eine jogenannte Herg-Warb und die 
25. Ward mwird, wenn ich recht unter- 
richtet bin, für eine der Ymingburgen 
PBeafes betrachtet. Her und PBeaje find 
aber heute Beide politifch tobt, und die 
tepublifanifche Partei von Illinois 
fümmert fich verflirt wenig Darum, 
mas diefelben thun oder mas fie zu 
fagen haben. ever von ihnen ift ein 
Hemmjchuh für die Parteis-Drganifa- 
tion, und jomohl Her& mie auch Peaje 
haben in ven legten Jahren augfchließ- 
lich bon der Politik gelebt. Das meiß 
Kebermann im Innern des Giaates, 
ebenfo auch, daß Egoismus und Eigen 
nuß dasLeitmotin al’ ihrerHandlungen 
ift. Sie hängen den Mantel einfach nad 
dem Winde und find jtet3 Dort anzu= 
treffen, mo fie da8 Meifte für fich zu er= 
hafchen hoffen. Beide find gemwiffenlos 
genug, die Partei zu opfern, jofern nur 
etwas für fie, Her und Peaje, Dabei 
abfällt, furzum, Selbitiucht ift die aus- 
Ichließliche Iriebfeder ihres ganzen po-= 
litifehen Denkens und Fühlens. Außer: 
balb Chicago: fennt man die Herren 
ganz genau und durchſchaut auch ihre 
Machinationen, deshalb kann es mir 
und meiner Sache nur von Nutzen ſein, 
wenn auch die ſonſtigen Hertz- und 
| Peaſe-Wards ſogenannte Anti-Tan— 
ner-Reſolutionen paſſiren. Im Uebri— 
| gen habe ich bis heute noch Niemandem 
geſagt, ob ich Kandidat für die Wieder— 
wahl bin, oder nicht, wohl aber weiß 
ich, daß ich die Nomination trotz Peaſe 
und Hertz erhalten kann, wenn ich mich 
um dieſelbe bewerbe. Sollte ich mich 
wirklich zu Letzterem entſchließen, ſo 
würde ich mich auch diesmal nicht an 
| bie jogenannte republifanifche „Mafcht- 
| ne“ wenden, Jondern direkt an daS Volt 
ſelbſt.“ 
Auf dieſe Auslaſſungen Tanners hat 
nun Hertz Folgendes zu erwidern: 

„Ich habe durchaus keine Luſt, mich 
mit dem Gouverneur in eine lange De— 
batte einzulaſſen. Thatſache iſt und 

| bleibt e8, daß das Volk ſeiner herzlich 
| überbrüffia ift und nicht? mehr 
| von ihm mwiffen will. Die fogenannte re= 
publifanifche „Mafchine“ würde völlig 
zerichmettert werben, wenn fie e3 ma= 
| gen jollte, Tanner zu unterftügen, ja 
| man mürbe e3 ihr fogar recht übel an- 
' freiden, wenn fie denfelben auch nur im 
ı Mindeiten in Schuß nehmen follte. 
| Tanner wird nicht Wieder aufgeftellt 
werden.“ 
Staatsanwalt Deneen, den man bis— 
her für einen treuen Freund Lorimers 
gehalten, ſoll erklärt haben, daß er ſich 
auf einem Tanner-Ticket nie und nim— 
mer um Wiederwahl bewerben werde, 
da ein Erfolg deſſelben von vornherein 
| ausgefchlofien fei. Er, Deneen, habe 
aber feine Zuft, fih Tanner zu Liebe 
jet fchon politisch begraben zu laffen. 


— — — 


Tod unter Den Rädern. 


Beim Verfuh, mit feinem, jchmwer 
mit Steinen beladenen Gefährt aus den 
Straßenbahngeleifen an Milmaufee 
Ave., nahe Divifion Str., außzubiegen, 
verlor gefiern der Fuhrmann Charles 
Kohnfon das Gleihgemwicht und fiel von 
jeinem Sit herab. Eines der Borderrä- 
der ging dem Unglüdlichen über ven 
Kopf, jo daß er auf der Stelle getödtet 
twmurbe. Der Verunglüdte mohnte an 
Harrifon Str., nahe der Lytle Straße. 

Bor dem Haufe No. 1297 BanBuren 
Str. gerieth gejtern Nachmittag der 
Gjährige Louis Walker unter die Rä- 
der eines eleftrijehen Straßenbahnma- 
gen? und fand dabei auf der Stelle 
den Tod. Die Eltern des verunglüdten 
Knaben wohnen No. 1318 W. Ban 
Buren Str. 


— — — — 


Erſchoß ſich. 


In feiner Wohnung, Nr. 161 N. 
Halfted Straße, machte geftern Abend 
der 48jährige Aljred Dilmann feinem 
Leben ein Ende, indem er fi) eine Ku- 


Zar J 
‚s * 


Feſte und Vergnügungen. 
Orpheus·Männerchor. 


Ein intereſſantes Programm, präch⸗ 
tige Leiſtungen des Chors und ber ©o- 
liſten, ſowie begeiſterte Aufnahme des 

Gebotenen ſeitens eines kunſtverſtändi⸗ 
gen Publikums: das war die Signa— 
tur des geftern im großen Saale der 
Nordfeite Turnhalle ftattgehabten 
Herbit-Ronzertes des „Orpheus Män- 
nerchor“. Meifter Ehrhorn und feine 
wackere Sängerſchaar haben denFreun—⸗ 
den deutſchen Männergeſanges wieder 
einmal einen hohen Kunſtgenuß ver⸗ 
ſchaftt. Die zum Vortraͤg gebrachten 
Chöre waren durchweg gut einſtudiert, 
ſie wurden mit wohlthuender Sicher— 
heit, hübſcher Tonfärbung und auch 
mit der nöthigen Verve interpretirt, ſo— 
daß jedes einzelne Lied einen packenden 

Eindruck machte. Weinzierls herr— 

licher Männerchor „Frühlingsnacht“, 
der mit Begleitung von Streichinſtru— 
menten und Harfe zu Gehör gebracht 
wurde, ſprach ganz beſonders an, doch 
legten die Sänger auch mit Altenhofens 
„Die Heimath am Rhein“, ſowie mit 
Gregers „An die Freude“ viel Ehre für 
ſich und ihren kunſtſinnigen Dirigenten 
ein. Den altbewährten Freunden und 
Gönnern des „Orpheus Männerchor“ 
muß es zweifelsohne herzliche Genug— 
thuung bereiten, den Verein, nach glück— 
lich überſtandener Sturm- und Drang— 
periode, allgemach wieder in ſeinem 
früheren Ruhmesglanze ſtrahlen zu 
ſehen, und dankbarſt wird man die 
Verdienſte eines Pomy, Amberg, 
Spohn und Ehrhorn anerkennen, die 
auch in trüber Zeit unentwegt das Or— 
pheus⸗Banner hochgehalten haben. 

Von den Soliſten, die im geſtrigen 

| Konzert mitgewirkt haben, verdient der 

Baritonift Arthur Yan Emenf in erjter 

Reihe genannt zu werden. Derfelbe 

berfügt über ein Xlangoolles Organ, 
das trefflich gejchult ift und von dem 

Sänger in allen Tonlagen leicht bemei- 

ftert wird, jodaß die Lieder frifch und 
natürlih auf den Zuhörer einmirken, 

ı Herr Ban Emenf erfreute die Anmefen- 

den im erjten Theile des Konzertes mit 
einer formvollendeten Wiedergabe von 
| Schuberts „Oreifengefang“, des Qoeme- 

Ichen Liedes „Fribericus Rex“, ſowie 

des von GE. von Bo8 bearbeiteten nie= 
derländifchen Volföliedes „Hab’ meinen 

Magen vollgeladen“. Raufchender und 

mohlverdienter Beifall belohnte ihn für 
ven feltenen Sunftgenuß. Auch mit 
den Liedern „Drei Wanderer“, von 

Hans Herrmann, „Daheim“, von Hugo 

Kaun, „Wohl wandelt ich heimliche 

Präadchen“, von Wm. Berger, und 

„Bonn“, von WU. Bungert, fand ber 

Sänger vielen Antlang. 

Konzertmeifter Karl Beder, ber fich 
für fein Biolin-Solo Wieniamstis 
„Phantafie” erforen hatte, erwies fich 
von Neuem alg der hochbegabte Künft- 
ler, den da3 mufilliebende PBublitum 
Ichon längft in ihm verehrt, und au 
ver Zello-Solift Franz Wagner fand 
herzliche Anerkennung für die prättige 

Der Orpheus Männerchor, wie au 
die Beiucher ded geftrigen SKonzertes 
fönnen mit dem Derlauf besjelben 
bollauf zufrieden fein. 


——— mn 





Schwäbiſcher frauenverein. 
Das zweite Stiftungsfeft de Schwäs 
biſchen Frauenbereins, welches geſtern 
in Dondorf3 Halle ſtattfand, nahm 
einen glänzenden Verlauf, Die Befucher 
batten jih Nachmittags, mie auch 
Übends, in erfreulih großer Anzahl 
eingefunden. Wußten fie doch, daß die 
mwaderen jchwäbifchen Frauen ich 
Große Mühe gegeben hatten, um ein 
Vergnügungs-Programm zujammen- 
zuftellen, veffen Ausführung eitel Luſt 
und Freude bereiten würde. Daffelbe 
bejtand aus Anfpradhen, gehalten von 
Herrn €. %. 2. Gauß und Frau Th. 
Badmann, der Präfidentin des feflge- 
benden Vereins, aus Geſangs-, Kla— 
vier- und Zither-, wie auch Mandolin— 
Vorträgen. Der Schwäbiſche Sänger— 
bund und das Doppelquartett der So— 
zialen Liedertafel brachten das deutſche 
Lied zu Ehren; die Bühnen-Auffüh— 
rung des Singſpiels „Madame Pom— 
padour und ihre Katzen“ durch die Her= 
ren P. Witzke, A. Eben, J. Lamberg 
und H. Witzke war von Lachſalvben be— 
gleitet und wurde mit großem Beifall 
aufgenommen; die größte Freude be— 
reiteten den Beſuchern aber doch die 
von Schülern und Schülerinnen der 
von Frau Minnie Schmidt auf der 
Vühne gebotenen Geſangsreigen. Gleich 
die Eröffnungs-Szene, das Auftreten 
von etwa zwanzig kleinen Mädchen, je— 
des ſeine Puppe ſorglich im Arme tra— 
gend, erregte Jubel, und dem Schlum- 
merlied, das die Kleinen Jehr präzife 
fangen, folgte langanhaltender Bei- 
fall, der jich erjt Dann legte, al$ dieftin- 
der ivieder auf der Bühne erfchienen 
waren. Diefes Mal tanzten fie, bie 
Knaben als Xodeys und die Mädchen 
als Ihmwäbifche Bäuerinnen foflümirt, 
noch) graziöfer und fangen mit noch 
mehr Ausdrud mie vorher, jo daß die 
Zufchauer fi vor Vergnügen faum zu 
faffen mußten und lange und ftürmifch 
applaubirten. Nah Schluß des Unter- 
haltung? = Programmes murbde natür- 
lich flott getanzt, und ber fejtgebende 
Verein zeigte dabei, daß er viele holde 
Mädchenblüthen, wie aubh kaum 
minder fchöne Frauen zu Mit- 
gliedern Hat, die bi8 dahin un- 
ter der Bufchauermenge im Saale 
verborgen getwefen waren, und nun erft, 
beim flotten Reigen, zur Geltung fa- 
men. Um dad Gelingen bes zweiten 
Stiftungsfeftes ihre8 Vereins haben 
ich die Frauen Th, Badmann, R. 
Schnitzler, F. Weibel, L. Elſer, R. 
Hartwick, L. Bender, K. Fleck, L. Hill, 
E. Pfeiffer, L. Bühr, F. Kori, L. Hahn⸗ 
Berfau, 2. Hausmann und Frl. L. 
Fritz ſehr verdient gemacht. 
Safe Diew: Männerchor. 

Die allbeziwingende Macht bes beut- 
fchen Männergeja mwurbe geftern 
Abend von den zahlreichen Beluchern 
des SKonzertes tief empfunden, melches 
ber Late Vier -Mänı or u 
Lincoln-Zurndalle de 


— 
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Mar von, Wr, „Das einfame 
Röglein im IHM non Ed. Hermes, 
„Schön Aenndeh“ von Duboi® und 
„Wunfch“ von . Witt, mit [hönftem 
Gelingen zum Vortrag. Der Dirigent 
bes Chores, Dttomar Gerajch, verfteht 
e3 nicht nur meifterlich, feinen fleißigen 
Sängern den mufitalifchen Gehalt der 
bon ihnen einftudirten Lieder zu er— 
Ichließen, Sondern er trägt auch dafür 
Sorge, daß ber Dichter des betreffenden 
Zertes zu feinem bolfen Rechte fommt, 
daß die Sänger fich erft mit den Wor- 
ten, und danach mit den Noten beichäf- 
tigen. Er bulbigt dabei der Iobend- 
merthen Anficht, dah jeder Chorgefang 
bon warmer Gmpfindung burchpulft 
fein, daß der@efang auch aus der Seele 
berausquellen fol. Er meiß, daß der 
Gefang fo erft „mit urfräftigem Beha- 
gen die Herzen aller Hörer zmingen“ 
farn, und dieſe Erkenntniß befähigt 
ibn, feinen Sängern die zum Vortrag 
ausgemählten Lieber fo einzuftudiren, 
daß fie außerordentlich zündend mir: 
fen. Die Ausführung der ausfchliek- 
ih U Capella gefungenen Lieder war 


denn auch eine derartig gediegene, daß 


die Hörer nach jedem einzelnen in 
ftürmifchen Beifall ausbrachen, der nur 
mit einer Wiederholung, oder einer Zu: 
gabe befchmwichtigt werden fonnte. An 
Stelle des Herrn F. E. Link, den eine 
leichte Erkältung Hinderte, das ange: 
tündigte Tenorjolo zu fingen, bot der 
Rotbmänner-Liederlrang, ebenfallg un 
ter Gerafch’ Leitung, durch den Vor- 
trag von Beſchnitt's „O Wald, wie 
ewig Ihön bift du“, einen großen Ge- 
nuß. „Wadmeifters Hochzeit“ von R. 


ſam gefungen und bon den Hörern init 
großem Beifall aufgenommen. Danadı 
gab man fich, wie üblich, einem frohen 
Zänzchen hin und mibmete fich ber 
Pflege echtdeutfcher Gefelligfeit. Die 
Arrangements lagen in den Händen be- 


Chore jeit Nahren als begeifterter 
Sangesbruder angehört, hatte fi) um 
das Selingen de? Ganzen fehr verdient 
gemacht. 


„Freier Sängerbund“. 


In Schoenhofens großer Halle ver— 
anſtaltete geſiſern der „Freie Sänger— 
bund,“ unter Leitung ſeines bewähr— 


großes Herbſt-Konzert mit darauffol— 
gendem Ball. Der Verlauf des genuß— 


das deutſche Lied auf's Beſte pflegt und 
mit Erfolg beſtrebt iſt, bei ſeinen Feſt— 
lichkeiten wirklich gediegene Geſanges— 
leiſtungen vorzuführen. Dieſes lobens— 
werthe Streben wiſſen die Bewohner 
der Nordweſtſeite auch wohl zu würdi— 
gen, wie die rieſige Betheiligung an der 
Feſtlichkeit klar kundgab. Nachdem 
das Orcheſter mehrere Muſikſtücke vor— 
getragen hatte, ſang der „Freie Sän— 
gerbund“ mit großer Verve und Prä— 
ziſion das herrliche Lied von O. L. 
Fiſcher „Meeresſtille und glückliche 
Fahrt.“ Stürmiſchen Beifall fand das 
Sopren-Solo „Guten Abend, gute 
Nacht,“ von Joh. Brahm, welches 
Frau Leviſon vortrug. Eine Glanz— 
leiſtung des feſtgebenden Vereins war 
auch der Vortrag des Liedes „Vergan— 
genheit,“ von E. W. Richter, wofür die 
wackeren Sänger mit wohlverdienten 
Beifallsſalden belohnt wurden. An dem 
Konzert betheiligten ſich auch die Ge— 
ſangvereine „Schubert Damenchor,“ 
„Badifche Sängerrunde,“ „Flora Da— 
menchor“ und der „Amphion Singing 


Club.“ Sie alle ſangen ihre ſchönſten | 


Lieber und trugen deburch mefentlich 
zur Verfhönerung der Feitlichkeit bei. 
Nach Beendigung des reichhaltigen und 
intsreflanten Unterhaltungs - PBro- 
gramm begann ein flotter Ball, mel- 
cher die Antwefenden noch lange in fröß- 
liher Stimung zufammenpielt. 
ortrefflic;en Arrangements lagen in 
den Händen ber Herren Fronz Damert, 
Frank Roth, Kobn Rah, John Wolff, 
Fritz Bittke, Heinrih Krueger und 
Jakob Becker. 


Zeitgemähe Winke. 
Schützt Eure Geſundheit im Herbſt und 
Winteraufang. 
Ein Wechſel vom Warmen zum Kal⸗ 
tenten iſt immer mit mehr Gefahr ver— 


bunden als von kalter zu warmer Tem-⸗ 


peratur; daher die größere Sterblich— 
keit an Lungen- und Kehlkopf-Krank— 
heiten in dieſer Jahreszeit, im Ver— 
gleich zum Frühjahr. 

Der beſte Schutz gegen Erkältungen 
iſt weniger in extra Kleidungsſtücken 
zu ſuchen als vielmehr in guter Ver— 
dauung. 

Erfältungen fommen nicht bor, wenn 
die Verdauung und Zirkulation gut it. 

Schmwahe Verdauung verurjacht 
ichlechte Zirkulation des Blutes, und in 
diefm Zuftande fann man fi aus ge- 
tinafügigen Beranlaffungen jchlimme 
Erfältungen zuziehen. 

Leute, die e3 fich angemöhnen, regel- 
mäßig nach ihren Mahlzeiten Stuartö 
Dyspepfia Tablets einzunehmen, blei- 
ben von Erkältungen verfchont, einfach 
mweil ihre Verdauung gut, das Herz 
ftarf und regelmäßig und der ganze 
Körper gegen Krankheit aefchükt ift. 

€3 bedarf nur einiger Bemweife, um 
die Leute zu überzeuaen, daß der bejte 
Schub gegen Erkältungen, Lungen- 
entzündungen und Temperaturmechjel 
ein guter Magen ift. 

Stuart3 Dyspepfia » Tablet? nad 
Mahlzeiten genommen, löſen ſich auf 
und vermiſchen ſich mit der Speiſe und 
bewirken dadurch prompte Verdauung 
und Aſſimilirung; ſie thun es, weil ſie 
nur harmloſeVerdauungselemente ent⸗ 
halten, welche Fleiſch, Eier und andere 
Speiſen verdauen, ſogar wenn der 
Magen ſchwach und ſchlaff iſt. 

Stuarts Dyspepſia-⸗Tablets machen 
und erhalten Leute geſund, und das 


ber | Befte, mas Ahr Eu ewöhnen ſoll⸗ 
de | zunehmen um bie Verbauungs-Organe | ü 
u erhalten. 


Mahlzeiten ein- 


riß. 


geführt von Wolfkeel's 


Nord⸗Chicago Konzertina-Klub, und 
reichen Konzertes lieferte auf's Neue hing © 


ben Betveiß, Daß der feftgebende Verein | 
neben gejellichaftlichen Zmeden aud | 


| Str,, beranftaltete. 


‚attive Chor fehr Hübih eine 


Konzert des „Grof Parf:Kiederfranz.‘ 
Mie eifrig der „Groß Park 


betreibt und wie vortrefflich die Unlei- 


Mit einem Auge und einem 


halben Mund 


könnt Ihr 


die Güte erkennen von 


Nutfl 


Oatmeal 


Di: nenne Frühftüds- Speise, 


Nur der halbe Gefchmad bemeift die Köftlichkeit deifelben. Nur ein 
halber Blid und man begzeift wie die Ubmejenheit aller außerlichen 
Stoffe demfelben den nuhsrtigenGefchmad verleiht, welcher % ut- 
tlake Oatimeal zum König aller Frühftüds-Effen macht. Ver— 


jucht eine Portion uno fehet. 


Ulle Grocer3 haben e3. 


| Lieder: | 
8. e | Franz“ die ‘Bflege des deutichen Liebes | 
Ifchirjch wurde von denChörengemein- | 


tung tft, die ihm dabei von Herrn ©. | 
Wolfsteel zu Theil wird, das zeigte fich | 


gejtern bei dem Konzert, 


welches der | 


Verein in der Soziolen Turnhalle un= | 


‚ ter großem Befucherzudrang abhielt. | 
r ı Sämmtliche Chorlieder desProgramma | 
mährter Mitglieder des Vereind; na= | 
mentlich Herbergsvater Link, der dem | 


murden mit einer Verve und einem 
Schwung gefungen, der die Hörer zu 
ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen hin— 
Außer dem feſtgebenden Verein 
ließen ſich die ebenfalls unter der 
tüchtigen Leitung des Herrn Wolfskeel 
ſtehenden Männerchöre „Geſangverein 
Edelweiß“ und „Arion-Männerchor der 
Südſeite“, wie auch der Damenchor 
„Edelweiß“ hören und wurden eben— 


falls mit Applaus förmlich ü üttet. 
ten Dirigenten, Guſtav Berndt, ein DER HU ⏑⏑⏑⏑ü— 


Auch die orcheſtralen Nummern, aus— 
Rufifern, dem 


ou bon den beiten Schülern von 
Rahns Zither - Akademie, wurden fehr 
beifällig aufgenommen. Das Befte fam 
jedoch zuleßt, die Aufführung der zmei- 
aftigen Operette „Der Schabgräber“ 
nämlich, welche durch Heren Wolfäfeel 
mit großer Sorgfalt inizenirt und ben 


Mitwirkenden einftudirt tmorden mar. | 


Herr Alfred Hecht ala „Bürgermeifter”, 
Yıl. ©. Trieb al deffen Tochter „Em= 
ma“, und Frau MWolfsfeel ald „Haus 
hälterin Trine“, machten ifreSache jehr 
gut, und auch die Inhaber der anderen 
Rollen, die Herren W. %. Stern, Theo. 
Behrens, Cha3. Jahn und F. Klenke, 
wurden den an ſie geſtellten kleineren 
Aufgaben vollkommen gerecht. 
Enſemble-Szenen, mit den Sängern 
des feſtgebenden Vereins als „die Her— 
ren Gemeinderäthe“, gingen wie am 
Schnürchen; das Ganze war von zün— 
dender Wirkung. Nach der Theaterauf: 
führung begann das Ballfeſt, das einen 
nicht minder befriedigenden Verlauf 
nahm. Das Arrangements-Komite be— 
ſtand aus den Herren Frank Karp, 
Henry Hofmann, Chriſt. Krauspe, 
Chas. Koy und Theodor Beutelsbacher; 
als Ballordner fungirten die Herren 
Franz Braun, F. Hanrath und Hugo 
May. Der „Groß Park Liederkranz“ 
wird im Laufe dieſes Winters jeden 
Monat einen gemüthlichen Abend mit 
Tanzkränzchen veranſtalten. Der näch— 
fte findet am Vorabend des Dantia- 
gungstages in Aam Mare’3 Halle 


Die | Statt, dem Probelofol deö Vereins, Ede 
| Belmont ve. und Wood Str. 


Concordia: Männerchor, 


Einen glänzenden Verlauf nahm 
da8 große Konzert, verbunden mit 
Ballfeft, melches der Teiftungstüchtige 
Gejangperein „Concordia = Männer: 
hor” geitern unter Leitung feines 


der Urdeiterhalle, an Waller und 12. 
Das Muſik-Pro— 
gramm war ſehr glücklich zuſammenge— 
ſtellt und fand ganz vortreffliche Durch⸗ 
führung. Nachdem das Orcheſter das 
Konzert mit einer ſchwungvollen 
Ouverture eröffnet hatte, brachte der 
Anzahl 
Volkslieder zu Gehör. Ganz beſon— 
deren Beifall fand das herrliche Lied 
„Der Geſang“, von Zoellner. Die wa— 
ckeren Sänger machten ihre Sache ſo 
gut, daß ſie mit Beifall förmlich über— 
ſchüttet wurden. Die „Liedertafel Ei— 
nigkeit“ glänzte ebenfalls durch den 
Vortrag mehrerer Volkslieder und 
trug dadurch wefentlich zum Erfola des 
Teltes bei. Herr Gebele erfreute bie 
Unmefenden dur ein Sopranſolo, 
während die Herren Heniy Schmidt, 
Lehmann, Maier, Kirchner, Zeh, Vo: 
gel, Mader und Bleijing in jehr aner- 
fennungömerther Weife die herrliche 
Schmötzerſche Kompoſition „Abſchied 
von den Alpen“ zu Gehör brachten. 
Daß auch der Humor auf ſeine Rech— 
nung kam, dafür ſorgten die Herren 
Dries und Leh, welche das komiſche 
Duett „Der Urlauber“ vortrugen. Auch 


ſonſt fehlte es nicht an Unterhaltung 


in Hülle und Fülle, ſodaß die Beſucher 
föftliche Stunden verlebten. 
_—— 1,90. 


Boro:Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antifeptiiches und vorbeugendes Mittel Das Apdeal 
aller Zahn» und Mundwaſſet. Cal & Biodi. 44 
Monroe Etr un) 34 Weibington Str. Agenten 


* Unter der Anklage, im Verein mit 


einem Spießgefellen den Schankwirth | 


ohn For an Elarf und Taylor Straße 
berfallen und um $8 in baarem Gelde, 
fowie um feine goldene Uhr beraubt zu 
ben, ift geftern Abend ein gemifler 
race Eulbert bon Polizeileutnant 
olden Dingfeft gemacht worden. Eul- 


bert tonnie artem Kampfe 
älti flotal 


erſt n 


8 Genalpor Yo 


ah 


Die | 


| verfcheuchten, ehe 


| fielen drei farbige Strauchritter 
| Nr. 314 Nadjon Boulevard mohnhaf- 
| ten Schneider Thomas GStevenfon und 
| madten fih daran, ihr Opfer zu be- 


Männer: Hemden. 


ner, mit Seide eingefabt und Berl: 
BR TREE. 3.23% 


mutterfmöpfen, toth. 39c 


Naturmwollene 
Hemden für 
Min: pw 


Konbon-Xofen. EEE" sen 
2: r  „KRnichofen 3Ic 
für Anaben, Größen 4 biö 15, für. . 


Knaben Kappen. Seiden-Prüfh 


für Rnaben, mit doppeltem Baıd 
und Seidenz futter, für, . 2... 


— 


Ae 


2 Kiſten Fabrik-Reſter 


—— — 

Muslin. a en 

ie 

Sadrik:R fer. von beiten 
Ihiwerem 


> 
Muslin, per U 
Zuting Ylaneli, Reiter in 2 bis 8 
Vds. Längen, per Yd 


1 Kiite Fadrif-Nefter fchwerer Tioilf 
Ganton lanell, per W.. . .. 


Mlaneſſ. 


per Yard . 


U 


1200 Pps, fhwerer geftreifter oder 
farrirter Outing Flanell, 
in Reftern, — 


— 
— 


Ciki Fanch geftreifter ober 
l Ing. farritter Feder Tiding, 8c 
twerth löc per Yd., für, 


Odds und Ends von un: 


Eiderdam. 53,2 (gr 
Ganzwollenes Flanell: 


Roch-Sloffe. Sturz“ ® 


ver Yard . . Kent —* 2 Ic 
Saleen. 
Scrim. 


per Vard 


inne nee 
60 St. einfacher fchwar: wi 
zer Sateen, wih. 
12!c — per Yard x 
4) Zoll breiter fancy geftreifter 
Sardinen:Sceriu, i 

wertb 5 und Gr, 


Raubgeſindel. 


Mehrere Perſonen fallen Wegelagerern in 
die Fände. 

An Green Str., 

Boulevard, verlegten geſtern Abend 

zwei Banditen den Nr. 25 Nebrasta 


ı Abe. wohndaften Louis Ellingfon den 


Weg und befahlen ihm, feine Baar: 
Ihaft auszuliefern. Als der Bedrohte 
diefem Anfinnen nicht fchnell genug 
nadtam, Jhlugen ihn die Kerle nieder 
und beraubten ihn um feine goldene 
Uhr fomie um $2 in baarem Gelbe. 
Ein Paſſant, welcher den Vorgang be- 


| merft hatte, feuerte auf die fliehenden 
9 * | umliegenden Theatern kamen. 


Banditen drei Schüffe ab, ohne jedoch 


i e. es | zu treffen. 
ftrebjamen Dirigenten Konrad Loß in | u 


Mährend aeftern Abend der Grund- 


eigenthumsmakler Da. Stettauer, von 
; No. 2026 Prairie Ave, an Indiana 
ı Ave. und 20. Str. auf einen Straßen- 
: babnwagen mwartete, wurde er von brei 
' Megelagerern überfollen. Auf die Hil: 


ferufe des Ungegriffenen eilten zimei 
Blauröcde herbei, melde die Räuber 
fie etwas erbeuten 
fonnten. 

An Adams und Beoria Str. über- 
den 


rauben, ala zwei Baffanten um die Ede 
bogen. Das veranlahte die Raubaejel- 
len, unverrichteter Sache davonzulau— 
fen. 

Als geſtern Abend ein gewiſſer John 
Holden, ven Nr. 150 N. Main Str., 
in Begleitung ſeiner Frau, das Bijou— 
Thegater verließ, wurde ihm im Ge— 
dränge eine Diamantnadel geſtohlen. 

In das unverſchleſene Zimmer des 
Schauſpielers J. M. Morriſſeyn im 
Nalmer Houſe ſchlich ſich geſtern ein 
Mich ein und ſtabſ dem Schlafenden 
eine Geldſumme im Betrage von 8120. 


Mei einer Mollifion verlckt. 


An South Barf Upe., nahe 33. Str., 
foflidirten aeftern Nachmittag zwei Ge- 


fährte miteinander, wobei die drei nadh- | 


genannten Perjonen erheblich verlegt 
wurden: Frau Helene Stetfon, Nr. 233 
32. Straße, trug Schnittmunden im 
Geficht davon und wahrfceinlich auch 
innerlihe Verlegungen; William Mur- 
hy, Nr. 3622 Wallace Str., erlitt eine 
Berftauchung bes linfen Being, jowie 
mehrfache Kontufionen am Oberkörper; 
Michael Hefiner, Nr. 3611 Wallace 
Sir., leichte Berlegungen om Kopf und 
an ben Händen. Der annte 
wurde unter der Anklage, den Zulam- 
ri 
zu haben, in — —— 


Hergeſtellt von 


und Kerſey Kap— 
en 


nahe Waſhington 


fe —— 


ee 


Speziell niedrige Preile Dienſtag. 


& 
bis 2 Yards 


A, > Feine Nott 
HZurdinen; Maſlet. 
dinen Mujter—von 14 2 19€ 
lang, per Stüd . . 

—— —* Por⸗ 
— —— Rand 


BL 
1 


Siawfs 50 un Peaver: Shan — 
, mit gefnoteter 9, 
J c 


Ftanſe — werth 81.75 


Capes Doppelte GCapes für Damen, ges 
% > 
befegt mit Braid und 98€ 


maht aus fchiwerem Beaver — 
eingefabt mit Pe; — 


werth $1.50 — für 

Wra p - Götfarbige VPicretine Wrap⸗ 
pP) (5, pers für Damen — bejeßt 

2 mit Nodelty Braid und 

Schulter-Ruffles — voller Sweep — 

tadelloſes Poſſen und alle 

Größen — für 


> - 185 
Porlieren. 
Franſe — werth $1.50 — 

Den. 


Groceries. 
N. €. Lutz & Go.’3 beite® xxxx Minneiota W 
Patentmehl, in 98 Po. Säden — c 
per Faß 
Unfer 13° Bourbon Santos Kaffee, 
Allerbeiter dentiher Handfäfe, 4 für . 
Armour & Eo.’3 beiter Inocdhenlofer 
Schinten, per Pd 


Ir. 11c® 
‚Sc 


Wrtra feine importirte Delfardinen, 

wertb 156, per Büchſe 

New Wort Yuchweizenmebl, 5 Bid. für . Se N 
Neines Weizengries, 4 Pfund für. , . . 10e 
Reiner Honig, per Glas . 
Proctor & Gamble'3 Lenorjeife, 12 Stüde.. 250 
Stollwerds Kakao, 3-Pfd. Büchſe >, 

miE DEE. TER ie 0 mie a, 0 240 
Navy Rauchtabak, 4 Padete für 150 9 
Allerbeites Salatöl, Duartflafhe für . . . do Fi 
Unfer 196 fpejieller Nava-Kaffee, per Pid. 15e * 
Liberty Sode-Crackers, 2 Pfd 5 


Zu großer Eifer. 


Henry Hanfon, No. 2246 W. 19. 
Str. wohnhaft, wurde geitern Abend 
furz vor 11 Uhr am der Halfted, nahe 
Madifon Str., von zwei Wegelagerern 
angefallen, die ihn um feine Uhr be= 
raudten und dann mit ihrer Beute zu 
entfliehen fuchten. Hanfon rief laut um 
Hilfe, und der in der Nähe befindliche 
Poliziſt Keogh ſetzte den Räubern 
nach. Anſtatt ſich aber auf ſeine Beine 
zu verlaſſen, begann der Beamte auf 
die Fliehenden zu ſchießen, ohne Rück— 
ſicht darauf, daß die Seitenwege dicht 
mit Leuten gefüllt waren, die aus = 

ie 
Räuber find von den Schüffen Keogh3 
nicht getroffen worden, dagegen ent= 
gingen verfchiedene Unbetheiligte nur 


| mit fnapper Noth den Kugeln. Einem 
ı Manne, dem Ro. 
| Boulevard mobnbaften Kincaid, fuhr 


332 Mafhington 


eines der Gefchofle durch den Hut. Die 
Räuber wurden fpäter binafeit ge— 
macht, aber nicht von Keogh, fondern 
bon dem Polizei-Leutnant O'Connor 
und dem Deteftiv Coftello. Gegen 
Keogh wird Kincaid bei ver Diszipli- 
narbehörde des Polizei-Departements 
eine Bejchiwerde einreichen. 
—90- w—⸗, 
Erfältung in einem Tage zu heilen 


nehme man Larative Bromo Quinine- 
QJablets. Alle ApotHefer geben das Geld 
zurüd, wenn fie nicht heilen. E. W. 
Grope’3 Unterfhrift ift auf jeder 
Schachtel. 256. mofr® 


ei — —— 


Die Waffe war geladen. 


Frau Angelifa Labrie, No. 1927 
Mentworth Ave. wohnhaft, wollte ge= 
ftern ihrer Freundin, der No. 227 21. 
Str. mohnhaften Frau Quinn einen 
Befuh abfiatten. Gie fand biefelbe 
nit zu Haufe, bejfchloß aber, zu mar 
ten und leiftete inztoifchen dem Gatten 
ihrer Freundin Gefellichaft, der damit 
beichäftigt war, feinen Revolver zu 
putzen. Er folle doch ja recht vorſichtig 
mit der Waffe fein, bat Frau Labrie 


' ibn. „Sie ift ja nicht geladen“, eriwider- 
‘te Quinn. Alder aber nachber den 
Drücker anzog, zeigte ſich's, daß doch 


noch eine vergeſſene Patrone in dem Re⸗ 
volver geſteckt hatte. Dieſelbe explodirte 
und Frau Labrie wurde von der Kugel 
in die rechte Bruſt getroffen. Im 
People's Hoſpital, wohin man bie Ver⸗ 
wundete geſchafft hat, halten die Aerzte 
das Wiederauftommen derſelben für 
zweifelhaft. Quinn befindet ſich bis 
auf Weiteres in Haft. Er iſt als Bu⸗ 
reau⸗Arbeiter bei der Chicago Milwau⸗ 

lee u. St. Paul⸗ Vahn beſchãftigt. 
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Die Regierung für das Bolf, 


Mit Runfern und Zünftlern, die fich 
jedem Fortſchritte widerjegen, find die 
Ver. Staaten nicht geplagt, aber daß 


fie 


diejed Borzuges nicht froh werden, 
für forgen u. U. die Handiwerf3poli- 
ter. So gefieht gerade jet wieder 
die Toftverwaltung, daß fie zwei bor= 
fih!ig begonnene DVerbefjerungen, bie 
bom ganzen Lande mit Jubel begrüßt 


wurden, nicht zu Ende wird führen füns ! 


nen, meil fie den PBojtmeiftern dritter 
und vierter Klaffe nicht gefallen. E3 
handelt fih um die Ausdehnung ber 
freien Ablieferung auf dem Lande und 
um die Verfcehmelzung der vorjtädti- 
ichen PBoflämter mit den zunädjftlie- 
genden großitädtijchen. 

Dem Budlitiim ift durch diefe Neue: 
rungen unzweifelhaft ein großer Dienit 
erwiefen worden. Wenn die jelbitftän- 
digen Bof:ämter in den Vorjlädten zu 
Zweigpoftämtern gemadht und dem 
nähen Boitmeifier erfter Klaffe unter: 
jtellt werden, fo werben nicht nur die 
Boftfachen Häufiger ausgetragen, jon- 
dern die Vorftadtbemohner haben e3 
auch nicht mehr nöthig, große Wege zur 
Beſorgung von Geſchäften zu machen, 
die in einem Poſtamt dritter oder vier— 
ter Klaſſe nicht erledigt werden können. 
Sie ſind in jeder Beziehung den Bewoh— 
nern der inneren Stadttheile gleichge— 
ſtellt. Die Poſtverwaltung aber macht 
Erſparniſſe und vermehrt zugleich ihren 
„Umſatz,“ weil die erhöhten Bequemlich— 
keiten das Publikum veranlaſſen, ſich 
von den Expreßgeſellſchaften der Poſt 
zuzuwenden. Trotzdem. alſo die neue 
Einrichtung für die Poſtverwaltung 
ebenſo vortheilhaft iſt, wie für ihre 
Kunden, wird ſie nicht weiter ausge— 
dehnt werden dürfen, weil die Volks— 
vertreter darüber klagen, daß die von 
den Hauptpoſtämtern abaeſchickten 
„Clerks,“ welche an die Stelle der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Poſtmeiſter treten, keine poli— 
tiſche Arbeit verrichten und die Partei 
nicht ſtärken. Auch der Einfluß der 
mit Abſetzung bedrohten Poſtmeiſter 
ſelbſt und ihrer Freunde wird von der 
Adminiſtration nicht unterſchätzt. 

Durch die freie Ablieferung auf dem 
oſffenen Lande werden gleichfalls viele 
kleine Poſtmeiſter überflüſſig gemacht 
oder in ihren Einnahmen geſchädigt. 
Man ſollte meinen, daß dies nicht in's 
Gewicht fallen dürfe, aber der General⸗ 
Poſtmeiſter erklärt, daß ein Dutzend 
Landpoſtmeiſter auf den Abgeordneten 
ihres Vezirts einen weit jtärteren Ein- 
drud ausüben, al3 mehrere hundert 
Farmer, die fih um die Angelegenheit 
nicht fümmern. Dazu fommt noch der 
Neid der jüdjtaatlichen Abgeordneten, 
deren Bezirfe noch" zu dünn befiebelt 
find, und Die den nördlichen Farmern 
nicht3 gönnen, mas nicht auch ihre eige- 
nen SKonftituenten genießen fönnen. 
Die Boftverwaltung jürchtet alfo, daß 
ihr der nächfte Kongreß die Mittel zur 
weiteren Ausdehnung der freien Wblie- 
ferung verweigern wird. 

Allerdings fünnten die Vorftäbter 
und Landbewohner die jortgejegte Ver- 
beilerung des Poſtdienſtes durchſetzen, 
weni fie ebenjo feit zufammenhielten, 
tie die Politiker, aber das thun fie eben 
nicht. Sie leben immer nod) in dem 
einjäliigen Glauben, daß die Intereffen 
ber ganzen Bürgerfchaft von der Regie- 
tung ohnehin mehr berüdfichtigt werden 
fellten, als die Wünjche einiger „Wor- 
kers.“ Zwiſchen dem, was ſie ſollten, 
und dem, was ift, liegt eine breite 
Kluft. 


Zer unfihtbare Feind. 


Eine ganz neue Wendung hat ber 
Heldzug auf der Infel Qugon genoms 
men. Während es bisher ftetö einen 
beftimten Angrijfepuritt gab, nämlich 
bie jeweilige Hauptftadt der philippini= 
hen Regierung, wird von jet an gegen 
Schatten gefümpft merden müllen. 
Denn die außerordentlich fchlaue Um- 
ftellung, Die don den Generälen Me- 
Arthur, Lawton und Young ausgeführt 
wurde, iſt zwar vollſtändig gelungen, 
und der allerletzte Zuſluchtsort Agui— 
naldos iſt von unſeren Truppen beſetzt 
worden, aber Aguinaldo und ſeine Be— 
gleiter ſind — ſpurlos verſchwunden. 

Mehr ſchwimmend, als marſchirend 
ſind die Amerikaner in drei getrennten 
Abtheilungen bis an die äußerſte Nord— 
grenze des Tagalengebietes vorgedrun—⸗ 
gen, und ſo geſichert erſchien diesmal 
er Ausgang des Unternehmens, daß die 
Regierung von Waſhington aus bereits 
ankündigen ließ, Aguinaldo werde ent- 
meder gefangen genommen, oder in die 
See aetrieben werben. Der Rüdzug in 
die Berge fer ihm vollfiändig abgejchnit- 
ten, und jelbjt wenn er in diejer Nich- 
tung entfäme, — was aber ganz un- 
möglich fei — jo würde er nur den 
haldwilden Gebirgsftämmen in bie 
Hände fallen, die einen unverföhnlichen 
Hab gegen die Zagalen hegen. Durch 
bie Ausfiht auf baldige Beendigung 
bes Srieged ermuthigt, ließen die 
amerttanitfihen Truppen tropijche Re- 
gergüffe über fich ergeben, die um dieje 
Ssabreszeit „unerhört” find. Sie mate- 
ten durch Mnietiefen Schlamm, durch 
ben ihnen die Broviantwagen natürlich 
nicht folgen fonnten, hungerten und 
tlapperten in ihren naffen Kleidern, er- 
fechten mehrere Siege über die Aufftän- 
difchen, füiheten den Plan ihrer Führer 
munderbat aus und ließen fich trogdem 


— 


machten, aber er iſt offenbar ſtark ge⸗ 
nug, das offene Land imer wieder zu 
belaſtigen und die Eingeborenen einzu⸗ 
ſchüchtern, die ſich dem neuen Herrn 
unterwerfen wollen. Er muß alfo un- 
ter allen Umftänden unfchäblich gemacht 
erben, ehe geordnete Zuſtände geſchaf⸗ 
fen werden können, und da die Ameri— 
kaner keine Spanier ſind, ſo ſind ſie 
ihm trotz aller natürlichen Hinderniſſe 
jo fcharf wie möglich auf den Leib ge: | 
rüdt. Wie er, troß ihrer vorzüglichen 
Strategie, aus dem Kreife ausbrechen 
fonnte, der rings um ihn gezogen mur- 
de, ift ihnen ein Räthjel, deilen Lölung 
indeß einfach genug jein dürfte: EB ilt 
nicht nur möglich, jondern jogar wahr: 
Scheinlich, daß die „unperjöhnlichen 
Feinde“ der Tagalen diefen inägeheime 
Beifiond leiften. Aguinaldos Dilta- 
tur mag den halbwilden Bergftämmen 
bei Weitem n'cht ſo geſährlich vorkom— 
men, wie die Hertfchajt der rajtlofen 
amerikaniſchen Eindringlinge, die bor 
keiner Schwierigkeit zurückſchrecken und 
ſo unheimlich thatkräftig ſind. 

Sollte ſich dieſe Vermuthung beſtäti— 
gen, ſo wird die „Keruhigung“ der Phi— 
lippineninſeln guch mit 75,000 Mann 
nicht zu bewerkſtelligen ſein. Der Auf— 
tand wird bald hier, bald da immer 
wieder quſlodern, und die Ver. Staaten 
werden ſchließlich gezwungen ſein, ſich 
auf den eigentlichen Philippinen mit 
einer ähnlichen Scheinherrſchaſt zu be— 
gnügen, wie auf der Sulugruppe. 
Wäre es unter dieſen Umſtänden nicht 
beſſer, die äußerſt zuvorkommenden An— 
erbietungen anzunehmen, welche die 
„Aufſtändiſchen“ noch in der jüngſten 
Zeit gemacht haben? Was die Ver. 
Staaten überhaupt erreichen können, 
wird ihnen gewiſſermaßen auf dem 
Präſentirteller angeboten. 


Ein Heirathsbuhnm. 


Vielleicht nirgendwo im ganzen Lan—⸗ 
de herrſchte im Monat Oktober und den 
letzten Wochen des September ſolcheHei— 
rathsluſt, wie im Indianer -Territo— 
rium, im Gebiete der Choctawe-Na— 
tion. Man konnte in jener Zeit überall 
an den Grenzen jenes Landes Zelte von 
weißen Männern ſehen, die auf der 
Jagd waren nach Squaws, nach Choc— 
tawmädchen, deren Hand ſie zum Ehe— 
bund begehrten. Die Squaw-Jäger 
zählten nach Hunderten, und die Jagd 
war gut, es ſollen ganz außerordentlich 
viele Ehen zuſtande gekommen ſein. 

Die Choctaw-Mädchen galten ſchon 
ſeit vielen Jahten als gute Partien. 
Sie ſind Mündel Onkel Sams und 
der gute Vormund gibt oder gab ihnen 
eine recht gute Mitgift. Jeder Weiße, 
der ein CThoctawmädchen heirathete, 
kam ſofort in den Beſitz von 55 Acres 
vorzüglichen Landes im Gebiete der 
Nation und ed wurde ihm außerdem 
für jedes Mitglied feiner Yamilie jähr- 
lich eine beftimmte Summe in Baar 
ausgezahlt. Die „Squamen“ — To 
nennt man die Weißen, die Indianerin= 
nen beirathen und dadurch Mitglieder 
des Stammes werden — konnten in der 
That von Rinderfegen [precen, 
benn je mehr Kinder, defto mehr zahlt 
Onkel Sam. Dieſe wirthſchaftlichen 
Vortheile einer ſolchen Ehe, verbunden 
mit der Thatſache, daß die Choctaw⸗ 
mädchen zumeiſt recht hübſch und an— 
ſehnlich ſind, hatten zur Folge, daß ſie 
ſeit Langem ſchon den weißen Grenz— 
lern als begehrenswerthe Frauen er— 
ſchienen und die Jagd nach ſolchen In— 
dianerinnen wurde ſchon immer recht 
lebhaft betrieben. Das war aber gar 
nichts im Vergleich zu der großen 
Treibjagd, die ſich in den letzten ſechs 
Wochen vor dem 1. November abſpielte. 

Etwa um die Mitte September pro— 
mulgirte die Dawes-Kommiſſion, wel⸗ 
che das Verhältniß der fünf großen 
Stämme im Indianerterritorium mit 
Onkel Sam regeln ſoll, einen Erlaß, 
nach welchem vom 1. November dieſes 
Jahres ab ein Mann, der ein Choctaw— 
mädchen beirathet, aber niht jeldft 
Sndianerblut in fich Hat, nicht mehr 
Theil haben joll an vem Land» und 
Geldbefit de Stamme?. Da gab e& 
num natürlich ein großes Haften unter 
den Männern, welche Ehen mit Choc- 
tammädchen geplant hatten, um mo= 
möglich noch vor dem 1. November un 
ter den Bantoffel und damit in den Be— 
fig nicht nur der Frau, fondern vor 
allem der 55 Vcres und jährlichenGelb- 
zahlungen zu kommen. 

Das ganze Gebiet der Choctamw-Na=- 
tion murbe, wie aus Kanfas, von ber 
Grenze des Indianergebiet3 gefchrieben 
wird, überlaufen von Männern, die 
auf heirathsfähige Choctawmädchen 
fahndeten und ſeit der Erlaß bekannt 
gemacht wurde, haben nicht weniger als 
600 Weiße ſolche Indianermädchen ge= 
heirathet. Die große Mehrzahl der 
Choctawmädchen ſind ganz weiß und 
erfreuen ſich beſonders ſchöner Haut— 
farbe. Die meiſten haben ſchwarze Au— 
gen und ſchwarze Haare, aber es gibt 
auch richtige Blondinen unter ihnen. 
Sie erfreuen ſich auch zumeiſt einer 
ziemlich guien Bildung (was man ſo 
hierzulande darunter verſteht) und 
wollen, wenn ſie ſelbſt weiß ſind, von 
Ehen mit Indianern nichts wiſſen. 
Heirathsluſſige Weiße fanden alſo Ent— 
gegenfommen. 


Gute zeiltungen, aber— 


Der dem Kriegö-Departement biefer 
Tage zugegangene Jahresbericht des 
General-Quartiermeifter® Luddington 
enthält unter Underm recht interefjan- 
te Zahlen und Angaben über die Be- 
förderung von Truppen und firieg3- 
material nah und von den Infeln, 
welche Ontel Sam den Spaniern ab- 
gejagt hat. 

Das Departement de Generals 
Luddington hatte in dem Berichtjahre 
biel zu thun. &3 galt nicht nur, eine 
große Transportflotte zufammenzu- 
ftellen, zwei Armeen nach den Philip- 
binen-njeln zu fchaffen, die zur Be- 
fagung beſtimmien Bundestrup 
ortorico ynd Cuba. 5 h⸗ 


math 
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geheute Mengen Pferde, Zug- und 
Schladtthiere, Kleidungsftüde, Aus: 
rüftungsgegenftände und Lebensmittel 
auf weite Entfernungen verfandt wer: 
ben, und fchließlich fiel diefem Depar- 
tement auch die Aufaabe zu, bie Leichen 
bon 1,100 Soldaten und Ziviliften, die 
im Dienfte der Regierung auf Cuba, 
Portorico, Hamwai- und den Philippi- 
nen jtarben, auögraben und zurüd- 
bringen zu laffen. 
Der Bericht enthält eine Lifte von 
ı fiebenunddreißigDampfern, melche jebt 
die Transportflotte bilden und erzählt, 
daß diefe Fahrzeuge im Rechnung3- 
jahre 1898—99 202,587 PBerfonen 
‚ awifchen Cuba, Portorico, Hawaii 
| und den Philippinen und den Ber. 
Staaten beförderten, neben 27,353 
Ihieren und 86,150 Ionnen Fradt- 
gut. Diefe Aufgabe wurde erfüllt, oh— 
ne daß ein einziges Menjchenleben ver- 
Ioren aegangen wäre infolae eines Un- 
fall3 oder dergleichen. Auch die Sani- 
tungdarbeiten auf Cuba und Porto- 
tico unterftanden diefem Departement, 
da3 in der Herftellung von Waflermer- 
fen, im Bauen von Werften und Ka= 
fernen für die Truppen und im Reini- 
gen ganzer Städte wirflih Großes 
leiſtete. 

Im Laufe des Berichtjahres wurden 
zwei ganze Armeekorps nach den Phi— 
lippinen gebracht, während eines zu— 
rückbefördert wurde. Das war keine 
leichte Arbeit, da es an Vielem ſehlte, 
beſonders auch an paſſenden Werften 
und Landungsvorrichtungen und die 
Landungen oft unter den Augen feind— 
licher Eingeborenen und bewaffneter 
Spanier vollzogen werden mußten. 

Auch auf Luzon begann, wo immer 
man feſten Boden faßte, ſofort eine ge— 
fundheitpolizeiliche Thätigkeit. Manila 
wurde gereinigt, und es wurde eine 
Eisfabrik errichtet, welche täglich 40 
Tonnen Eis liefern kann; ein damit 
verbundenes Eishaus kann 1650 Ton— 
nen leicht verderblicheLebensmittel auf— 
nehmen. Auch für beſſere Verkehrswege 
und -Mittel wurde geſorgt. Man 
brachte das Baumaterial für eine gro— 
ße Brücke über den Paſig-Fluß nach 
Manila, ſetzte die von Manila auslau— 
fende Eiſenbahn in Stand und ſtellte 
ſie in Betrieb, ſoweit man ſie im Beſitz 
hatte. 

Beſonders betont wird die Zurück— 
jendung von 1124 Leichen im Dienfte 
des Vaterlandes geitorbener Perfonen. 
Das hat viel Mühe und viel Geld ge- 
koſtet. Diele Leichen murben ben 
Freunden und Angehörigen der Ber: 
ftorbenen foftenfrei zugeftellt, Die ande= 
ren auf den Nationalfrievhöfen beitat- 
tet. 

Der Bericht des General3 Ludding— 
ton ift im ftrengen Sinne de3 Wortes 
ein Rechenſchaftsbericht. Er ſoll ſein 
Theil dazu beitragen, die Politik und 
Verwaltung der Regierung in recht hel— 
les Licht zu ſtellen. Das lieſt man zwi⸗ 
ſchen jeden zwei Zeilen des Berichts. 
Die Truppenbeförderung ſoll dem Leſer 
als eine großartige, kaum je erreichte 
That erſcheinen; die Mittheilungen über 
die ſegensreiche Arbeit in den cubani— 
ſchen Städten und Manila ſoll Onkel 
Sam bezw. ſeinem Stellvertreter Me— 
Kinley denHeiligenfchein eines uneigen- 
nügigen Wohlthäter® geben, und das 
Bermeilen bei dem Zurüdbringen der 
1124 Leichen im Dienfte de3 Landes 
Verftorbener jo zeigen, mie liebevoll 
jelbjt noch für bie Todten geforıt wird. 

Die Beförderung jener Truppen- 
und Materialmengen mar eine gute 
Reiftung, die Armeeverwaltun- bat 
auf Cuba ufmw. in der Reinigung ber 
Städte qute Dienfte geleiftet, und e3 i ft 
Ichön, daß menigftens die 1124 Leichen 
bonDpfern zurüdgebracht wurden. Aber 
— entjehuldigt das eine Politik „ber= 
brecherifchen Angriff3“ — der crimi- 
nal aggression, die Herr Mefinley 
vor gar nicht langer Zeit jo entrüftet 
bon fich mies und lohnt e& bie Opfer an 
Gut und Blut, welche das Land brin- 
gen muß, im fernen Afien die Yyrei- 
heitäliebe zu befriegen? 

Mernn 1124 Leichen zurüdgebracht 


wurden, um in heimathlichem Boden be⸗ Mandantur, mit ihren Küraſſen und 


ſtattet zu werden, ſo ruhen heute noch 
mehr als 4500 in den Friedhöfen von 
Manila! Und andere Tauſende wer— 
den ihnen folgen in dem Kampfe gegen 
Die Freiheit. — 


Produktion der ſulturſtaaten. 


(Berliner Lokalanzeiger.) 


In allen wiſſenſchaftlichen und Fach— 
kreiſen begegnen wir den Betrachtungen 
über die Leiſtungen des ablaufenden 
und die Ausblicke des kommenden 


— 


berſchwindend kleinen The "er ai- 
gantiſchen Maſſe menſchiic arbeit, 
die den anderen Hauptgütern, der Kohle 
und dem Eiſen, gewidmet iſt. 

Die Vereinigten Staaten Amerikas 
haben auf dieſem Gebiete binnen weni⸗ 
ger Jahre die Führung an ſich geriſſen. 
Nicht nur daß dieſes Rieſenreich in 
allen Induſtrtiezweigen die Bedürfniſſe 
ſeiner 75 Millionen Einwohner befrie— 
digt, hat es, ganz abgeſehen von der 
Ausfuhr an Getreide, Fleiſch, Holz, 
Obſt und anderen Naturprodukten, im 
Jahre Jahre 1898 bereits an Indu— 
ftrieerzeugniffen mehr ausgeführt, ala 


| feine Einfuhr betrug. Der rüdfichis- 





| worden ilt. 
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Albion in Deutfchlar.d 
! im Kahre 1898 mit rund 7 Millionen 


lofe Geihäftsfinn des Amerikaners, 


der in den Truftz Riejenagitation ver= | 
Arbeit, | 


einigt, um alle Elemente ber 
Rohgewinnung, Tranzportmittel und 
Industrie in den Dienft de3 gleichen 
Smedes zu ftellen, erindglicht Diefe ver- 
blüffenden Erfolge. In ten bier Xob- 
ten bon 1894 big 1898 bot ji die Er- 
zeuaung bon Gußjtahl von 6 auf 12 
Millionen Ionnen vermehr:, ſodaß 
Amerika heute fon auf dem Welt: 
marfte in Kohlen mit nadezu gleichen 
Kifenmafien wie England ericheint. 
Ein zmeiter nicht ininder gefährlicher 
Konkurrent ift dem noch vor Zurzem in 
allen Induſtriezweigen allmächtigen 
erſtanden, das 


Gußeiſen und einer dementſprechenden 
Rieſenerzeugung von Kohle undKohks, 
von der allein 7 Millionen Tonnen auf 
den Dortmunder Diſtrikt entfielen, ach— 
tunggebietend in die Schranlen des 
Weltmarktes getreten iſt. Man weiß, 
daß die nicht gering geſchäzte Marke 
“Made in Germany” feit Jahren ver 
Schrecken engliſcher Fabrikanten ge— 
Dennoch ſteht England 
mit Kohle, Eiſen und Baumwolle, vor 
allem aber mit ſeiner Kriegs- und Han— 
delsflotte noch weitaus an der Spitze 
der Nationen. 

Ein großer Abſtand trennt die Ar— 
beitsbölker der germaniſchen und angel— 
ſächſiſchen Raſſe von den romaniſche 
Nationen. Das kleine Belgien aller— 
dings mit ſeinen Wallonen und Flan— 
dern behauptet ſich erfolgreich und iſt 
mit ſeinen mächtigen Kohlenbetrieben 
nahe daran, die Flötze abgebaut zu ha— 
ben; es ſendet den Ueberſchuß an Ka— 


pitalien und Menfchen ven neuen lin 


ternegmungen im Yuslande, namentlich 
in Rußland zu. Dagegen ift Franfreich 
— nad dem eigenen Zeugniffe der 
Franzoſen — in dem Wettfanpfe ent- 
Ichieden zurüdgeblieben. talien jucht 
den Mangel an Kohlen durch Ausnu— 
Bung feiner Wafferfräfte und entjpre= 
chende eleitriiche Anlagen meltzuma= 
chen. Spanien fängt an, feine Schäbe 
an Metallen rationel auszubeuten. 
Als ungeheuerliches Räthjel zufünf- 
tiger Entwidelungen erſcheint das noch 
faft unerforjchte Rußland mit ſeinen 


130 Millionen Einwohnern und feiner | 


ftetig zunehmenden |nduftrie ala ein 
Taktor, der heute fchon auf biefem Ge- 
biete ernftefte Beachtung fordert. Heute 


Ichon produzirt Rußland mehr Stahl | 


als Frankreich, und der noch empfind- 
life Mangel an Kohle wird in Süb- 
rußland durch das Petroleum von Balu 
zu erheblichem Iheile mettgemacht. 

Yym Zeichen diejer Verhältniffe und 


Zuftände erfolgt ber Liebertritt unferer | 


Kulturmwelt in da3 neue Jahrhundert. 
Das fleine Europa, telches vor hun- 
bert Jahren dem Stirnrungeln des ge- 
nialen Korſen gehorchte, empfängt 
beute jein Wohl und Wehe von den 
Konjunkturen der Urbeit, die alfenThei- 
len der bemohnien Erde gleihmäßig 
gilt. Der Wettkampf der Nationen 
wird in den Mafchinenwerfftätten aug- 
gefochten. 


Brittanla im Haruiſch. 


London, 20. Okt. 1899. 
Ein fremder Zug geht durch Lon— 
don, das iſt der kriegeriſche; aber dem 
Kriegeriſchen fehlt ſo recht das Solda— 
tiſche. Im Londoner Straßenleben 


ſpielt das Militär keine große Rolle. 


Die beiden Horſeguards vor der Kom— 


weißen Stulphandſchuhen, ſehen aus 
wie von Hugo Baruch in Berlin geſtellt, 


und wenn ein Schotte (Hochländer) 
mit bunter Müthe, weitem Knierock und 
nackten Beinen durch die Straßen geht, 
laufen ihm die Kinder nach. Die ſo— 
ziale Rangordnung des Engländers iſt 


dieſelbe wie beim Chineſen: Voran die 


Gelehrten und Künſtler, dann die 
Kaufleute, dann nach einer langen 


Lücke die Soldaten. Der Gemeine wie 
der Offizier legen gern Zibil an, ſowie 
ſie des Dienfies quitt ſind. Heut tau— 


Jahrhunderts und über den Stand der 


Dinge an der Schwelle zweier Zeitalter. J 
von Pall Mall wie im Gewühl von 


Verhehlen wir es uns nicht: Die trei— 


benden Elemente unſerer Zeit ſind die 
wirthſchaftlichen; ein ungeheurer Wett-⸗ 
bewerb um die Güter der Erde iſt zwi- d, und 
ı und Iinfs nach fräftigen jungen Esftal- 


fen allen Kulturoölfern entbrannt, 


und wenn diefe Jagd nach Befig das | | 
; berufung quite english ruhig nad; ge= 


einjt jo friedfertige England in einen 
Krieg gegen die Boeren Südafrikas 
trieb, jo ift Darin nur ein 
jenes Kampforganismus zu erblicken, 
der heute die ganze Welt beherrſcht. Der 
Volkswirth und Statiſtiker Raphael 
George Levn unterſucht daher in der 
Revue des Deux Mondes die wirth— 
ſchaftliche Ordre de Bataille der Na— 
tionen. 

Welcher Art Güter ſind es heute, die 
den Vorrang an Wohlſtand und Ge— 
deihen unter den einzelnen Völkern be— 
ſtimmen? Es ſind Gold, Silber, Kohle 
und Eiſen. Alle anderen Produktio— 
nen ſtehen in Abhängigkeit von dieſen 
Grundlagen des nationalen Beſitzes. 
Die — — hat ſich gegen frü⸗ 
her durch die Entdeckung neuer Felder 
in Südafrika, Weſtauſtralien und in 
den eisumſchloſſenen Hochthälern von 
Alaska weit mehr als derdoppelt. Für 
das Jahr 1888 wird die Goldausbeute 
auf eima 11, Milliarden Mark, die 
Ausbeute an Silber auf das Sehnfache 
an Gewicht und eima 4 Milliarden 
M n a . Über bieje 
Edelmetalle haben nur mehr indirekten 


— 


chen überall rothe Röcke und Bären— 
mützen auf, in der vornehmen Stille 


Chcapſide. Bei der Nationalgalerie 
promeniren die Werber, den Spagzier— 
ſteck in der Hand, und äugeln rechts 


ten. Dobei werben Werdung und Ein- 


| Schäftlichen Grundfäßen veröffentlicht: 


Auswuchs 


Dieſe da angeplackt, wo ſie am meiften 


geleſen wird, an den Kirchenthüren — 
ſene mittels bunter, an allen öffent— 


| 
| 
| 


lichen Gebäuden angebefister Plakate, 
in denen für die einzelnen Regimenter 
geradezu Reklame gemaht wird. Das 
eine mweift auf Die Ichöne Uniform 
bir, bag andere auf die Höhe des Solds 
und der Benftonen, das Dritte auf feine 
Veziehungen zu einem vornehmen 
Klub, der ausgedienten Soldaten gute, 
bürgerliche Anſtellungen vermittelt, das 
vierte auf die Pflege, die es dem na— 
tionalen Sport angedeihen läßt. Jedes 
Lockmiltel gilt. it das echter nationa- 
ler Soldatengeift? 

Tag für Tag durchziehen Truppen 
mit Hingendem Spiel die City, um fich 
zur Einfhiffung nad Afrita zu be- 
geben. Heut die Nenfecländer, morgen 
die Scotd Guards, Übermorgen die 
Coldftreamerd. Ungebeuere Men- 
Ichenmafjen fammeln ji immer in ven 
engen fhmalen Straßen, unter ſechs 
Mionen gibt e8 ftets ein paar mal 
iberttaufend, bie gerade nichts zu 

m. Die Zruppen marjı 
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City nad) Waterlooftation, von mo bie 
Linie nad Southampton führt. Der 
Verkehr in den Straßen hört dann ein- 
fa auf, Cab&, Omnibuffe, Fußgän- 
ger, alles ijt zıt weiten Ummegen ge= 
zungen. Der Nebel Itegt fo did über 
ben Straßen,, daß man nicht drei Me- 
ter meit fieht, und wie eine große Blut- 
apfeljine hängt dunfelroth und glanz- 
lo8 mitten darin die Sonne. Untlar- 
beit und Blut, das ift die Stimmung 
bed Tages, und mitten aus der blei- 
ı grauen Ungemißheit bringt ein wildes 
| Raufchen und Brüllen der fanatifir- 
ı ten Volfämenge, grelle Trombpetentöne 
| zerreißen das Ohr, und, von unzähli- 
gen beiferen Kehlen geſchrieen, bringt 
ſich immer von neuem die Melodie des 
"God save the Queen” zut Özltung. 
Gelegentlich, wenn für Sekunden dir 
Nebel zerreißt, bemerkt cud; das Auge 
etwas. Es ſind Soldatenhauſen, die 
da vorüberziehen — aber nach unſerer 
deutſchen Auffaſſung kaum eine Armee: 
Außer Reih' und Glied trotiet die 
Schaar durcheinender, das Gewehr 
trägt Jeder, wie er will, und Manche 
bat jein Shähhen am Arm, 
weinend bis zum Bahngleis da3 
gibt. Ganz postifch, aber nicht red, 
militäriſch. 
gen, darauf käme es nicht an, der Ga— 
maſchendienſt ha 
keinen Werth, und dieſe langſam hin— 
ſchlendernden Pfeifenraucher ſchlügen 
ſich jenſeit der Tropen wie die Teufel. 
Warten wir es ab ... 
Der erſte Sicg! ... 
gewichen, und in vollem Glanze 
Trafalgar Square vor mir. 
wunderſame Stadtbild war heute no 
reizooller, noch lebendiger als gewöhn— 
id. Längs der Nationalgalerir, € 
Martin gegerüber, promenirten 
Mercer in rotben Röden, leicht ich 
den Hüften wiegend, halb Verführer, 
halo Gentlemen. Drunten auf dem 
leicht fih gegen Whttehall neigenden 
Asphalt Taujende von Menjchen im 
; zivanglojen Durcheinander. 
Baluftrade des Mufeums gebüdt, auf 
ven Stufen der Kirche, auf den Pläßen 
ver Denimälsr figend, Jaben fie der 
Sckmiüdung der Nelfonfäule zu. Schon 
batten Die vier rieſigen britiſchen Lö— 
wen Qandfeers ihre gigantifchenKränze 
im Maul, al8 wollten fie den Lorbeer 
pfundmeife freffen, und hoch und im: 
mer böber wanden fich biß zur Statue 
des größten Seehelben die Feitond, als 
itrebe die Gegenwart zum NRubme der 
Vergangenheit empor. Mit bleichen 
ſteptiſchen Strahlen übergoß die 
Herbſtmittagſonne die Züge des Admi— 
rals. Dutzende von Händlern durch— 
drängten die Menge: Die Einen boten 
Neuabdrücke der Nummern der Times 
aus dem Jahre 1805 aus, die den Sieg 
von Trafalgar meldeten, die Andern 
kleine Union Jacks und ſonſtige pa— 
triotiſche Abzeichen für's Knopfloch — 
noch Andere ſuchten Biographieen Nel— 
ſons oderSpottſchriften auf die Boeren 
an ben Mann zu bringen, und um bie 
| Springbrunnen herum [pielen Buben 
Krieg und befämpfen fih ald Briten 
und Boeren. Sn ungeheuren Buchjita- 
ı ben verfündeten die Plakate derfbend- 
ı bfätter den „Sieg”" von ©lencoe, die 
Austräger prieſen ihn mit Stentor- 
; ftimmen, und Die Köpfe der Spazier- 
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gänger verſchwanden faſt hinter den 
entfalteten Zeitungen. Wäre nur nicht 
morgen Trafalgar-Tag! Sähe nur der 
Sieg nicht aus wie auf Kommando für 
dieſen Tag beſtellt — zum mindeſten 
aus einem kleinen Vorpoſtengefecht auf⸗ 
gebauſcht! Den Strand hinunter wogt 
| die Menge, nach Fleet Street zu, mo 
die großen Zeitungen ihre Häufer ha— 
ben... in den Schaufenftern find bie 
Depeichen in fußhohen Buchſtaben 
ausgejlellt, an jeder Ede gibi e8 Kar- 
ten, Zeichnungen, Photographieen vom 
Kriegsihauplag zu ftudiren, ein nicht 
endendes Schaufpie], das feinen Penny 
foftet. 

Iſt der Boerenfrieg wirklich fo leicht, 
| jo unbedeutend, jo gleichailtig, mie 
| man uns hier weiß machen will? Wa: 
ı zum dann bieje Eraltationen ber Freu— 
| de, der Entrüfiung? Drobt aber eine 
ıernfte Gefahr — warum geht man 
| dann nicht energifcher zu Werke? Die 
| militärifchen Vorbereitungen find lafch, 
ı und bie Wite find bitterer, alß jonft 
| der englifche Humor. — Kurz, fo reiht 
| ftimmt e8 nirgends. 
| Die große Britannia-Gruppe bei 
| Weftminfier Bridge, dem Parlament 
| gegenüber, ijl fortgenommen, die Stelle 
| mit einem Bauzaun umgeben. Ein 
 Anfchlag jagt, eines lmbaued der 
| Brüde wegen. Ich glaube aber, c8 ve= 
' jchah, weil Britannia fich den Harnifeh 
| anziehen gegangen ift. Und num traut 
| fie fich nicht wieder in’& Londoner Le- 
' ben zurüd, weil fie fich in bem Sleide zu 
ungewohnt vorkommt. 


Lokalbericht. 
Uebel verlaufen. 
Zwiſchen dem 28jährigen Maſchini— 
ſten Alexander Lund und einem gewiſ— 
ſen H. Goddard kam es geſtern Nach— 
mittag im Hotel Milliſon im Vorort 
| Harvey zu einem Streit, weil Erfterer 


0 


| angeblid mit Gewalt in Goddard3 
| Zimmer eindringen wollte. Der Lebte- 
| te verjegte feinem Gegner einen fo 
| wuchtigen Fauftfchlag in’3 Geficht, dak 
diefer taumelte und die Treppe hinab 
ftürzte. Lund, der dabei einen Bruch 
der-Wirbelfäule forte erhebliche inner- 
liche Verlekungaen daponaestragen Fatte, 
| wird nach Anficht der Aerzte nicht mit 
dem Leben davonflomen. 
* Auf Veranlaſſung eines gewiſſen 
James Johnſon wurde geſtern ein 
rauenzimmer, Namens Gertie 
priggs, unter der Anklage, ihm 811 
geraubt zu haben, dingfeſt gemacht und 
in der Revierwache an Harriſon Str. 
hinter Schloß und — gebracht. Als 
die Matrone an der Arreſtantin eine 
Körperviſitation vornahm, fiel ein 
Goldſtück zur Erde, worauf Gertie ſich 
blitzſchnell bückte, das Geldſtück in den 
ſteckte und es herunterichludite. 


Die rabiate Perſon wird vorläufig in 


Haft bleiben müfſen. 


Jedoch die Engländer ſa-⸗ | 


be für die Kolonieen | 


Leber die | 
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Dienflag 
mittwoch, 


14. und 15. 
November. 


ie täglid eintreffenden Sendungen eines reichhaltigen Lagers von Spiel: 
und Geiertags:Waaren, zivingen uns, mehr Raum zu jchaffen und find 
wir deshalb genöthigt, eine ganze Partie von Winterwaaren in jedem Des 


partement zu verjchpleuderi. 


Dies ift Eure Gelegenheit; Ihr könnt 4 an 


alten jailonmäßigen Waaren jparen, die Jhr braucht, wenn Ahr während diejes 


Verkaufs vorſprecht. 


Schweres Camels Haeir Unterzeug für Männer, 
in allen Gooßen, wenigitens 50c wertb, 35 
— —— 


harfüttertes Unterzeug 
1% 


chweres wollen Unterzeug | 
für Sinaben 
Größen 24 bis 

ganzwollenes Unterzen 
ene n, 


mden oder Hoſen — 
34, wth. Me, nur 


9 für Män 


Schr feines 


Män: 


45 


linterzeug für 


tan Ineandescent Gaslichter, 
J 8ß .. 


Ü . 
Gallone hängende Fiſch Globes, 


ſchweres geblaſenes Glas, wth. 50x, füc 29° 
55 Iher:Sets, delorirt, * 
3.48 


fins englifche Hald-Porzellan € 
ler,. werth 50c, für. . . 29e 
Vorzellan Fleiſch-Schüſſel, an— 
tion, werth 75e c 


un, deforirte Founts und 
ıD ut, meingvergoldete Aus- 
wert) 5.00, — 


Verkauf . — 3.89 


ſche mit Onyr Obertheil, ſchwere 
ibe, mit 8X8 Onpe Top und uns 
2 


dei, ee 4.95 


Höngslampen, P 
an n 


v0; 


tere N 


für 


; Metall-Zampen, Meifing:Baie und berausncehm: 


Damen, nemacht | 
Rüden 1 23 
Ed nr 


Laiſts 
init corded Front und ple— 
gut wertb 2.00 — mur . 


tan 


ıpfe fiir Kinder, 


ann 
“ : 


sule Majeftic Leinenfaden 
> Spulen Rotter3 Waſch 
9x9 geprehte Doilies, nur 
J 2 Nollen weiße baumwollene Tape für. .. 


1 Vacket Stecknadeln, nur 
1 Vard Strumpfband-Elaſtie, nur ..... Be 
1 Karte Sicherbeitsnadehn 
Geſtrickte Kinderhandſchuh 
Geftridte 7 yr 
an e vder Mittens 
für Männer wo; Be 


Neinleinener rother Tiſch-Damaſt, hübſche Mu 
ſter, volle Breite 
nur. 4 | 

— — — | 

Piuk, blauer oder grauer ertra ſchwerer Shaler- 
Flanell, im 1 

— — —— 2 


Ganzwollener twilled Flanell, roth, blau 23: 
grau, wertb ec per YDd., nur 
Feines Aflortiment von Maid Treb fir 
KindersTleider, gut Me wertb, nur. 
Gutes deutjches 
Schwarz, per 


12c 


Strid:Garıı, nur in 
Strange nur 


Schwere Shaker Flanell Unterröcke, 19€ 
unten beitidt, aut 35c wertb, nur. . 


ch ae —* 
8:4 reinleinene einfach weiße Tiſch-Decken 6360 
mit Franſen, werth 1.00, nur .... 


boio 3e 


— — — 


garnirt, gut dic twertb, nur , 


80:80 vieredige Cis: Wolle Shawls, nur 19e | 


in Schwarz, in diefem Berkauf zu 


* Vermißt mird jeit dem lebten 
Dienftag Solon White, ein 58jähri- 
ger Mann, der in den Union Gtod 
Yards ala Rangirmeiiter angeitellt ge— 
mejen ift. 

* Obmohl fchon die erite Nummer 
der „Sonntaapoft” bedeutenden An: 
ang gefunden hat, wird dag Blatt 
noch bedeutend reichhaltiger und beffer 
gemacht werben. E3 wird, troß des 
niebrigen Preifes von 2 Cents, allen be= 
tchtigten Unfprüchen zu genügen fu> 
hen. Beltellungen durch alle Träger 
der „Abendpoft“ und in der Haupt: 
office. 


Toded3: Anzeige. 


die traurige 


Freunden und Bekannten 
Sobun und 


Nachricht, dak unfer Lieber 
Bruder 
Gar! Müller, 
im Alter von 8 Jahren 5 Monaten und 5 
Tagen nad langen jehwerem Yeiden ſanft 
entichlaten it. Die Veerdigung findet ftatt 
Mittwoch, den 15. November, um 12 Uhr 
vom Trauerhauje, 31 Biffell Str., nach Con- 
cordia Kirchhof. Um ftilles Beileid bitten 
die betrübten Dinterbliebenen 
Wilhelm und Johanna Müller, 
et 


r IerH, 
Senriette, Schweiter. modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Vater 
Ferdinand Sielaff 

im Alter von 69 Jabren 6 Monaten 8 Tagen*nah 
langem Xeiden felig im Herrn entjchlafen it. Die 
Verrdigung findet am Mittwod, den 15. November, 
ftatt, um 1 Uhr Nachmittags vom Tranerbaufe, 3 
N, Paulina Str., nah Goncordia Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen 

Auguste Siclaff, Gattin. 

Zohan, Bertha, Ulbertine, Kinder. 

RKarl Kadau, J 

Theodor Taube, | Sqwiegerſohne. 
Frieda Sielaffi, Schwiegertodter. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten ſowie den Mit— 
gliedern der Plattdeusichen Gilde Edward Gouf Nr. 
8 der 4. Seltion des Gegenj. Unterſtühungs-Verein 
und der Brüderichaft Der Bainter-Union No. 275 die 
traurige Nachricht, dak unjer Gatte und Vater 

Sen Schvoenebaum 
im Alter von 40 Nahren am Sonntag, den 12. No 
beinber plotzlich verſchieden iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt Dienſtag, den 14. Rov., um J1 Uhr Nach— 
mittags, vom Trauerhauſe, 219 Cornell Sir., nach 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Lathie Schsenebaum, Gattiı. 
Marie, Hugo uud Otto, Kinder. 


Waldheim. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
B 


Mathias Lin;badı, 
Mitglied des ©, U R. Bancod Pot No, 5@, im 
Alter von 71 Jahren 11 Monaten nad kurzem Lei— 
den, verſehen mit den heiligen Sterbefatramenten jes 
lig im Serra entichlafen if. Die Beerdigung fin- 
det Statt Dienftag, den 14. November, 10 Uhr Mor: 
gen3, dom  Trauerbanje, 418 Yarrabee Str,, nah 
der St. MichaelssKirhe und von da nah dem St. 
Bonifazius Gottesader. 
Die traueruden Sinterbliebenen. 
Geſtorben: Seury Tohn Ralph, 57 Jahre 5 
Monats alt, gelichter Batte von Maria Ralph. 
Bedräbniß am Mittwoch. den 15, Nodember, um 1 
Ur Nahmittegs vom Trauerkauje, 3635 Pauline 
S:tr., per Kutihen nah Waldheim. 


Danfjagung. 

Allen Nahberu, Breunden, Prlannten und Ver- 
wandten, die fich fo zablreih an der Beerdigung un: 
ferer lieben Mutter 

Sophie Kruſe 
betheiligt haben, jowie für die überaus zahlreichen 
Blumenipenden, dem’Herrn Baltor John : die 
troftreihen Worte am Sarge, der 
Gilde Ro, 1 für ihre Iangiäbrige Unterfügung, jpre- 
Gen. wir biermit unjeren herzlichen Danf aus. Jm 


Namen der Familie: 5 
Seo. Aruſe. 
x x N 


i 15:3Öll. 


" 13:30. Birken: oder 


barcın Fo Central Draft Brenner, 10:3ö1, 
) alte zur Waje paflende 
: „ 


a 3.89 
en und Untertaſ⸗— 
reg. löc Sorte, 


garantirt vom der 


ger Go. und von uns — 
diejen Bertauf, 2 49 
E03 + 
nger, 11:34. maflive Rub- 
antirt, Patent-Klammern, um 
ber zu befeftigen, Wheel Top 
prings, unier 1 
- f. diefen Berk. 98 
ug Amicht die kleinen Sets) 
3 Größen Xeiften, Stand, 
> 2 


n, Meile 
OR. : 27c 
ſchüſſeln, wth. 2 iv diejen Verlauf 12c 


ladirte eiierne Kobleneimer, alle ver: 
nietet, scher Ätarte Gimer, 
werid Löc, für . . 
Gszöllige glatte eiierie 
dieien Verkauf, per $ 
M:zöllige große Kot 
dem Brirf, ladir 


" ‚h 
14 Tuart fchwere v Geſchirr⸗ 


Ofenrohre, 
de...» * 
ſchaufeln mit run— dc 
Walnuß-Sitze, nicht per: 
e, für dieſen Verlauf m 
drei Siße für . eis aeg eze „a 
Ganz fupferne Wajchkejiel, Nr. 8 Größe, mti ehr 
ſchwerem Kupferboden, innen ver— 69 
BR 0. A 1. > 


jinnt, wertb 2.50 — fi z 
Ganz kupferne Waichkefei, Nr. 9 Größe, werth 
89 


3. * für dieſen 
J 
Blecherne Thee-Keſſel No. 8 Größe, mit ſchwerem 
blechernem Boden und Griff, werth 
sort, für. 19c 


Große Sorte Splint Wajch:KRürbe, 17XB Zoll 


* — tief, werth Me 17 
8c 


Große Sorte qubeiferne Hänmer, 1:pfd.., 
Hartholzgriff, wertb 19, für . 5 

Große Sorte Fibre Scheuer: Kürften, 9:3Öll., folid 

Block drahtgefaßt, werth Ic, für Diefen = 


Verkauf . TEE 
1 Gallone schwere blecherne Del-Kannen, 
twertb Ic, Für diejen Verlauf, . , 10: 
Sidders Sundurit Wajch:Seife, fo gut wie ir: 
gend eine, für Diefen Verkauf, 
mn Me. .-. « 10€ 
1) Luart Brot Raijers mit Granit:Fuß, mit 
ſehr ſchwer verzinntem Deckel, erſte 53 
Cualität Waare, werth 8e, für. . .„ ® c 
12 Quart Granit Chamber Pail, mit Granit— 
Dedel, ſtrikt erſte Qualität, werth 70e, 49€ 


für diefen PWerfaxf . 


für 


forirt, wert) . 


. .. . . 
Berzweifeln Sie nit 
wenn Sie wiederholte erfolgloie Verjuche gemads 
haben, gejund zu Werden, denn «8 eriltirt ein bervonz 
ragender Epezialift, welder taufende Fälle kurirt 
bat, welche von anderen Werzten als hoffnungslos 
aufgegeben wurden, md ebe Sie verzweifeln, follten 
Sie-im feinen Officen dorfpreden und fi erfundie 
gen, ob Sie furirt werden können oder nicht. 

Benn Andere fehlen, Fonjultiet 


—— 


Konſultation 
uoevinuo 


—8 


Doc EANY 
für die jchnelle und dauernde Kur aller 
KRervdien, Blut: und Privat: 


Krankheiten, jogar die allerhartnädigften. Es gibt 
feinen Wrzt in der Welt, welcher jo viele dauernde 


| Kuren bei Männern und Frauen vollbradht hat, als 


der obengenannte hervorragende Spezialift. Dr. 
Stioeany hat eine der größten und vollftändigiten 
Kombinationen von eleftriichen Deviien in der Welt 
und verabfolgt Elektrizität in Verbindung mit fpe> 
ziell medizinischer Behandlung, wenn es für noth: 
wendig befunden wird, Sein @leftriiher Gürtel 


Referenzen — Die beften Banken, Kauf: und Ge- 
Ihäftsleute in Chicago. — Schreiben Sie, wenn Sie 
nicht dorjpreden tönnen. Briefe in Deutich beamt= 
wortet. — Tificeftunden: ® Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
Nabm. und 6.30 Uhr bis 8 Uhr Abends. Sonn: 
tags; LO Uhr Vorm, bi 2 Uhr Nahm, 

F.L. SWEANY, :M. D,, 204 State Str., Ede Abams, 
© hicag». 13nvlj, m, mi,fe 


AUDITORIUM.— Öyern-Saifon. 


Große Dpyer! 


Unter der Direktion von Hrn. Maurice Grau. 
Montag, 13. Nov: „Tannhäufer“, Dienftag, 
14. Ro, Hochzeit des Figaro⸗“. Mitt 
twod, 15. Non, (Ertra-Abend): „DieQugenpt- 
ten“ Donneritag, 16. Nov.: „Garmen“ Frei: 
tag, 17. Nov.: „Sohengrin“ Eamitag Nab- 
mittag, 18. NRov.: „auf“. Samftag Abend, 18. 
Nov. (jun populären Preifen): „Mignon“, 
Dreife: 8.50, 83.0, 32.50, 22, 81.50; Logen 80. 
Am Samftag Abend $2, $1.50, $I—jegt zum Verkauf, 
Weber: Biano im Gebraud. 


2 Stiffungsfe, Concert und Bal 


— des — 


Rothmänner Liederkrauz, 


unter gefl. Mitwirfung der Gefangdereine 
Liedertafel Freiheit u. Late Biew Männerdor, 
Sonntag, den 19. November 1899, 
in Folz;’ Halle, Ede North Ave. u. Larrabee Str. 
Eintritt 25 E18, Anfang 3 Uhr Nachmittags, 


Seile die Blinden, 


Staar-fFeil, granulırte Augenlieder, jowie alle Arten 

Augenleiden, Unteriuhung und Zenaniffe frei, 
Sprit Deutich, Engliich, Ruiftfed u. Polnih. 
Dr. Milbrandt, Peovles Anftitute Sanitarium; 
Neavitt n. Dan Buren Str., Chicago, modi 


Malz und Hopfen dom beiten 
und die Meifterihaft des Bier- 
braners haben fid) vereinigt in 
der Erzeugung von Babit’d Select. 
Dieſes Bıer ıjt Bell wie dad immbor- 


tirte Biliener, iftihm aber au 
überlenen. 


ı it abjolut der beite. 


% 


THE RIENZI, 


Ede Diverien, Glart und Evaniion Une. 
Ronzert: Sonntag Hadymittag, 
Mittwod; und Freitag Abend. 

monite EMIL CASCH. 
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TEST TENERETE N near ne 


‚5 meintlichen Witte 
- fowie ber Mutter defjelben jtrömt in 


Fee — 


— —— 


TE 


im Telephon⸗Adreßbuch iſt eine Ein⸗ 


ladung an Geſchäftsleute, 
Geſchäfte zu machen. 


mit Euch 
Das allein iſt 


viel mehr werth als die 


Ibe per Tag 


Erkundigt Euch nach unſerem 


die ein Tele⸗ 
phon koſtet. 


neuen gemeſſenen 


Dienſt, bei welchem Ihr nur für die ausgehenden 


Anrufe bezahlt. 


Ghicago Telenhone Bo., 


Kontrakt Departement, 
203 Washington Str. 


MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 Milwaukee Ave., 


esr findet alles, was wir anzeige n, hier vertreten ! 


swiichen Aihland Ave. 
und Baulina Str. 


Shr Braut End niht auf 


Enttänfkungen vorzubereiten, wenn Ihr zu uus Kommt! 


Für Dienitag ! 


per Paar für befte Kentudy Jean Män- 


85c 
nerhojen, Werth 1.25. 
89€ für einen ganzen Knaben-Anzug, ges 
macht aus jchiweren grauen Stoffen, Rod 
mit doppelter Bruft, Werth 1.50. 
1 25 für Anaben- Anzüge, Beitee-Facon, mit 
+ großem Matrojentragen, Werth 2.00. 
für jchwere Winter-Ueberzieher f. Her 
4.69 ten, guter $7 Werth. 
25C für fchtiweres mwollegemijchtes Herren-Une 
terzeug, Werth 48c. 
48c für ſchweres gefließtes wollenes Herren⸗ 
Unterzeug, in grau und lohfarbig, ſelte⸗ 
ner Werth. 
69€ für naturwollenes graues Herren⸗Unter⸗ 
zeug, Werth 1.00. 
59c für warme Flanelette-Sleider, hibjch ges 
macht und jhön mit Braid befeht. 
y8c für- elegante Farmer-Satin-Unterröde, — 
auf neuejte Art bergeitellt, mit breiten 
Flounces. 
48c für warme Sinderhauben, gemadt aus 
. eleganten GCorduroy Velvets und hübſch 
garnirt. 
10€ für 13 Yard Iange türkijhe Badehand⸗ 
tücher, extra jchiwer und Werth 1öc. 
24c per Yard für garantirt echt türfijch ros 
thes Tiſchtuchzeug, „roth u. weiß gewür⸗ 
felt und geblümt, Werth 50c. 
10€ per Vard für elegante fchottifhe Plaid 
Kleiderftoffe für Kinderkleider und Da= 
men⸗Waiſts. 
15c per "Yard für einfarbige Brocade:Sleis 
® deritoffe, volleYard breit, neuejte Herbit: 
farben, Werth l5c. 
39c per Yard für 46 Zoll Breiten” Import, 
* engliſchen ſchwarzen Jacquard, Werth 
duc. — 


Vergnügungs-Wegweiſer. | 


Auditoriu m— Große Oper, 
Bomwers— Cowboy and Lady“, 
Studebaters’—, Maritana“, 
Grand Dpera Houje—Mme. Modiesle in 
abwechſelndem Repertoire. 

EColumbia— A Runaway Girl", 
MeBiders.— The Great Ruby“. 
i c— An Eaſy Mart“. 
t Nortbern—A Trip to Coontomn®, 
in — Banfer’s Daughter“. 
mbra—,Tammany Tigers“, 
born. —„Garmen“. 

erio n—,On the Strofe of Iiwelve*, 
marte t—Qaudevile. 
dempy—Devil’s Nsland“, 
o u—Finnigans 400“, 
ien 3 i@—Ronzerte: Sonntag Nahmittag, Mitts 
woh und Freitag Abend. 


Lotalbericht. 


Deu tſches Theater. 


Eine gut abgerundete Vorſtellung vor dicht 
beſetztem Hauſe. 

Das vieraltige Luſtſpiel von Robert 
Miſch: „Nachruhm“ iſt eine dramati—⸗ 
ſche Bearbeitung der anderweitig ſchon 
öfter verwertheten Geſchichte von einem 
Künſtler, dem es gelingt, ſeinen „Nach⸗ 
ruhm“ ſchon bei Lebzeiten einzuheimſen. 
Der Komponiſt Hans Roland hat kei⸗— 
nen Verleger für ſeine Tonſchöpfungen 
finden können. Seine ſtimmunsvol⸗ 
len Spielmannslieder blieben unge— 
druckt, ſein großes Muſikdrama „Die 
Wikinger“ wird von den maßgebenden 
Perſonen als die Arbeit eines talent⸗ 
vollen Anfängers bezeichnet, der aber 
noch viel zu lernen habe, ehe man ihn 
vor's Publikum bringen könne. Voller 
Verzweiflung geht der arme Muſikus 
auf und davon. Aus der Schweiz wird 
dann berichtet, er habe ſich das Leben 
genommen. Und nun erkennt man plötz⸗ 
lich den hohen Werth ſeiner Werke. Die 
Verleger reißen ſich um dieſelben. Die 
illuſtrirlen Journale bringen gefühl— 
volle Nachrufe zu Ehren des „unvergeß⸗ 
lichen, ach ſo früh, ſo früh dahingeſchie— 
denen Meiſters.“ Die Oper wird auf⸗ 
geführt, die Spielmannslieder klingen 
bald durch alle Gaſſen, und der ver— 
des Komponiſten 


x 


1 


a 
ti 
a 

r 
te 
n 


sesauasen! 


yr 
te 
op 
Ih 
ea 
ri 
ay 
ca 
ij 


„RM 


- Form von Honoraren und ITantiemen 


Gold in Menge zu. Hans Roland treibt 
ſich inzwiſchen als Kapellmeiſter einer 


E. zeifenden Dperngejelichaft achter Güte 
in Süd-Amerifa berum und Hat von 


dem vorzeitigen Aufgehen feines Ruh- 
" mesfternes, der unter normalen Ver— 


bältniffen erjt der Nachwelt gejchienen 


- haben würde, feine Ahnung. Auch ala 
© er — „arm am Beutel, krank im Her: 
£ = zen“ — wieder: nach Deutfchland zu— 


üdfehrt, erfährt er jonderbarer Weiſe 


Te nicht3 von feinem Glüd. Er 


gt Ah nicht nad). Haufe, fondern 
kartirt fich in München bei einem ihm 
Hreundeten Maler ein. Dort mird 
-fich feines Ruhmes nach) und nach bes 
ißt. und als dann auch noch ſeine 
ıttin in feine Arme eilt, da ift aus 
Roland“, dem eben noch fo nie- 
onen und faft verzmeifelten. 
Handumdrehen ber „glüdj-Kigite 
an im beutichen Reich geworden.“ 

— abe des Stuckes ließ we⸗ 
—— übrig. Herr Meher, 

r des Komponiſten, fand 

var nicht ganz in die Rolle bes 
u und überreizten Mufiters 
verſchwand dieſer Mangel 

er belebten Handlung des Stückes. 

e Bantbazen Hauptrollen befielben 


ifterte, fefche nub munb- 


terreich n ba 
er 


- Fancy Schweizer-Käje, Bid. . 


1.98 Baar für eles 


gante Damen= 
ſchuhe — StockTip, Coin 
und Dime Toe, Tuch— 
und Leder Top, durch— 
aus ſolid, Werth 2.5 


für Kangaroo 
Kalb Schuhe f. 
Herren, Yale Toe, Con⸗ 
greß und Knöpf = 
con, Ääußerft dauerhaft, 
Wth. 1.75. 
— 

Waſhburn Crosbys Superlative Mehl, per Pfd. 
2e; per -Faß, 24 Pfd., 500; per 4 Faß, 
49 Pfd. 81.00; per Taf, in 
3: Fah Süden . — og 
it 8 

»2 es ey + & Rogvenmehl, Tab 40c 

Py ftes böhmijches Roggenmehl, 3.20 — 400 

PumpernidelsMehl, 7 Pd... . —— 

Dleomargarin in Country Rollen, Dr. 120 

Faney Brealfaſt Sped, Pid.. . . 2.8 

Fancy Sommer:Wurft, Pd... . . . . 10€ 

ee 

Navy Bohnen oder Split Erbſen, Pfd.. 

Extra großer Carolina Kopf-Reis, Pfd.. 

Marguerite Zuder Corn, Kanne . FERN 

Standard Tomatoes, Kanne. . . 

Acme Buchweizens Mehl, Badıt . . 

Grtra große California Zwetichgen, Bir... . 

Gute Qualität Soap Chips, ums: —— 

1 Dt. Flaihe Wajchblau . r 

Lenor Seife, 11 Stüd . 


Fauch Peaberry Santos Kaffee, ai. 5 
Golden Drip Syrup, Dt... . . 


jeber Weije begönnert. rl. Lobe ent⸗ 
Iprad) in ihrer Partie vollitändig den 
Ermartungen, die man fchon nad) ihrem 
Auftreten in unbebeutenderen Rollen 
auf fie hat fegen können. Fefcher und 
gewandter als fie hätte die Partie der 
„Sepherl” au Frl. Wirth kaum durch— 
führen fönnen. Und Herr Ruhbed be- 
reitete dem Bublitum eine fürmliche 
Veberrafehung. Nach feinen vorherigen 
Leiftungen hätte man ihm die fichere 
„lottheit, welche er gejtern befundete, 
faum zutrauen follen. Eine Enttäu- 
Ihung fo angenehmer Urt Tann man 
fih.indeffen gern gefallen lafjen. — Be- 
jonder3 hervorgehoben zu merben ber= 
dient [chließlich noch die Glanzleiſtung, 
welche Herr Kreiß in der Rolle des Mu— 
ſiklehrers Ahlfeldt bot, eines verkannten 
Genies, das kein Hehl aus der Nicht— 
achtung macht, die es für fo ziemlich 
Alles durchdringt, das durchgedrungen 
iſt. — Auch alle Nebenrollen waren gut 
oder doch erträglich beſetzt, ſo daß die 
Zufriedenheit mit der Vorſtellung, wel— 
che von dem zahlreichen Publikum wie— 
derholt lebhaft ausgedrückt wurde, voll⸗ 
kommen berechtigt war. 


Für nächſten Sonntag wird ein 
neuer Schwank zur Aufführung ange— 
kündigt: „Flitterwochen“, von A. Pfer—⸗ 
hofer. Bei der Aufführung deſſelben 
werden unter Anderen mitwirken: 
PaulaWirth, Victoria Welb-Markham, 
Hedwig Beringer, Frieda Runge, Eli— 
ſabeth Biſchoff, Otto Strampfer, Leon 
Wachsner, Guſtav Hartzheim und Heinz 
Gordon. 

— 


Ambrofins:Männerdhor. 


Heute Abend veranftaltet diefer 
Itrebfame, leiftungstüchtige Gefang- 
berein in Hoerbers Halle, Ede von Hin- 
man Str. und Blue J3land Aoe., fein 
zweites großes Konzert. Ein reichhalti- 
ges, jedem Geſchmack Rechnung tragen⸗ 
des Programm iſt vorbereitet worden. 
Von ganz beſonderem Intereſſe dürfte 
für die zahlreichen Freunde des 
„Ambroſius Männerchor“ die Ankün— 
digung jein, daß Pfarrer Geo. D.Held- 
mann zugejagt hat, eine Anfprade an 
die Feltgäafte zu halten. Der Männer: 
chor des Katholiſchen Kafınoa, wie auch) 
ber „St. Andreas Männerchor“ werben 
mitwirken, und als eine Glanznummer 
des Programms bürfte fih Die 
Quartett-Szene „Die Erfaßrejerve von 
Knüppelsdorf“ eriveifen. 


—— — 
Bon ihren Leiden erlöft. 


Sn feiner Wohnung, No. 8430 J- 
Iinois Me., ift geftern der Wrbeiter 
Benjamin Zimmins, welcher vor eini- 
gen Tagen in den Fabrifanlagen ber 
„Illinois Steel Works“ durch eineRan⸗ 
vir⸗Lokomotive überfahren und ſchwer 
verletzt wurde, von ſeinen Leiden durch 
den Tod erlöft worden. 

Martin B. Chafe, ver am Donner: 
ftag Abend in Auftin unter bie Räder 
eineß Zuges der Lafe Str.-Hochbahn 
gerieth, iſt geſtern den damals erlit— 
tenen Berlegungen erlegen. Der Ber- 
ftorbene mar 67 Xahre alt. Er hinter: 
läßt die Wittwe und drei ermachlene 
Kinder, welche fämmtlich in * an⸗ 
fällig find. 


* Die Polizei — eine 
Razzia auf zwei Gebäube an der 21. 
und 18. Str. und hob in jebem berfel- 
ben eine Opiumböhle aus. Die Befiper, 


| it 15 Infaffen wurden in Haft 


 „Abendpoft“, Chiea⸗ 


mn 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 
Verſammlung der ſtreikenden Pianomacher. 


Beſchluß der Typographia Ar. ı6 in Sadyen 
der Lawfon’ihen Zeitungen. 


Die für geftern von den ftreifenden 
Pianomachern nad) der Zentral Mufik- 
halle einberufene Berfammlung mar 
gut bejucht, aber die Bianofabrifanten 
fanden fi) nicht zu berfelben ein. Es 
wurden verjchiedene zündende Reben 
gehalten, in welchen ausgeführt mwurbe, 
daß die Arbeiter der Piano- und der 
Orgelfabriten zu den jchlechteft bezahl- 
ten ber Holz nduftrie gehören. In 


bie Löhne um 30—50 Brozent herab- 
gejeßt worden, und die Arbeiter hätten 
jih das in Anbetracht der herrfchenden 
Zeitverhältniffe auch geduldig gefallen 
laffen. Aber jetzt ſeien ſchon ſeit Jah— 
ren die Preiſe wieder geſtiegen, das Ge— 
ſchäft gehe gut, und deshalb verlangten 
die Arbeiter auch ihre früheren Löhne 
wieder. Einzeln hätten fie in biefer 
Hinficht nichts auszurichten vermocht, 
und auch das Gelammt-Berfonal ein- 
zelner Fabriten wäre wahrjcheinlich ab- 
Ichlägig befchievden worden, mit bem 
Hinweis auf die Konkurrenz. Um nun 
diefes Argument zu entfräften und 
LZohnerhöhungen auf der ganzen Linie 
durchjegen zu fünnen, hätten dießiano- 
macher und Orgelbauer ich geierf- 
fchaftlich organifirt. Aber das jei den 
Fabrifanten auch wieder nicht recht. 
Sie erklärten jet, fie wollten nicht mit 
einem Vertreter der Union, jondern 
nur mit ihren eigenen Angeſtellten zu 
thun haben. Mit anderen Worten, ſie 
beſtrilten den Arbeitern das Recht der 
Vereinigung. — Charles Dold, der 
Geſchäfts-Agent der Union, führte aus, 
daß der Lohnaufſchlag, den die Arbeiter 
verlangten, fih nur auf von $3—5 für 
jedes Piano belaufen und eine nur ge= 
tingfügige Schmälerung des Profits 
bedeuten würde, ben die Yabrilanten 
und die Zmifchenhändler erzielen, denn 
an einem Piano, das im Kleinhandel 
bon $250—300 bringe, fei nur etwa 
für $35 Rohmaterial und Wrbeit, die 
gegenwärtig mit vielleicht $30—40 be= 
zahlt werde, 

Präfident Gompers von der X. %. of 
£., welcher der VBerfammlung beimohn- 
te, hielt vie Schluß-Anfprache in derjel- 
ben und bezeichnete den Kampf ber 
Pianomacher ala einen Kampf um das 
DOrganifationsrecht, in welchem fie von 
allen Arbeitern unterftüßt werden joll- 
ten. 

Die Thpographical Union Nr. 16, 
ber Verband der enalijch Tprechenden 
Schriftfeter, hielt gejtern eine außerges 
wöhnlich ſtark beſuchte Geſchäfts-Ver— 
ſammlung ab. In derſelben kam auch 
der Bohcott zur Sprache, welcher von 
der Chicago Federation of Labor gegen 
die Lawſon'ſchen Blätter „Record“ und 
„News“ erklärt worden iſt. Die Typo— 
graphia Nr. 16 iſt in Verbindung mit 
dieſem Boycott ſchon wiederholt aufge— 
fordert worden, ihre an den Zamfon’- 
Then Zeitungen arbeitenden Mitglieder 
an den Streit zu beordern. Auch ges 
jtern wurde mwieber ein entjprechender 
Antrag gejtellt, aber abgelehnt mit ei= 
nem Hinmweiß auf den Jahresfontraft, 
welchen die Union mit den Zeitungs 
herausgebern abgejchloffen bat. &3 
murde dagegen — mit 202 gegen 160 
Stimmen — beichlofjen, „den Boncott 
gegen „Record“ und „News“ mit allen 
Mitteln zu unterjtügen“, 

Herr George U. Schilling, der frü- 
here Sefretär des Staatdbureaus für 
Arbeit3-Statiftif, bereitet die Drudle- 
gung einer Schrift über dag Gemerf- 
ſchaftsweſen vor. Er ſchildert in der— 
ſelben das Gute, was die Arbeiter im 
Beſonderen und die ganze menſchliche 
Geſellſchaft den Gewerkſchaften danken, 
welche durch Erzwingung angemeſſener 
Lohnraten und Verkürzung der Ar— 
beitszeit die Lebenshaltung der großen 
Maſſe des Volkes in günſtigſter Weiſe 
beeinfluſſen. Herr Schilling rechtfer— 
tigt auch die Beſchränkung der Arbeits— 
leiſtung durch die Gewerkſchaften und 
ſagt, eine ſolche Maßregel ſei nothwen— 
dig, um die Arbeiter vor Ueberan— 
ſtrengung durch habgierige Unterneh— 
mer zu ſchützen, welche unter der Hand 
den tüchtigſten Arbeitern höhere Löhne 
gezahlt hätten, damit ſie den Anderen 
gewiſſermaßen den Takt angeben ſoll— 
ten, nach dem gearbeitet werden müßte, 
natürlich im ſchnellſten Tempo. Die 
meiſten Baugewerkſchaften hätten ſich 
unter dieſen Umſtänden ſchon längſt ge— 
zwungen geſehen, Mitgliedern im Alter 
bon 50 und mehr Jahren das Recht zu= 
zugejtehen, für jeden Lohn zu arbeiten, 
da diefelben nicht mehr mitfonnten. Es 
fei eine allgemein anerfannte Thatjache, 
daß nirgends in ber Welt in ber Bau- 
Iduſtrie durchgehendes ſo raſch gearbei⸗ 
tet wird, wie in Chicago. — In ſeinen 
weiteren Ausführungen tadelt Herr 
Schilling die gar zu ſtarken Beſchrän— 
kungen, welche einzelne Gewerkſchaften 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. November 1809. 
(Die Pteiſe gelten nur für den Großhandel.) 


S348 t vagb., — Beſte Stiere $6.60—$6.90 
per 100 Bid.;_beite Kühe 83.00-85.35; Maftigiweine 
83.50-44.53; ESEdafe 83. 60 8*4. 75. 

Mohterei -WVProdukte. — Butter: Koch— 
Butter 133—14c; Dairy 16-0; Creamery 19—2%4c; 
beite Kunftbutter 173—18c. — Käfe: Friſcher Rahm— 
tüfe 123—13c das. Pfd.; andere Sorten 8—10}c das 
Pfund. 

Geflügel, Gier, Salbfleifh und 
Fifche. — Sebende Truthühner 7—8c_ das an 
Hühner GI— Te; Enten- Te; Gänje 85.50-86.00 
per Dugend; Truthühner, für die Küche hergerichtet: 
748% das Pip.; Ze 89% das Pd; Enten 
T—8c das Pid.: Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Dugend. — Gier 174—18c das Diigend. —Ralbfleifch 
64—9c das Pid., je nah der Qualität. — Ausges 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nah 
dem Gewidt. — Fiſche: Shwarzer — 12—12}c; 
Zander Gdc; Karpfen und Büffelfifh 2-5; Gras: 
bedhte 454 das Pfd.; Froſchſchenkel 1550c da3 
Dutend, 

Grüne Früdhte — Uepfel $1.75-82.75 per 
—212— ae per —— Birnen 

> per ab; itronen 50—$4.50 per 
Kifte; Upfelnen 83.50-84.00 per Kifte, 

Kartoffeln, B—3tc per Bufbel. 

Gemüje — Robl, B.0—$4.00 per Hundert; 
Swiebeln, biefige, 25—40c per Buifbel; Bohnen 
81.70-22.25 per. Buibel; Radieschen $1. 502.5 per 
100 Qündchen ; Blumentop! $1.25—$1.50 per Dutend; 
Sellerie 30-50c per Kifte; Spinat 15—30c per 2u.; 
Salat 550 per Kifte; Erbien $1.50 bis $1.75 
der Bufbel; gelbe Rüben, neue, —* per 100 Bund⸗ 
en; Tomaten $1.00-$1. 3 per Buipel, 

Petekide — Binterweizen, Nr. 2, 67 
Nr. 3, rotber, | 5; Nr, 2, barter, 
Nr. 3, —— ® — meriweizen, Nr, 2, 

rk: —* 

664c 


bei der Regerang des —E 
getroffen haben. "den Kampf gegen bie 
Mafchinen, welchen hier neuerdings 
3. ®. die Steinhauer geführt und bis 
auf Weiteres gewonnen Haben, nennt 
ber Verfaffer thöricht. Er befürchtet, 
daß diefer Mißgriff für die Gewerk— 
Ichaften üble Folgen haben werde. Den 
Steinhauern hätte ihr „Sieg“ übrigens 
nichi3 genußt, denn an vielen Bauten, 
two jonjt behauene Steine zur Verwen— 
dung gelangt wären, würden jetzt, we— 
gen der Vertheuerung dieſer, gepreßte 
Backſteine an Stelle derſelben gebraucht. 

Eugen Debs ſprach geftern, unter den 
Aufpizien der Vereinigten Holzarbeiter, 
bor einer qut befuchten Verfammlung 
in der alten Bormwärt3-Halle. Er befür- 
mortete ala bei Mittel zur Löfung 
der ſozialen Frage, bezw. zur Förde— 
rung der Nrbeiter- Intereſſen, die un— 
abhängige politiſche Aktion und kün— 
digte an, daß die von ihm in's Leben 
gerufene „Sozialdemokratiſche Partei“ 
kommendes Jahr mit fliegenden Fah— 
nen in die politiſche Arena der Nation 
einziehen werde. 


Alter Veterau geſtorben. 


Während geſtern in Nachmittag der Ad⸗ 
vokat Hermann Jacobſon in ſeiner 
Wohnung, Nr. 254 Halſted Straße, 
eine Unterredung mit einem Klienten 


hatte, ſank er plötzlich zu Boden und 


war bald darauf eine Leiche. Ein 
Herzihlag hatte dem Leben des 65jäh- 
tigen Mannes ein jähes Ziel gejeht. 
sn Bolen geboren, war Herr Jacobjon 
jeiner Zeit mit der ruffifchen Regierung 
in Konſlikt gerathen und zu Zwangs— 
arbeit in Sibirien —B worden. 
Auf dem Wege dahin gelang es jedoch 
dem jungen Manne zu entfliehen und 
glücklich New York zu erreichen. Herr 
Jacobſon machte bier den Bürgerkrieg 
mit und zwar al3 Oberjt eines Nem 
Yorker Freimilligen-Regimentes. Der 
Verjtorbene, welcher Kommandeur des 
General Hazen Pott, ©. U. R., mar, 
binterläßt einen dreizehnjährigen Sohn. 


—22+0 —ñ— — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ichen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zivijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Sohanna Alnferberg, V J., 1000 W. 19. Str. 
Parbara Kuhn, 21 I 9 Zell Gourt. 

Mathias Yinzbah, 72 3., 41V Yarrabee Str, 
Edwin C. Martin, 50 3, YAuguftana Hojpital, 
Gertrude Neft, 4 J. 14 47. Place. 

Morris Wolfe, 55 I., 504 Morgan Str. 

Alma Pauls, 6 3., 1197 Turner ve, 

Emma Zimmermann, 1097 Garmen Ave. 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, welche Arbeit ſuchen, ſprecht 
vor. Gartantiren ſtetige Anſtellung. Plätze zugeſi— 
chert für Wachtmänner 815, Janitors 850, Engineers 
875, Feuermänner $l4, Vorter, Treiber, Männer für 
Wholeſale-Häuſer, Lagerhäuſer 812. Allgemein nüks 
fihe Männer, Elevotorleute, Office Clerts, Kaſſirer, 
Verkäufer, Kollekteure, Buchhalter, $14, SFabrifarbei: 
ter, Eheleute und Männer für jedes ‚Handwerk oder 
Geſchäft. Vorzuſprechen Surety Brokerage Co., 61 
SaSalle Str. 


Verlangt: Guter Strider an Strümpfen 
Sweaters. 683 W. Chicago Ave., Ecke Robey. 





und 


Verlangt: Guter Schneider um nach Norway, Mi: 
Higan, zu geben. 


Stetige Arbeit. Nacdzufragen 995 
Southport Ave. 


DOM TE BEBS SE eig 
Rerlangt: Guter Schnetver. für alfe vorkommende 


Arbeit. 2543 13 Gottage Grove Ave. 


vie Cate-Bäderei zu er: 


Gin Nunge, 
mdi 


Verlangt: 
Ehicago Ave. 


lernen. 91 €. 
Rerlangt: Ein junger Mann für Saloon-Mrbeit. 
159 Wells © Str. 


Gin junger Mann, im Store nadzubel: 


erlangt: 
Me: 161 Wells 


fen. Muß mit Pferd umgehen können. 
Str., Store. 


Ein Koch pder einer der etwas vom 
179 W. Erie Str. 


Junge, an Brot zu arbeiten, 127 Wil: 


Verlangt: 
Kochen veriteht, jowie Mädchen. 


Berlangt: 
low Str. 


Verlangt: Cine zweite oder dritte Hand an Cafes, 
209 Elybourn Ave. 


Perlangt: 
Rees Str. 


Ein ftarter Junge am Milgiwagen. 98 
Berlangt: Junger Dann, 17—20 Jahre, in Schrei: 

ner: Merfitatt; ftetine Wrbeit. Anmeldungen bis 8 

Uhr Abends. 334 Yarrabee Str. 

749 Madijon 


Perlangt: Dritte Hand an Brot. 


Abbügler an guten Coatdz, 3 und 


nahe Robey. 


Verlangt: 
Cryſtal Str, 


Verlangt: Tüchtiger Preffer an Stod Pants. — 
Nahzufragen 741 Eit Grove Ave, Oljon Manufact- 
uring Co. 

Fin Mann an Gates. Schulze Baling 
und Steivart ve. 


Verlangt: 
Go., 63. Str. 

Verlangt: Ein Mann Pferde zu bejorgen. 
Canal Sir. 


709 ©. 


bei R. 


Verlangt: Schneider für Euftom:Wrbeit, . 
mdi 


Maurer, 45 W. Van Buren Str. 
Gin Mann der jchon in der Küche ge: 


Berlangt: 
BEN. Desplaines Er. 


arbeitet bat. 


Verlangt: Deuticher Kellner, fofort. 190 Welt 
12. Str. mdmi 


Ein Man als Porter und fi fonft 
HM. Jadſon Blod. 


ßerlangt: Alcmpı er, 33 Bien A Ade. 
“ Verlangt: Gute Qaifter an Shop-J -Röden. 548 N. 
Nobey Str., nahe Divifion. 


Verlangt: Männer, Majchinen: Operator an Rö: 
den. 23 und 25 Eryftal Str., nahe Nobey und Di: 
vifion Str. 





Berlangt: 
nüßglich zu machen. 





Verlangt: Männer für SQausarbeit; 
199 W. Raudolph Sir. 


_ Verlangt: Ein Junde an Brot und Cakes. 
Lartabee Str. 


Hotel⸗Office, 
484 


— Guter Junge in Apotheke. 136 Centre 


Verlangt: Ein Junge an Cakes, muß ſchon in der 
Bäckerei gearbeitet haben. 451 N. Clark Str. 


: Zwei Schneider; ftetige Arbeit, guter 
Salforjen Trimmings Store, 


Ede Fifth 
Ave. und Madiion Str. Nachzufragen zwiſchen 8 
und 5 Uhr. 


Verlangt: Ein Schneider, Yujhelmann, der NRöde 
machen tann: $12 die Woche. Bei Albert Heinrid, 
54 W. 8, Mor. 


Verlangt: Gin Waiter und ein — 
Tiſche mitzuhelfen. 260 S. State Str. 


Vexlaugt: Junge, 3. Hand an Brot. 3941 * 
mdi 


Clart Str. 
Verlangt: Schneider, 394 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein wi deutjher Junge, Pas 
auszutragen. 143 31. nodi 


Verlangt: Mann für für — 4103 ©. * 
land Ave. 


—— Junger Mann von 18-0 Aahren in 
Grocery. Muh etwas Erfahrung haben. Deuti und 
englii jpredien. 472 W, North Ur. 


Rerlangt: Blackſmith⸗ elfer und und Ginijbers an Wa: 
genarbeit. 313 W. ith-Oelfe Kai modi 


Berlangt: Gin junger u un zu bejorgen 
> am Büderwagen zu helfen. W. Divifion 
r 


Verlangt: 
Str 





Nerlangt: Arbe 
Lohn. 





am 


Schneider und Vreffer. 150 N. Wood 
modi 


de 2 5 Ey SR 2 2 2 — 
Verlangt: Ein guter Zinfmith, jofort. 675 W.Chir 


' cago Ave 


Verlangt: Männer für Sumber-t :Camps in Midi: 
gan; guter Lohn; Winter-Arbeit. — 10 Eijen- 
babrtarbeiter; freie Fahrt. — 50 für armen nahe 
Chicago; gutes Heim für den Mitter, — 10 für 
Wyoming. — Rob Labor Agency, 33 Market Eir. 

fafonmodimide 


Verlangt: Baifters, is 
ae ade. zen. — mb h Recher —— 
— 


für Nähen und Hausarbeit, 415 35. 


a ee ven 13. Fovemder 1899. 


: Berlangt: Männer und Frauer, 
(Inzeigen unter diefee Rubrik, 1 Gent das Bork; 


Verlangt: Außleger und Buchagenten; ——— 
zahlung. 342 Elybourn Ave, 


Verlangt: Ein Abbügler, mehrere Kandmädgen. — zu 
234 Wellington Str. e 


Stellungen fuhen: Männer. 
Aumeigen unter dieſer NRuübrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht Junger Deutſcher, willig für irgendwelche 
Arbeit, juht Stellung. Adr. EC. Wurft, 134 W. Me: 
difon Str. 


Gejuht: Junger Deuticher, mit etwas Erfahrung 
im Butchergeichäft, fucht irgendwelche Arbeit over 
Geſchãft zu lernen. E. Wurſt, 134 W. Madiſon Str. 


Weſucht Selbftftändiger Brot: und Gatebäder jucht 
Stelle. Adt. R. 620 Abendpoft. 


Gefugt: Junger Mann fucht Stelle als Barten— 
der. Sieht mehr auf gute Behandlung als auf ho— 
hen Lohn. Beſte Zeugniſſe. Adr. R. 619 Abendpoſt. 

modimi 


Geſucht: Süddeutſcher Butcher, Wurſtmacher, ſucht 
ſtetigen Ie „als joldyer oder zweiter Mann im 
Store. Adr. DO. 431 Abenpdpoft. 





Berlangs: Frauen und Mädden. 
Unzeigen unter diejer Rubrif, it 1 Gent das Wort.) 


»äden und Zabrifen. 


Mädden für Delitatefien-Store 
Diningrooit. Gute Referenzen. 


und 
45 
modi 


Verlangt: 
zur Hilfe im 
Cleveland Ave. 


Verlangt: Maichinenmädgen an Kniehoſen, auch 
Ha uduia dche u, Knöpfe e anzın räben. 210 Belmont Ave. 


474 Cly⸗ 
modi 





Verlangt: 7 
bourn Ave. 


Da; ſchinenmadchen an Hoſen. 





Verlangt: Mädchen, 
Blumenladen. 624 N. 


um ſich nützlich zu wachen. im 
Clart Str. 


Verlangt: 6 Mädchen zum Handn ähen;  Stüdar- 
beit. 114 Lincoln Ave. mdi 


Verlanot; Mã dche ı das Jas das das Kleidermachen erlernen 
will; gebe auch Unterricht im Zujchneiden und Wis 
pafien. Sl R; Halſted Str. 


Verlangt: : Mädchen um Kleidermade n zu erlern en. 
319 Lincoln Ave. 2. 8 nıdi 
ftetige 


erlangt: Mafchinenmädggen, Arbeit. 5 
Fran fe Str., nahe Due Island Ave. und. 14. Str. 


Rerfette Kleidermacerin und. Mädchen 
Str., 1 Treppe, 


Verlangt: 


uabe State Str. 


Verlangt: Baifters und Handmädden an Weiten. — 
82 Arab Str. 


Verlangt: 
514 R. 


Rerlangt: Erite Maſchinen mãa dchen an Knaben: Ro- 
den, auh Mädchen zum Kıröpfe-Annähen. Stetige 
Arbeit, 868 N. Yincoln Str, nabe North Ave. 


Rerlangt: Be tfänferin für Kaifeee- und Qutter: 
Store. Mu deutic) und englifch jprechen. 1130 Nils 
wautee Ave. 


Kleine Mädchen zum Lernen an Röcken. 
. Paulina Str. 





2 2 Mafhinenmädden an Weiten. WIR. 
modi 


Verlangt: 
Weſtern Arc. 


Verlangt: Junge Mädchen, die das Kleidermaceu 
gründlich lernen wollen. 51 MW, 13. Str., nahe Pau: 
lina Str. fonnto 


Verlangt: 2 Maſchinenmädchen, 4 bei Sand, 1 
Schneider zum Trimmen und Baiſten an guten Rö— 
cken. 637 S. Union Str. ſonmo 


Verlangt: Hofen Finifber. 940 13. Str. 


Verlangt: 
417%. 14. Str. 





Maihinen- Operators an Knaben: Roden. 
9no, Iw 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
302 Wells Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 426 Mil— 


wautee Ave. 


Vverlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für alls 
gemeine Haus arbeit. 35 Dayton Str., 2 Flat. 


Mädchen für Haus arbeit. de in der Fami— 
33.50. 347 E. North pe, 1. 


Verlangt: 
lie. Seine Wäjce. 
Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
635 Sedgmwid Str. 


Berlangt: Ein ftartes deutjches Mädchen für zweite 
Arbeit. Muß behilflich fein beim Wajchen und Bü— 
geln. Nahzufragen 5 Dearborn Ave. 


Be — 





Deutjces Mädden n für - allgemeine Hauss 
DIN. Clart Str. 


guter Lohn. 


— — — für Hausarbeit: 
195 €. North Ave. 


Verlangt: Deutiches Mädchen; Zwei in der Yyanis 


lie. 591 Larrabee Str. 


Berlangt: Aeltere Mittive oder Mädchen melde 
ein gutes und ftetiges Heim aroßem Lohn vorzicht, 
= Haushälterin in keiner MWittwersgamilie. 937 

N. Weitern Ave., unterer Flat, 








Rerlangt: Mädchen am Tifh aufzjumwarten. 39 
Elybourn Ave., Reftaurant. 

Berlengt: Ein d 
auf ein Kind aufzupaſſen. 
Str. 

Verlangt: 
Kindern hat. 
boldt Blod. SR 3 

" Rerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1528 
MWrigbtwood Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen * 

1527 Wrightivood Ave. 


Hausarbeit. 
Ein gutes Mädchen für 


Verlangt: 
Hausarbeit. 857 Tavlor Str 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; 
guter Lohn; Feine Wälche. 1041 Sheffield Woe., 
Gde School Str., Eingang School Str. indi 

u Frau zum Geihirrwaicen, von 11 bis 

4 Uhr: 40 per Tag; Sonntags frei. Newsboys 
Reitaurant, 173 Calhoun Place, hinter 171 Madijon 
Etr., Baſement. 


 PBerlangt: Gutes, 


Mädchen, 14—15 Jahre alt, um 
F. W. Iende, 217 Wells 


Eine ältere deutiche Frau die Liebe zu 
1390 N. California WUve., nahe Humz 


"allgemeine 

Flat. 
gewöhnliche 
midi 


BVerlangt: tüchtigeg Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit in Familie von Erwacdjenen. — 
909 Jacſon Boulevard. 


Verlangt: gt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter Lohn. 3421 South Part Ave. 
Mädchen für allge: 


Berlangt: Ein zuperläjfiges 
Zu erfragen 


meine Hausarbeit in Heiner Yamilie. 
78 Ordhard Str. 


Rerlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 498 La alle ve, 

Verlangt: Deutjches Mädwyen für allgemeine Haus: 
arbeit: Dampfgeheiztes Flat; Drei in Familie. 258 
€. D iviſion Str. 


 Berlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; Vier - Familie. 778 Sedgwid Str., 


Ede Grant Place, 1. Flat. 


Verlangt: Zwei Kellnerinnen zum Aufwarten im 
Saloon. Hotel Bowery. Leichte Arbeit; guter Bers 
dient, 3 W. Madiion Etr. mdi 


Verlangt: Gute Röbin f für Reftaurant, Gafe de 
Varis, Trude Yuilding, Ede Wabaih und Randolph 


Etr. 


erlangt: Mädchen für x leichte ihte Hausarbeit. Phil: 


fips, 5 N. Leavitt Str. 

Perlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Gl 
Fullerton Ave. 

Verlangt: Ein gqutes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Haus arbeit. 3003 € Halſted Ste 

Verlangt: 2 Mädchen für rt Haus arbeit. . 323 3 Hal: 
fted Str. 

Perlangt: 
Privat: Familie. 

Verlangt: Madchen für alldemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 304 La Salle Ave., 1. Flat. 
Verlangt: Mãdchen 


— Hausarbeit mitzuhe lfen. 
541 Cleveland Ave. 


—A Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 723 Sarrabee Str. 


Mädchen für allgemzjne Hausarbeit; — 
432 La Salle Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 57 
Grant Place, 2, Flat. 

Verlangt: Ein { ftarfes Mädchen, Geihirr zu wa: 
fchen und fonftige Arbeit zu thun. 451 N. Clark 
Str. 


Verlangt: 
$4 und 8. 


Verlangt: Kindermädden f für Meines. Kind. 
Oft 46. Str. 

Verlangt: Gutes Ddeutiches 
meine Hausarbeit in Yyamilie von Bern: 
Heim. 502 P2eiven Ade., SFlat A, 


Verlangt; Madchen für a allgemeine — 7 
2827 Arder Une. modi 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
901 PBelmont Ave. 


Verlangt: Mädsen, uf Kind aufzupaffen und im 
Haushalt zu helfen. 1435 Diverjey Ude. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4422 Champlain Wve., nahe Cottage Grove 
Ave. modi 


„gerlanst: Mädchen für Hausarbeit. 4103 Aſhland 
mdimi 





2 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $3, 


586 N. Clark Str. 


267 


Mädchen für allge: 
Gutes 


mdi 


Verlangt: Gejhirrwaicherin, Frau im Reftaurant. 
1233 Milwautee Ave. 


Verlangt: Eine gute ältere Frau für Hausarbeit 
und auf Zum aufzupafien. Adr.: 24 Holt Str., 
Ede Fry S 11nov, Iw&jon 


Verlangt: ein gutes Mädchen. Gutes Heim. 546 
W. 14. Str ſaſonmo 


Verlangt: 5 Mädchen, Ausgänge zu beſor— 
gen. 640 Larrabee Str. ſamo 


Verlangt: Gute Pa bei hohem Lohn. W. 
Wolff, 324 Wabaih A molmtkin 


Adtung! Das = * deutſch⸗ ameritanijche 

73 af —————— — Eh — 
t rü t 

—— und gute Bänden en "Eeene 


Berlangt: FL der rn verfaufen, — 
IR un Zanfermann, 56 | arbeit 








Berlangt; Frauen und Mädkhen. 
Kirswigen unter dieſer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 

Serlangt: Köchtnnen, Mädchen für Hausarbeit und 

Wasits Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Müp- 
en erhalten jofort gute Stellen bei’ bobem Xohn, 

19 feinen Peidatjamilien, dur das deutjche Ber: 
Bifte: ungSbureait, jebf 479 N. Clarf Str, nahe 
Dieifton, früher 569 Wells Str., Mrs, E. Runge. 
lönvlnt 


Verlangt: 
1197 We lington Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 


Gin gutes Deutjches Kindermädgen. — — 


1298 George 


Derlangt: 


tr 


gutes Mädchen 
Ave. 


: Ein Madchen für Haus Sarbeit, 3 € €. 


5 erlangt: Ein 
Housarbeit. 500 M ilwautee 


für allgemeine 


Verlan at: 


yadiana Str, 


Steuungen ſfuchen; Frauen. 
Anieiden unter dieier Nubeit. 4: Gent das Wort.) 


er: Friſch eingew dertes Mädchen fuht eine 
Stelle für allgemeine sarbeit. 619 F1 letcher Str. 


Geſucht Gute Locht n für „ Lufnebtund, oder Fa 
hauzan t jucht i 


ute Duchtẽ ichin ſue dt Stelle. 


Geſucht; Eine 
N. . Salited Str. 


Aelteres M dadche n ſucht vaffend e Stelle für 
Wells et, * Floe 


Geſucht 
Haus sarbei it. 467 


Gefucht; Ein anftändig 105 
einen Plab für Küche u * 
Abendpoſt. 


Gefucht; Wäſche in's 
auch außerbalt . WO Bi iſſell 


Sein icht: Mittive, 
bildet, alleinftehe nd, 
Wirtpichaiterin in ein 
Dirs, —* „Calumet Heiaht 


den j id dchen 
Hau it. Nor, 


fucht 
3. 8 1 


Quus zu nel Waſe ht 


Geidäftsgeleg genheiten. 
Anzeigen unter birier Kubrit. 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Gin altes gutgeber ides 
pelches monatlich 5190 bis 120 
bringt, wegen Abreije nah Paris 
geeignet für dDeutjche Yeute, Apr. W. 


Reſtaurant, 
M eingewinn ein 
zu verkaufen. Gu 
780 A ir 


Su verfaufen: 
ftaurant, gegenüber dem Wat 
eijerne Betten, Dampfbe 
Krankheit. Adr, NR. 

Megen Abreiſe e 
garren- Aund Cand 
zo en Koblen. 


Der gröhte Largai u, Sotei und Ne 
or. 25 im mer, alles 

reis HW. Gr . 
uls md ni 
nach Deutſchland vert taufe viu 9 3 

y-Store, Hauseinrichtung, zib i 
Agen ten verbeten. Johnſton Ave. 


Delifateflen Store, der wener rößte 
nge entliche Einnahme 3220. Ausge— 
Nachzufragen 528 Eleveland Ave. 


Mordfeite, 
zeichnete: Nas e. 


„Dinge“, Gejchäits 
taujt Geisäfte, Sp 
ſprechen. 


Zu vermiethen: 7 Yurtcher ribo p, altes 
urichtur u Belmon ve 
Ei: richtu ag. 9 l it Ur 


12, Str, ver 
0 der labt mit vor 
momif it 


dor 


Se Häft, mit 


Zu vertan fen: Guter Butcher-Shop, 
verſey Court, Ecke Wrig otwoo d Ave. 


bi illio. 1 Di: 
ndi 


Bäckerei. Na —* 
ſame 


Zu vertaufen oder zu bermic iethen: 
zufragen 2302 Wentworth Ave, 


Su —— gute, feine B 
—X Abendpoſt. 


Sillig, 


2 5 
o 


F verkaufen: Wigeren gutes Ge isäit. 
State Str. Dim 


uration. — 
mo 0- * 


Zu verfaufen: gutgebei nde Reita 


Wells Str. 


Soekendorsf, 4A N. Glart Etr., fauft umd vers 
kauft jeder Art Gejchäjte. Schnelle und reelle Be: 
dienung. WoklmiKſon 


Eine 





Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter oiefer Nubril, 2 Cents das Wort.) 
3u — Store, Mietbe billig, für Guren 
eigenen Preis, 227 Glybouen Ave, 


Simm wer v amd Board. 
Anzeigen unter dicier Rubrit, 2 Sents das Mort.) 


mit allen 
Herren. 


Zu vermietben: Schönes Frontzimmer 
bequemen "Sineictungen, für — — 
828 ollars 407 Wells Str., J. vor, 


u 3in umer, alle 


au vermietben: Schönes demutt pi 
580 R. Clark 


Bequemlichteiten, für achtbaͤren Herr 
Str. 2 Flat. 


Su. verm iethen: Schön es gemüthliches Zimmer, 
alle Bequemlichteiten, für achtbaren Herrn. 580 
Clari Str., & Flat. 


Glegant möbl irte Zimmer, biffie. 
auf Verlangen Board, 827 Yarz 
Ilnolw&jon 


gu ver miethen: 
Furnace und Bad, 
rabee Str., nahe Fullerton Roulevard, 


Kaufsr nnd Verfaufgrliiigebote. 
(Unzeigen unter diefer Nubril, 2 Gents das Wort.) 
2139 Wabajh Ave, Zimmer 6. —— Poſtkarte. mdi 


pferde, Wagen, Hnnde, Böget 2. 
(inzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu verkaufen: Starkes jchnches Pferd. 339 Eiy: 


bourn oe. 


Pianos, mufifatiihe Inftrumente. 


(Unzeigen onter tiefer Rubrik, a Tents das Tu 


Nur 25 für cin jhönes Rofenbolz-Biano. 317 
Sedowick Str., nahe Diviſion. 13nvli 


Schoͤnes gebrauchtes Steinway Upright in tadels 
loſen Zuſtande, B00; gatoßes, bübſches eebrauchtes 
Mahagoni Chaje Upright, $175; großes Wahagont 
Waibburn Upriabt, wenig gebraucht, $165; Soon 
Uprigbt, $8B5. von & Sea, Wabaib Moe. und 
Udanıs Str. 





Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Unzrigen wnter Ddiefer Nubril, 2 Cents das Wort. 
billig, 
Kleis 


gu verfaufen: Wegen, Mangel_ an Pat, 
Hobelbant, WantelsFoldingbett, Schautelſtuhl, 
der SEchrant. 207 N. Aſhland Ave. 


Nähmaſchinen, Billards ꝛe. 
(Anzeigen m unter Diejer ur bei, 3 Gent 3 da3 Wort.) 
Zu verfaufen: Gute Singer Schneide — 10 
Familien-Maſchinen. 120 E. Fullerton Ave. 


Die beſte 
Weitjeite. Neue 
Eorten gebra.iäte 
Weitjeite = Office 
Aug, Spedel, 
iklie von Salited. 


Ihr fönnt ale \ Arten Nädın aiciaen faufen zu 
Mb! ejale:‘Breifen bei Alam, 12 Adams EGtr, Nenr 
filberplattirte Einger 80. Hiab Arm $12. Neue 
Wiljon $I0. Epredt vor, eb: Zbr fauift. 


Auswahl don Räbma,dhinen uf der 
Vlaihinen :9u $iV aufwärts. Ale 
Dajhinen von 8 aujwärts, — 
von Standache- Nähmaſchinen. 
173 W. Ban PBuren Str, 5 Xhüren 
Abends offen, 


Unterridt. 
(Unzeigen unter bicier Rubrik, 2 Gents ws Wort.) 


Zitherunte ur icht, viermal wöchentlich für 50e. Prof. 
A. Müllers Zitberjääule, 590 U Etr. Qu vvlmkjon 


— gitber: Unterricht, dreimal teöchentlich, für 9. — 
Win. Rahn's Zitherſchuhe, 959 NR. Halited Str. 
Nolt, Im, tal&ſon 


Aerztliches. 

(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 

Str. Maus ſield's Monthly Regulator yat under» 
ten bejorgsen Hrauch Gecude gev-adt, nie cin eınyis 
ger Hebiyhlag; jegwerne Fälle gebosen in 2 bis 5 
Tagen, obne Ausnahme; feine Echmerzen, feine Ges 
fahr, feine Unbaltung von der Arbeit, Brieflich oder 
in der Difice, $2; Dame ansvejend; alle Briefe aufs 
rihtig beantwortet. Ide Viansficld Nemedy Go., 107 
SDeorborn Etr., Ziuimer cld, Ebicago, AU. 
Vma. ‚talkißn* 


Bersönti iche®. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.? 


Ulegander’5s Gcheims Poltyets 
Ugeazur, VB ud W Hit) Wmde. Zimmer 9, 
bringe irgend etwas im Griaprung auf privatem 
Wege, wuterjuht alle unglüdiigen Familienvder⸗ 
bälumffe, Gyeftandsfäle u. j. w. und jammelt Be 
weife, Diebitähle, NRäubereien und Shwindeleien 
werden unterjucht un? die Echuldigen zur Rechen⸗ 
ihpaft gezogen. Aniprücdhe auf Schadeneriag für Ver: 
Iegungen, linglüdsjälle w. dergu mit Erfolg geltend 
gimadt. Freier Rath in Neötsjaden, Wir find die 
einzige las Bolizeis Agentur im Chicago, Eonn: 
tag3 »fjen bis 12 br Di ittag3. Im 


Xöhne, Noten, dojt: und Ealoon Rechnungen und 
ſchlechte Schalden auer ri prompt touettitt, wo Un⸗ 
dere erfolglos find. Keine DBeregauına. wenn mis ers 
folgreig. Wortgages „forelojed". Schlechte Miether 
entiernt. Allen Gerichtsjachen prempse und forgjältis 
ve Aujmerkjamleis gewidinet. Dokumente ausgeftellt 
und „beglaubigt.— Dificeitunden von 3 lihe Morgens 
bis 7 LÜihr Abends; Sonntags von 8 bis ]. 
be Greditors Wercantile Agency, 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Wadijon. 

Herman Sıhulg Unwalt 


GChas. Hoffman. Stonitabler. Motlj 
ee en Br 8. N 7 — 
Löhwe fofort follettirt für Leute 
— an Noten, Mietb3-, Koft:, Flei⸗ 
jcher:, Grocer⸗ Schmied- u. Saloonu⸗ Rechnungen, Win: 
onmen — ſchlechte Miether hinausge⸗ 
fegt. Alle Rehtsiahen ausgeführt. Eugliſch, deufſch 
und ſtandinavi jch geſprochen. ey - 8 Uber Borm. 
bis 7 Ube Abds. Sonntags 9 Uber Borm. bis 1 Uhr 
Rahm. Falls in Unangelegenheiten ſprecht vor dei 
Scinrid Mueller, \ldbotat, 
Fran; Shuls, Kouftabler, 
167 Wajbington Str., nahe 5. Ue., Zimmer 15. 
(Schneidet dies aus.) !3otlint 


Ehte deutiche Filsfhube jeder Größe fabrizirt und 
sat borrälhıe «. Bimmermann, 18 ——— Ave. 


— 


R. Cramers Baar: Geihäft, 364 Sr Nort) Wor. 
fie Sorten Arbeiten angefertigt.  jafonme 


= 


Ts 
Grundeigentbum und Säuier. 

(Uinzeiaen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert) 

— ⏑ ————— 


Farmländereien. 


8400. Wegen Altersjchtväche. 


"80 Uder Haus, —* 


Stall, 30 Ader unter Pflu ⸗ 
nes Holzland, Pferde, Kühe; 8850, — 
Wegen Todesfall: 
120 Ader, 35 Ader unter Plug, guter 
8650: 800 Anzahlung. 
160 Ader gegen Etadteigentbum zu vertaufchen 
Henzpy Ullrich, 3 Clark Er, R. 401, 


lönov, WD 
— — 


2 ihöne Tape 
Mansfiel n 


IWM. Albany Ade. nabe Humboldt Bart. 


Boden; 


Zu verfaufen oder zu vertaljchen: 
men mit Vich und allem ‚Subebör, Yon. 


Große und kleine Frucht⸗ : und Getreide: Farm men er 
vertaujchen oder auf Übzahlung. Ulrich, 2. Fine 
&in, 4 

Nordweit:Seite. 


167 Randolpb Eitr. 

Hu veriaufen: Neue 5-gimmer:Häujer, zwei Blodg 
von Eiſton Ave. Eleetrie Cars an Warner Abe. (Nds 
Dijon ve), mit Mailer: u. Sewer:&in eihtung: 0 
Ainzablung, $1UV per Monat. Preis $1400, Graf 
un Eigentpümer, Ede Milwaufee und Galifors 

An. 5ja® 
nn 

Nordieite. 
Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 
ſeite und Lake View— 
zu 5 5 und 6 Prozent. 


Billig, Nord⸗ 
Grundeigenthum. —J theken 
Schmidt & Elier, 22 Yins 


9 
Ade. 4uod,jamodo, lu 


coln 


Süpjeite. 


Echt billig: 2:ftöd, Brid-fylat Haus, Zement⸗ Ba⸗ 
ſement, in Lerington Str., 
SS per 


nabe der 48. Str. Mictbe 
Jahr, kann mit 81000 Baar erworben wer⸗ 
Nur 20 Minuten mit Elevator von der Stadt, 
d A. Zimmer 814, Flur 8, 171 
novl2—19 


Koch * Go., 
‚, Ede Monroe Str. 


Südweitjeite. 


gu „‚perfaufen: Frame Cottage zu einem Schleus 

je. 4116 Elizabeth Str., nahe Stodyards. — 

vzufragen 414 Elizabeth Str. 
coln Ave, 


oder 1180 Xine 


Verſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermie ? Kommt für gute Reſultate 3u uns 
Wir babe imer Käufer au Hand, 
offen von D—12 Uhr Vormittags. — 

Richard A. Koch & Co 

Gebäude, 

Zimmers 14., 


— Son aieca 


Li ife 


Str, 


Nor doſt⸗ Ge 
8. 8. 


LaSalle 
5unv, Imo&ſt 


a Vort 
Monroe 


Geid auf Möbel xc. 

Anzeigen unter Diejer Rubdrit, 2 Cents da3 Wort.] 
Wenn Ihr Geld borgen wollt, — bitte jprecht bei 
uns dor, 

Das einzige de utiche Geigäft in der Stadt. 
GagleXtoanCo., } 

Dtto G. 
Südweit:Ede 


70 DeSalle Str., Zimmer 34, 
Woelder, Manager, 

Randolph und LasSalle Str. 
Anleihen in Summen nach Wunſch auf Möbel und 
Pianos, zu den billigſten Raten und leichteſten 
Bedingungen in der Stadt. 

Unſer Geſchäft iſt ein verantwortliches und reelles, 
lang etablirt, höfliche Behand lung und ſtrengſte 
Verſchwiegenheit geſichert. 


Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, ſchict 
Adreſſe und dann jhiden wir einen Mann 
der alle Aus⸗ stunft gibt. 


Geld zu a Derichden 

auf Möbel, Pianos, _Bisede, Wagen u 
Kleine Un Unleiden 

von 59 bis $400 unfjere Spezialität. 


Wir nebmen Gab die Möbel nit weg. wenn wit 
bie Unleide machen, fondern laflen biefelben 
in Gurem Befis. 
Mir baben das 
eröbte —— ern 
in der S 
Ude guten, ehrlichen Teutien, tomınt zu uns, 
wer Ihr Geld baben wollt. 
Ihr werdet && zu Eurem Nortbeil finden, bei mie 
vorzufipresen, che Abr auderwärts bingebt. 
Die fiherfe und zuverläjfigfte Bedienung zugefihert, 


A. H. French, 


10ap,1j,&fon 
aSſSalle Strabs, Simimer 3. 


Brauden Sie Geld? 

Mir wollen mehr deutiche Kundihatt. Wir haben 
das älteite, verläßlichite und beite Qeingeichäft auf der 
Nord: und Weftfeite. $20 bis 81000 grlieben auf 
Möbel, nit., Bianos; lagen, Wierde etc. Geld ges 
lieben am jelben Tagı der Applikation und vüdyablz 
bar nach Belieben. Jedegablung vermindert dieInte⸗ 
ceffen. Mäarimi nit. bei uns leihen, ftatt na der 
Südjeite u geben und Zeit und Pahrgeld zu vers 
lfieren. Alles rajch und vertraulih,. Spredt vor! 
Nortbmweftern Xoan Go, 
465—467 Milwaukee Ave. 

Moe., iiber Sch broeders 


Mortgage 


Fce Chicago 
Avbothele. ba 


u. Monrgage Eon Gomwvaouh 
175 Deardaru Str, Zimumer 216 und 217. 
Chicago Mortgüge :oan Company, 
Bimmer 12, Hapınarfet Theatre Building, 

161 W. Madiion Eir., dritter Fiur. 


Mir leiben End Geh in grossen oder Tieinen Bes 
tränen auf Bias, Möbel, Pferde, Wognen oder its 
gend melde gute Gicerbeit zu den billigfien Bes 
dingungen, — Tarleben fünnen zu ieder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringers 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Drarboın Str, Zimmer 216 un) 217, 
liniere Weiticite Sffice it Mbend3 bis 8 Uhr ges 
Öffnet zus Bequemlichkeit der auf der Weftjeite ms 
nenden. llap® 


Chicago GreditGomupeny, 

05 Waibington Sti.. Zimmer 304; Brand» Office: 
534 Lixscoln Woe.. Lafe View. — Geld geliehen an 
‘edermarn au Möbel, Pianos. Pferde. Wagen— 
Firtures. Diamanten, Ubren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen fFits 
men, Zohltermine nah Wunjch eingerichtet. Lange 

Zeit zur Abzablung; böfliche und ———— Be⸗ 
dendinig genen Jedermann, Geihäfte unter firengfter 
Verichwiegenbeit. Leute, 1::Che auf der Nordfeite und 
in Safe Niew wohnen, fönnen geit und Geld fparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Ap.. geben, 
Main-Dffice W Mafbinaton St., immer 304. 5iar 


VWenn JIJdr Geld braudt und aud 
einen Freund, jo fprecht bei mie vor. Sch verleide 
mein <ıaenes Geld auf Möbel, Vianos, Vferde, Was 
gen, ohne vah diejelben aus Gurem Befig entferne 
imerben, da ı) Die Yinjen will und nicht Die Sachen, 

Des hald braucht Ihr keine Angſt zu habın, fie zu dire 
lieren, ch mache eine Spezialität aus Anleiten von 
815 Bis $S0 und fan Eud) das_Geld an dem Tage 
geben, an dem Jbr «3 wünidt; Ihe könnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben oder Binfen bezahlen 
und da8 Geld fo lange baden, wie or wollt. — N. 
H. Williams, 69 Dearborn Gtr., im €. Stod, em: 
mer 8, Gde Dearborn und Randolph Gtr. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer NRusrik, 2 Gents das Wort.) 


Br., ode Kommen. — Xowms Üreudenberg vei= 
leıus Pribat⸗Aaprialien von 4 Proz. au opne Kuma 
million. Werutsstags: Hendenz, Sid KR. Qupne Wk, 
de Goruelic, nage Ghicago Avenue Nayımitiayd: 

Lftice, Yimmmer Ivld Unisy VGidg., 79 Dearborn Ste. 

13ag, tgixfon* 





—— 6 eld 
in großen und Heinen Summen, zu den n iedrigften 
Raten, auf Chicago Grundeigentum, zu verleihen, 
Grite Gald-Hppotheten zu verkaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr ER: 
Richar d A. Koch &C 
Deutſche Suvotbeten: Vantiers, 171 2a aSalle Str., 


Ede Monroe Str. immer 814, Flur 8. 
rn“ 5nov, tgl&fonlmo 


Viel Geld an Hand, auf Grunds 
Brozent. Adr, U. 112 Abends 
6no,ImaKkjon 


Zu verleihen: 
eigenthbum zu 4 und 5 
poft. 

Geſucht: 33,500 auf ıf erfte Hupotbet. Sipfeite. Si: 
&erheit 87,500. Brinat SV Miethe. Agenten verbeten. 


Ar. D. 42 Abendpoſt. 
Geſucht 


500, erite Svvothet, auf eine Illinois 
Telephon:Linie. Netto:Eintommen 82000 per Jahr. 
Adr. 3. 8 RN N Abendpoft. 

Gejudt: $1, 500 auf leere State Str. 


Zinien. Agenten“ verbeten. Adr. W. 787 


Zu verleiben: 33000 auf erfte Mortgage, an 
vatleute, Apr. U. 120 Abendpoft. 
— — — — — 


Rechtsanwälte. 
Unreigen unter diefer Rubrik, 2 Gemis das Wort.) 
En N a ken 


Wülter G Kraft, deutjcher Movofat. Falle 
eingeleitet und versbeidigg in allen Gerichien. Rechts⸗ 
geihärte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Vers 
jahren in Qanferostsfäilen. Gut eingerichtetes Kollels 
tirung3=: Departement. Unjprüche überall durchge jegt. 
Löhne jehnell follektirt. Schuche. Abrechnungen. Be ſte 
Empfebiungen. 134 Waihington Gir., Zimmer 814. 
rl. M. 188. 908* 


Löhne, Noten, Miete und GdAulvden aller Ur 
prompt follettirt. Echiecht zaplende Wıetber binauss 
gejegt. u. Gebübzen, wenn nicht erfolgreich. 
Yıbert U. Krajt, Wdvolat, Y Glart Sir. Zimmer 
69. önop, ii 
ee 0 ee 

ulius Goidster. John 2. Rogers, 
” Goldzier & Rogers, Rebisanwälte, 

Euite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdoft:6de Waiyington und U Salle Str. 


g Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Reaper 
Blod, Nordoft:Ede Waidingtem und Glarf Str, — 
Deutih geiproden. — Rath unenigeltlihd,. Inntg® 

Gred Blotte, Rebiianwalt. 
Alle Rechts ſachen zu beforgt. — Suite 844843 
Unito Building, 79 Dearborn Er. Wohnung 105 
Osgood Etr. Snooll 

Das neue Bantcrott:Gejek befreit Euch von allen 
Ehulden in fürzeiter Zeit. Leichte. Bedingungen, — 
121 LaSalle Str., Zimmer, 7 Zletlum&ion 
a ᷑ ⸗—— 

Berſchiedenes. 
(Anzeiaen unter dieier Kubrit. 2 Ceuts das Wort.) 
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VBon Aichard Showrounek. 


(Fortſetzung.) 
Zweites Kapitel. 


Hans Wakenitz ſchritt mit der Büchſe 
auf dem Rüden die breite Straße ent⸗ 
lang, die vom Gutshofe in die Felder 
führte. Er hatte den ganzen Vormit⸗ 
tag mit feinem Verwalter über ben 
Wirtbfgaftsbüchern gejeflen, und der 
Kopf war ihın heip geworden bon ber 
ungemwo&nten Arbeit des Rechnens. 

Schwerer Novembernebel zog in 
grauen Schwaden um Häuſer und 
Bäume, Hing fi feucht in bie Knicks 
von Haſel⸗ und Buchengeſträuch an den 
Rainen und Wegen und braute in dicht 
seballten Wolfen über Feldern und 
Miejengründen. Bon ben nadten Aeſten 
tropfte e8 Teife in eintönigem Fall und 
unbörbar löften fi die letzten roſt⸗ 
braunen Blätter, um zu den vom 
Herbſtſturm abgeſchüttelten Geſchwi⸗ 
ftern hinabzufinten, die mie ein weicher 
Mantel bie frierende Muttererde bedeck⸗ 
ten. Ulles Leben unter dem grauen 
Himmel, an dem die Sonne mie eine 
matte Scheibe ing, ſchien erſtorben, 
nur in den fahlen Eichenwipfeln am 
Wege Hodte mißmuthig ein Krähen- 
Ihwarm, die Köpfe tief in do8 aufges 
blöfene Gefieder gezogen; gleich einem 
Konzilium ſchwarzbefrackter Philoſo⸗ 
phen, das ſchweigend über bie Ber- 
gänglichteit aller irdifchen Freuden grü- 
belt. 

Die feuchte Luft that dem einfamen 
Manderer wohl. Er hatte die Mübe 
abgenommen und ging mit meit aus— 
greifenden Schritten, obwohl ſich der 
ſeuchte Boden in ſchweren Klumpen an 
ſeine Sohlen hing, ſchwer wie die Sor⸗ 
gen, die ſeine Schultern drückten. 

der alte Verwalter Claſen, der ſchon 
Hanſens Vater inTreuen ein Menfı,en- 
alter gebient, hatte fich fein Wort De3 
Borwurfes erlaubt, alß er die lange 
Zahlenreihe verlag, in ber die an ben 
„Herın Baren“ während ber legten brei 
ahre gefandten Beträge perzeichnet 
ftanden. Nur bei ber Geſammtſumme 
batte er ein wenig geftodt, als fcheue er 
fich, die hohe Ziffer quszuſprechen, und 
An bekümmerten Geſichtes hinzuge— 
fügt, daß es doch ein „banniges GStüd 
Geld“ Sei, mas der Herr Baron in jo 
furzer Zeit unter die Leute gebracht 
habe. 

Das Ergebniß der langen Sitzung 
war ſchließlich geweſen, daß Betriebs⸗ 
loſten und Zinſen ſich mit den Einnah- 
nen big auf einen verfchtwindend gerin⸗ 
gen Reſt deckten, der dem Herrn von 
Rothhof gerade ſo das Mittageſſen ge⸗ 
ſtattete, immer aber vorausgeſetzt, daß 
unvorhergeſehene Ausfälle die Rech— 
nung nicht etwa verſchoben. Wenn der 
Herr Baron ſich damit begnügen wollte 
und olles fo weiter ging mit den Ein— 
nahmen, wie biöher, dann mar borläu- 
fig fein zwingender Grund zum Ber: 
faufe vorhanden. Und ſchließlich lonn- 
te Tich ja auch alles mit einem Schlage 
ändern. Wenn der Herr Baron zum 
Beifpiel eine reiche Frau.... 

Da war er dem graubaarigen Alten 
barfch in die Rede gefallen und hatte 
fich folhe Rathſchläge verbeten. Er 
wide fich aufs äußerfte einjchränten, 
und wenn’s dann cud nicht ginge, 
dann müßte eben die legte Konjequenz 
gezogen und verfauft werden. 

Verkaufen! 

Das Wort ſprach ſich ſo leicht aus, 
ſolange man's nicht recht ernſt damit 
nahm und babei im Stillen dachte, ad) 
mas, dahin wird’8 ja nicht fommen, ir= 
gend ein Ausweg mird ſich ſchon noch 
finden laſſen! Wenn's aber einem ſo 
nabe auf den Leib rückte und man ſich 
ſagen mußte, irgend ein unberechenba⸗ 
rer Zufali kann dir das Breit unter den 
Füßen wegziehen, auf dem du eben noch 
Yeidlich fiher zu ftehen glaubteft, dann 
war ba3 doch eine. verdammt bittere 
Sache. 

Von der heimathlichen Scholle fort⸗ 
gehen, wie einer, dem zum volllomme⸗ 
nen Bettler nur noch der Brotfad fehlte 
und ber meißgeihälte MWeibenftab, von 
dem Befisthum ſcheiden, das mit dem 
Gefchlehte der Watenipe verbunden 
war feit unporbenflichen eiten und an 
das ihn ſelbſt tauſend perſönliche Erin⸗ 
nerungen knüpften —Hans zog ſich das 
Herz zuſammen bei dem Gedanken, er 
biß die Zähne feſt aufeinander und ge⸗ 
lobte ſich auszuhalten bis zum letzten 
Augenblid, zu Hungern und,zu barben, 
mwenn’a nicht anderä ging, nur nicht ber- 
taufen! 

Dort an jenem nid, der die grü- 
nende Winterfaat von einer fahlbrau- 


p nen Wiefenfilenfe_ filed, halte er fi 


Jeder Grocer in Chicago ift ermächtigt, 
dem 20. Dezember ein Set von neun 
Puppen zu verfchenfen an jeden Einfäufer von zwei 5.Cent 
oder einer I0-Lent Schachtel von 


nameline 
PASTE: CAKE or LIQUID 


Guameline — entweder Pafte, Cafe oder flüſſig — iſt die 
beſte Ofen-Wichſe der Welt. 
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zwijchen jeßt und 
hübfchen Papier- 
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nen eriten NRehbod aefchoffen, als ein 
Knirps, der faum viel länger war, als 
des Vater? Büchfe, die er Ti heimlich 
aus dem Gemwebhrfchranfe geholt hatte. 

Pie genau er fich noch all der Einzel- 
heiten dieſer erſtenWeidmannsthat ent⸗ 
ſann! 

Sein Vater hatte den Bock einem 
hochmögenden Freunde aus der Reſi— 
denz verſprochen, dem er mit dem aus⸗ 
nehmend ftarfen und bis in die Eden 
geperlien Gehörn eine ganz bejondere 
Freude zu machen gedachte. Derizreund 
war pünltlic) am Eröffnungstage der 
%agd gelommen, hatte aber nach drei 
Tagen dergeblicher Pirſchu nverrichteter 
Sache wieder abreiſen müſſen. Ein 
pacr geringere Gechler hatte er zwar 
geichoffen, aber der ftarfe war ber- 
ſchwunden, als hätte ihn die Erde ver— 
ſchluckt. Ob er ſeinen Standort ge— 
mechfelt hatte oder im hoben Getreide 
‘aß, bis er [pät Abends im Schuße ber 
tiefen Dunteleit zur Xefung 309 — die 
ganz alten öde haben bekanntlich DS 
Datum der aufgehenden Jagd ganz ge- 
nau im Kopfe — furz und gut, er war 
nicht zu finden. Nur einer mußte ganz 
genau, daß ber Bod.an jedem Abend 
auf das Hleine MWiejendreied austrat, 
das, von dichten Anids umgeben, mit⸗ 
ten in dem großen Weizenjchlage lag, 
ter hütete fich aber, feine Wiffenichaft 
preißzugeben, i 
ſeinem jungen Jägerherzen, daß dieſe 
Zierde der Rothhöfer Wildbahn von ei⸗ 
nem Fremden erlegt werden ſollte. Und 
As der Vater vom Bahnhofe zurück⸗ 
kehrte, wohin er den Freund aus der 
Reſidenz begleitet hatte, da war er ihm 
ſtolz mit dem Gehörn in der Hand ent⸗ 
gegengetreten. Er hatte ſich einfach die 
Büchfe aus dem Schranke geholt, war 
auf allen vieren durch den Weizen ge- 
frochen und hatte den auf ber Miele 
pertraut äfenden Vod mit einem wohl⸗ 
gezielten Blattſchuß geſtreckt, daß er 
maufetodi unterm yeuer zujammen- 
broch, als wenn er ſchon vor vierzehn 
Tagen verendet geweſen wäre. Und ſo 
ſicher war er ſeines Erfolges geweſen, 
daß er gleich eine kleine Handſäge auf 
dem Ruͤcken mitgeſchleppt hatte, um 
das Geweih ſofort abſchneiden und mit— 
nehmen zu können; denn den ſtarken 
Bot auf den Schultern nach Haufe zu 
fhleppen, wie er es Tpäter oft genug ce= 
than, das hätte er ſich damals doch noch 
nicht zugetraut. 

Da hätte der Vater trotz ſeines an— 
aufgelacht und 


mnit einem gewiſſen Stolze zu feinem 


Mütterchen geſagt: „Na, Mutting, 
mat fegaft dur nu to unf’ Tütten Ra⸗ 
der?" 

Und da hatte d53 Mütterchen ihm 
mit weicher Hand die Toden aus bem 
erhitzten Geſichte geſtrichen und lächelnd 
eriwicert: Ich meine, er wird mal ein 
tüchtiger Menfh und braver Jägers— 
mann werden, mie fein Vater... .“ 

Yınd dort, ein paar hundert Schritt 
weiter, unter dem großen Eichenbaum, 
da mar die Stelle, wo fein Mütterchen 
an jenem verhängnißvollenWeihnachts⸗ 
feiertag von den heimlehrenden Kirch⸗ 
gängern gefunden worden war. 

Sein Bater hatte den Weg zur Seite 
perleat und den Blab nit einem Gitter 
umgeben laffen. Ein großer Findlings— 
ftein, ver unter einem Kreuze Jahres 
zabl und Datum trug, bedtte den Fleck 
Erde, der ſeines Muͤtterchens rothes 
Blut getrunken hatte. 

O, Mutterherz, warum hat dich Got— 


tes unerforſchlicher Rathſchluß mir ſo 


früh genommen? Vielleicht wäre dann 
aus mir ein andrer geworden! 

Hans ſtand, in wehmüthiges Erin⸗ 
nern verloren, lange davor. Er hatte 
über der Mühe die Hände aefaltet und 
unwilifürlich fam über feine Lippen das 
Gebet der Gebete, dad die Menjchen 
ſprechen, wenn ſie ſich im Innerſten 
ihres Herzens jo recht verlaffen fühlen. 

Vater unfer, der bu bift im Him- 
mel! 

Mit einem tiefen Seufzer löfte fich 
Hans von der Stelle und fchritt weiter. 
Mas frommte «8 
nachzuhängen, ba? 
berloren war? 

Wederhaupt nicht denten und nicht 
grübeln, ſonſt ging das bischen Muth 
auch noch drauf, das er zum Weiler⸗ 
leben brauchte! 


| 


denn e83 mwurmte ibn im | 


als follten fich ihre Wege niemals 
ber freuzen. 

‚Gt hatte zmar eben gebetet, „und ver- 
oib un unfre Schuld“, aber gab «8 
nicht ein andres Wort, das da lautet: 
denn jede Schuld rächi fi auf Erben? 

Ach, wenn er dies eine nur aus feis 
nem Leben hätte tilgen fünnen, Ipje 
man mit glühendem Eifen eine ſchwä⸗ 
rende Stelle am Leibe auöbrennt!... 

Was nütte es aber jetzt, Verwün⸗ 
ſchungen gegen ſich ſelbſt zu richten und 
dasSchickfal anzuklagen, daß ihmAlice 
in den Weg geführt hatte? Schuldig 
war er nur ganz allein, und dieſe 
Schuld, das fühlte er, würde eines Ta⸗ 
ges vor ihn treten, jäh und unbermi- 
thet, tie einer ber Bäume am Wege, 
die der Nebel vor feinen Augen burg, 
biß er auf ein paar Armeslängen da— 
borftand. 

Alles lieh fich wieder gut machen, 
das verlorene Geld mar wieder einzuho- 
fen, nur biefe eine Schuld war nicht zu 
tilgen. Durch fein Beten und fein Be 
zenen, fie blieb auch, jelbft menn er an 
dem Tage, mo fie mieber bot ihn bin= 


nie: | 


trat, jein Leben als Sühnegeld Hinz | 


gab! 
mit ihm meinten, wie $ochen und ber 


mußten freilich nicht, 
Innern ausfah, aber durfte er 
Schidfal eines jungen Mädchens, das 
ihm rein und vertrauend entgegenfam, 
an fein verpfujchtes Leben fnüpfen. an 
ein Zeben, das gar nicht ihm gehürte 
und das jener Mann, dem er mit jre- 
pelnder Hand fein Yiebites geſtohlen 
hatte, jeden Tag einfordern konnte, ſo⸗ 
bald er von dem Verrathe erfuhr? 

Und da trat es aus dem Nebel vor 
ihn wie eine Viſion. 

Er ſah die Augen, die ſo oft mit gü— 


tig⸗wohlwollendem Blicke auf ihm ge⸗ 


ruht 
und Zorn und Verachtung, 


hatten, aber jetzt ſprühten ſie Haß 
und dicht 


unier ihnen, da gähnte eine kleine, 
ſchwarze und kreisrunde Oeffnung, aus 
der im nachſten Augenblicke der vernich⸗ 


tende Feuerſtrahl brechen mußte 
Hans ſchloß unwillkürlich die Augen 


Und da rietben ihm die, vie ed gut | 


Unter allen Mitteln gegen Zuckerkrank⸗ 
heit iſt Karlsbad das beſte und hat ſich 
den meinen Follen bewährt. * 

Dr. J. Seogen, Profi fior der Medizin an 
Yer Miener Niverfität, jagt in feinem bes 
rühmten Werte iiber Diabetes Niellitus : 
„Don alfen Mitteln gegen dieſes Seiden, die 
in meiner langjährigen Pragis gebraucht 
und nady den vielen Experimenten, die ich 
fowohl wie Capazitäten als Anger, $ledles, 
Hlamazeß und 2indere gemacht, verdient 
Karlsbader Wafler an eriter Stelle genannt 
zu werden. — 

„Alle itirten Autoritäten ſtimmen mit 
mir darin u berein, daß Karlsbader Waſſer 
ſich bei Diabetes auf das Beſte bewährt. 
Ich habe im Laufe vieler Jahre eine große 
Anzahl mit dieſem £eiden be afteter De 
fonen behandelt und mit Jutereſſe eine 
Wirfungen in Bezug auf Reduzirung des 
Aucdtergehaltes beobachtet. Die Erfahrung 
(ebrte mich, daß in allen Fällen ohne Aus⸗ 
nahme eine Befjerumn bemerkbar war, die 
fih anch mach dem ebrduch des Waſſers 
und jelbft dann zeigte, weitii feine ftrenge 
Diät inneaehalter wurde.“ 

Man hüte fib vor Nachahmungen. 

Das echte Karlsbader Waſſer trägt den 
Yamensjua von „Eisitet & Ulendel: 
fon Co., alleinige Agenten, New Dorf“, 
uf der Dalsetifette. : 

Pamphlete werden frei zugejandt. 


alte Elafen, er folle heirathen! Die | Das „„Borwärts‘’+ Statfollegium. 
wie es in feinem | 
das 


Skat-Major Fritz Nebel, vom „Vor⸗ 
wäns“Stattollegium, war geſtern 


Nachmitiag ein vielbeſchäftigter Mann. 


Er hatte nämlich a 


legiums 


(8 Hödhfttommandi- 


'render das große Stat-Turnier zu lei⸗ 


ten, das unier den Auſpizien jenes Kol⸗ 
in der neuen Vorwärts— 


| Turnhalle, Nr. 116870 W. 12.Str., 


| 


| 
| 
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und griff fich mit der Hand nad) ber | 


pom Schmweiße feuchten Stirn. 
Mor er nicht ein Narr, daß er ih 


} 


mit folchen Gefichten plagte und über: | 


haupt die ganze Gejchichte ſo tragiſch 
nahm? Liefen nicht hundert andre auf 


der Welt herum, die Wehnliches oder | 


womöglich noch; Schmereres auf ber 
Seele hatten und fich darum das Leben 
doch nicht einen Yugenblid lang verbit- 
terten? 

Und mie follte der Oberft e& über- 
haupt erfahren? Uußer ihm ſelbſt 
wußte es nur noch eine, und die würde 
doch nicht fo unffug fein, ihr Geheim- 
niß zu verrathen? 

Vielleicht Hatte fie’S auch jchon ver- 
younden und fich getröftet ... . . jeit dem 


| Briefe, den er ungelefen in die Flam⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
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ihm, Vergangenem 
unwiederbringlich 


Wenn er nur über alles, was in der | 


Vergangenheit Iag,einen jo diden Strich 
hätte ziehen können, wie über ba$ Re- 
chenerempel in dem Yuche feines Ver: 
mwalter, das ihm die Summe zeigte, Die 
er in den lekten Jahren jo finnlos ber⸗ 
geudet hatte! Aber ba war das eine, 
das er nicht auslöfchen Fonnte, und bon 
dem er fühlte, daß es nicht zu Ende 
war, obwohl die drei Menſchen, die es 
betraf, auseinandergegangen waren, 


* 


men geworfen, hatte er fein Lebenszei— 
chen mehr erhalten. — 


(Fortfegung jolgt.) 


Lokalbericht. 


— — — 


Drei gegen Drei. 


Drei Arbeiter der Wejtern Foundry 


Company: Charles Weftberger und A| 


| plagt. Koftetters Magenbitters, 
niſche Magenmittel, 


Nimauck, Nr. 660 Monticello Adenue, 
und Charles Flugiſſon, Nr. 1450 
Humboldt Ave., wurden vorgeſtern 


| 
| 


abgehalten wurde, und an welchen fich 
über 


Ergebnif des Turniers lautete ſchließ⸗ 
lich wie folgt: — 

L Preis 850 — für die höchſte 
Bunttzahl — YAuauft W rnke. 

2. Vreis, $25 — für die »weithöchſte 
Punktzahl — Louis Callmann. 

3. Preis, 815 — für das Spiel ohne 
die meiſten Matadore — Jacob Ingen— 
thron, C. Doſſel und F. Baumann. 

4. Preis, 510 — für die meiſten ge— 
wonnenen Grands — Carl Hartwig 
und F. Burckhardt. 

5. Preis, 88 — für die meiſten ge— 
wonnenen Nulls oder Null Ouverts - 
Ernſt Hempel. 


6. Preis. 87 — für das höchſte ge⸗ 


wonnene Spiel — H. Fick. 

7. Preis, Troſtpreis — eine Kiſte Zi— 
garren — Chriſt. Wichmann. 

Außer dem Stat-Mojor haben ſich 
auch der ‚Platzmazor“ Herm. Hennig, 


150 Spieier betheiligten. Es 
wurde fleißig „gedroſchen“, und das 


| 


| 
| 


| 


| 


| 





ſowie Präſident OttoGreubel, Schrift-⸗ 


| 


| 


wart-$acob Inaenthron und Schad- 
meifter Kohn Sieh. jämmtlid vom 
„Borwärts"-Statkolleaium, um das 
Gelinaen "des intereffanten Wettfam- 
pfe3 verdient aemadht. 


Diamanten in Wisconsin entdedt. 


Die Melduna, dak reihe Dianantenfelder in Mi: 
confin gefunden worden find, tird Tausende nad) je: 
nem Gtaate ziehen. Wie toll ift Doch die Nagd nach 
iedifchen Neichthümern, ımd wie gering ihäten teir 
den einzigen wirklichen Reichtbum Gejundbeit. 
Alle Diamanten und alles Gold in der Welt fürs 
nen ohne Gejundheit wicht alüdlih machen. Wegen 
feines tollen Nagens nach Reichthum iſt Amerita 
eine Nation von Dyospeptikern geworden. Kein ande: 
reg Nolf mikbraudht feinen Magen in der Weije, 
wie wir es thun, und Deshalb wird fein anderes 
Bolt jo von Werpofität, Schlafloſigleit, Unverdau— 
lichleit, Gallevergiftung, Leberträgheit und allen 
ſtillen Torturen, welche täglich aus zuſtehen find, ge: 
das große amerifa- 
aus diejer Thatjache 


er wuchs 


und hat mehr ſchwache Maͤgen wiedert geſund ge— 


macht, als man zählen tannı. Seine Rejultate find 


! phänomenale geweſen. Jeder Apotheker vertauft es. 


Unm Nachahmungen zu vermeiden, 


AÄbend auf dem Heimwege von ber | 


Abenue und der Illinois Zentral-Bahn 
von drei Straßenräubern angefallen. 


Vat dorgeholtenen Revolvern wurden | 
| Scott von der Cottage Grobe Ave.⸗ 


ſie von den Schächern gezwungen, ſtill⸗ 
zuhalten, während dieſelben ihnen die 


len dabei ihren Wochenlohn im Ge— 
fammtbetrane bon $40 ein. Nach voll: 
ogener Plünderung führten die Räu- 
ber ihre Opfer in cine einjame Exgend 
am Droinage-Kanal und bieken Ne, 
unter Drohungen, dort eine Zeitlang 
verteilen. Die Ausgeroubten haben 
er Weifung Folge geleiftet und ihr 
YWöentener erft gejlern der Polizei ge- 
meldet. Auf die genaue Bejchreibung 
bin, welche die Beraubten bon ben Räu- 
bern gegeben haben, wurden nod im 
Laufe de3 Tages zwei verbächtige Bur⸗ 
ſchen feſtgenommen, von denen man 
glaubt, ſie ſeien an dem Naubüberfall 
betheiligt geweſen. 


%t, Jacobs 
Oel 


gegen 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenſchmerzen, 
Rückenſchmerzen. 


%t, Jacobs 
Gel 


gegen 


Berrenfungen, 
Quetſchungen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 


Revirwache bemerkte, daß 
Tafchen ausleerten. Die Arbeiter büß— 


vergewiſſere man 


ſich, daß eine Vrivat-Steuermarte den Hals der 


Arbeit nahe der Kreuzung der Kedzie 


— 0 —— 


Dingfeit gema.ht. 
Als geftern Abend ber Blaurod 
eine Schaus 


fenfterfcheibe im Teppichgeſchäft von F. 
C. Meyer, No. 3249 State Str., zer⸗ 


| triimmert war, ftellte er Nachforfchun- 


' State, nahe 32. Str. Dort eintretend | 


gen on un entoedte, daß aus 
dem Laden ſchwere Gegenſiände nach 
dem nahen Gäßchen geſchleppt worden 
waren. Den Spuren folgend gelangte 
der Blaurock bs zu einem Schuppen an 


' erblicte er am Fußboden mehrere Tep⸗ 


piche und allerlei Möbelſtücke, während 
bisrMänner vergeblich fich zu verfieden 


| perfuchten. Die Kerle machten Miene, 
ı MWiderftand zu leiften, gaben aber klein 
| bei, ala der Potirift ſehr energifch pon 


I 


t 
1 
| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


1 
I 


— 


ſeinem Knüppel Gebrauch machte. Auf 
dem Wege zum Meldekaſten gelang es 
jedoch zwei der Burſchen, zu entkom— 
men. Die 
der Cottage Grove Avbe.Polizeiſtation 
gebracht, wo ſie ihre Namen als Tho⸗ 
mas Burk und Edward James anga— 
ben. Auch die Namen der Entkomme— 
nen ſind der Polizei bekannt. 


— 


Nahm zu viel Morphium. 


In ſeinem Zimmer in der Wohnung 
des Alderman Frank T. Fowler, Nr. 
695 Waſhington Voulevard, wurde ge⸗ 
ſtern der in Pilots Point, Texas, an— 
fäſſige Dr. William Whitten, todt im 
Bette liegend aufgefunden. Ein herbei— 
geholter Arzt ſprach die Anſicht aus, 
daß Dr. Whitton einer Morphium— 
Veigiftung erlegen ſei. Der Texaner, 
welcher im Great Northern-Hotel abge⸗ 
ſtiegen war, fiel am letzten Donnerſtag 
bei einer Spazierfahrt an W. Madi— 
fon Straße aus einem Buggy auf das 
Straßenpflafier erab und <q fi da= 
hei Sehr fchmerahafte Verlekungen zu. 
Als Ald. Fomler, ein Freund ded Ver- 
unafücten, ven dem Unfall hörte. ver- 
anlahte er den Patienten, der beſſeren 
Bilege wegen in fein Haus überzufie 
deln. 

Man muthmakt,daß Dr Whitien be- 
hufs Linderung feiner arepen Schmer- 
zen eine zu große Dofig Morphium zu 
fih nahm. Der Verftorbene mar einer 
der größten Viehzüchter im Südweſten. 


— —— — 


vVerſchnappt. In einer Schmiere 
wird Othello aufgeführt. Bei der Szene 
wo der Mohr Desvemana fragt, ob fie 
bereit# ihr Abendgebet verrichtet, be 
ginnt der Magen deö Helden bedenk⸗ 
fich zu fmurren und er ruft: „Halt Du 
fhon zur Nacht ge . . geilen Desbe- 


nr 


beiden Anderen wurden nad) ° 


! 





| 





| lung 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
1 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 
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Aliaide 


Iren zu den Vorftellungen. 


Die e szi.fne Banne.. | 
Coftle Square Opera En. 
Durch den anhaltend ftarten Befucher- 
zuftrem, den die Verftellungen ber eng- 


üſchen Operettengeſellſchaft im Stude⸗ 
bater⸗Thealer zu verzeichnen haben, 


wird der Bemers erbracht, daß in Chi-- 


cago aud; eine ftänvige Truͤppe, Die 
Große Opern zur Aurrührung bringt, 
recht wohl beitchen tönnte, wenn die 
Vorftellungen zu mäßigen Dreifen ges 
geben würden. Die Wreife für die in 
jehr annehmbarer Nolfenbejegung, gr 
ihmadvoller Austattung, mit genüs 
gend großem Chor und ausreichen dem 
Orcheſter von der „Caſtle Square 
Opera Co.“ gebotenen Operetten⸗Vor⸗ 
ſtellungen rangiren zwiſchen 51 und 25 
Cts., ſind alſo auch für Leute er: 
ichminglich, die nicht mit Glüddgütern 
teih geicanet find. Gerade dadurch 
aber, daß fie nicht mit großen Präten- 
fionen por das Puolitum tritt und den= 
noch Gutes auf dem Gebiete Der 
Operette und Spieloper bietet, bat die 
betreffende Gejellichaft Tich bier viele 
Freunde ermorden. Heute Abend 
tritt fie Schon zum 195. Male vor die 
Chicagoer Mufitjreunde. Wallaces 
Maritana“, eine ſeit Jahren nicht 
mehr hier gegebene, melodieenreiche 
Operette, wird in dieſer Woche mit 
nachverzeichneter Veſetzung der Nollen 
zur Aufführung gelangen: 

Marp Garrington 
‚Wr 6. Stewari 
re ; Homer Kind 
Reginald Roberts, Hatry Davies 

Frant Moulen 
Lazarillo Kate Condon 
Maͤrquiſe ER Beſſie Tannehill 
JJ regt ouis Paſavant 


John Barry 
Jakob Weibler 


Plaritana . ‚Gloife Morgan 
König Kerl II... : 
on Nofe .. - 
on Gaelar . » 
Marquis . 


D 
T 
ı 


Steuermann ER ER 

Eine ber beliebteften aller deutjchen 
Dperetten, „bo 
Xobann Strauß, wird in der nächſt⸗ 
folgenden Woche, mit engliſchem Tert, 


gegeben werden. 


MeVickers'. Der Erfolg der 
„Great Nuby“-Aufführungen hält an. 
Das Stück ſteht nun ſchon über zwei 
Monale auf dem Repertoire, und noch 
immer ſtrömt das Publikum in Schaa⸗ 
Ganz be— 
Szenen, welche 
die Auffahrt der 


ſonders ſind es zwei 
überraſchend wirken: 
vierſpännigen Kutſche auf die Bühne 
und der Zweikampf im Schiff Des 
Luftballons. Nicht unintereſſant dürfte 
es für die Leſer ſein, zu erfahren, daß 
der Darſteller des Juwelenräubers 
Longman, welcher mit dem ruſſiſchen 
Fürſt Kaſſim ſcheinbar den Kampf auf 
Leben und Tod zwiſchen Himmel und 
Erde führt und ſchließlich abſtürzt, 
nicht mehr Mr. Hazeltine, der Schau⸗ 
ſpieler, iſt, der den Diebsgeſellen Long⸗ 
man in den anderen Szenen verkörpert, 
ſondern ein Akrobat, welcher Erfah⸗ 
rung in der Ausführung von Luft⸗ 
ſprüngen beſitzt. „Der Sprung durch 
die Molten“ ift jo gefährlich, daß er 
jogar von biefem Springfünftler nicht 
ohne Fangneß ausgeführt wird. 
Bomer?’. Der Charakterdarſteller 


IN. €. Goodwin und deſſen bildſchöne 
Gattin Maxine Elliott haben mit dem 
Sluch The Cowboy and the Lady“, in 


welchem fie zur Zeit hier auftreten, tei- 
ren quten Griff gethan. Dennod) fieht 
man bei ber brillanten Darjtellung, zu 


| der auch die Inhaber minder wichtiger 


Rollen, wie Burr Meintofh, Minnie 


| Dupree, Willtam Bonelli und Iſabele 
Haskins, verdienſtvoll beitragen, gern 


über die großen Mängel des Stückes 
hinweg. 

Grand. Die Tragödin Helene 
Modjeska wird Heute hier zum erſten 
Male ein Stüd zur Aurführung brin⸗ 
gen, das ſie bereits in San Francisco 
mit ausgeſprochenem Erfolge gegeben 
hat. Dasjelbe hat die Reiten der un: 
glüclichen Königin Marie Antoinette 
und ihres Gatten, Ludwig XVL., zum 
Vorwurf. Auf die Koftümirung, aus 
der erften Periode Der franzöſiſchen 


| Revolution, wie auf die Einjtudirung, 


fol große Sorgfalt verwendet worden 
fein. 

Dearborn. Die ftändige Schau- 
fpielertruppe diefeg Theaters bietet ih- 
ren zahlreichen Freunden in dieſer Wo⸗ 
che eine Bühnenbearbeitung von „Car: 
men“, dem berühmten Romane bon 
Prosper Merimee, dem auch die Hand» 
der Oper „Carmen“ entnommen 
ift. Den gleichen Titel führt auch das 
Bühneriwert, welches urſprünglich für 
RofeCcahlan gefchrieben war, bon der= 
felben aber, meil fie fich nicht mehr für 
jugendli genna bielt, um die Titel⸗ 
heldin glaubwürdig verkörpern zu kön— 
nen, nicht benußt worden iſt. Frl. 
Palerie Beraere wird bier die ränte- 
füchtige, liebestolle Sigeunerin jpielen. 

enric Die Bofle „Un Eaſy 
Mark,“ welche das Nepertoire des 
Xyric“ für dieſe Woche be— 
berrſcht, iſt eine freie Ueberſehung des 
neuen Pariſer Schwankes, mit welchem 
der Bühnenſchriftſteller H. A. Du 
Pouchet ſich. gleichſam im Hand— 
Imdrehen, Ruhm und Reichthum er— 
werben bat. Die Aufführung ist reich 
mit Gejangseinlagen ausgeitattet; die 
Nollen befinden fich in den beiten Hän⸗ 
den. 

GreatNorthern. Die bekann— 
teſten und leiſtungstüchtigſten unter 
den farbigen KRomitern find unftreitig 
Sole und Zohnjon, melde, unlerſtützt 
bon einer aus augerlejenen Mitaliedern 
beſtebenden Geſellſchaft, in dieſer Wache 
die Geſangspoſſe „A Triyv to Coen— 
lown“ zur Aufführung bringen. Die 
Unternehmer hoffen. daf der fin ınzielle 
Erfolg ihres voriährigen Gaſtſpiels 
diesmal womöglich ſich nardonneln 
wird. Künftler ver Bauberille-Bühne 
und ein aroher, autgeichuiter Chor 
find zur . Mitwirkung herangezogen 
order. 

Ylbambra. Die „Zammand 
Ziaerd“, eine Yaubenilfe -» Theater- 
geſellſchaft, welche im Oſten ſtets vor 
autbeferten Aäufern oufagetreten iſt, 
het geſtern hier ihr erſtes Debüt im 
Weſten des Landes gemacht. Die 
Hauptträfte find die Barifer Künft- 
{erin Müle.Lulu in ihren „BofesPleiti- 
aues“, die Vermandlunastünftler Kitty 
Francis und Aube Welch, die Afro- 
haten Gebrüder Flood und bie Dramas 
tifche Sängerin Anna Little. 


„Die Flevermaus“, von | 


| gebramht babe, ohre auch wur die 


Konſultiren Sie die alten Aerzte. 


und ameri Univerjitäten, hat langjährige Erfabrung, it Autor, Vorteäs 
gertind Spezialiit in der Behandlung und Seilung geheimer, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


au 


YEE 


CHICAGO, ILL. 


deutichen und amerifaniihen 


niicher arantheiten. 


wirrte Gedanten, 
frühzeitiger Berfal und 
fünden und lebergritien. 
fchnell dem legten entgegengeben. 
halten, Ahre ichredlichen Leiden 


u 
MEDICAL 


° 76 E. MADISON STR., 


DISPENSARY 


Der mediziniiche Vorfteher gras 
duirte mit hohen Ehren DM 


nerdöfer und chro⸗ 


Taujende von jnugen Männern wurden von eınem frühzeitige 
Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und 


. | nervöſe Schwache, Mißbrauch des 
Berlorene Mauubackeit, are a rat, 

Abneigung gegen Geſellſchaft, 
Krampfaderbrug. 
Sie mögen im erften Stadium jein, bedenfen 


Fafien Sie fich nicht durch faliche Scham oder Sto 
zu befeitigen. 


zu glüdlien Vätern gemadt. 


€ ielofi fi it, 
nergielofigte 

Alles jind Folgen von zu enbs 

ie jedoch, Sie 

1 ab> 

Mancher ſchmucke Jüngling —e — 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Kranlheiten — 


went Aifekte Der Stchte, 
Stri 

geheilt. ir beben um] 
nicht allein jofoxtige Yınderung, 


zur Behandlung angenommen wird. 
Sie um einen ragebogeit, 
Beichreibung des alles gegeben wird. 


verpadt und Jhnen zuge) 


u stchle,Rafe, Knochen und 
turen, Guiitis und Drchitis werden ihuel, 


n wirt Renn Sie außerhalb Chicago's wohnen, 
Sie können dann per Pojt hergeitellt werden, wenn eine genaue 

ird. Die Arzneien werden in einem einfachen Kite 
andt, das fie feine \ 


wie Blutvergiitung in allen Stabien — €*= 
ften, aweiten und Dritten; gefhwärs 
Ausgeheu der Haare, ſowohl wie 
vouſtändig und daucrud 


ere Behandlung für obige Krankheiten fo eıngerichtet, daß fie 
jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Kran 


fheit zu Furiren, die 
ſo ſchreiben 


Itzne en fo 
teugierde erweden. 


DESugnNisse. 


Chicago, 9. September 189. 
Etate Medical Dispeniary. 
Meine tieben Herren Doftoren! 

Mit überglüdlichem Herzen gebe ich Ahnen diejes 
Sengnik. AG Bin jent volltändig von einem lang: 
wierigen und bartnädigen Wlaienleiden befreit. Ab 
war ımter der Behandlung don verichiedenen Dolto: 
ren für über zwei Jahre, ohne geheilt 3. werden. 
9 Monate Ihrer Rebandlung haben mich zum ge— 
funden Menicben gemacht. Ach ſchreide dieſes aus 
freien Stuͤden, da es vielleicht Jemand den Weg zur 
Gefundbeit zeigen kann; der ebenſo leidet wie ich 
gelitten babe. 

Ergebinft C. A. S. 


‚17. Juni 189. 

GE. Madiion EStr., 

. Chicago, Ill. 
Werther Herr Doktor! 

a ich in Leidender an einer 


Nachdem ich 
über 6 Monate 


eheimen Krauft 
heit für 


m ich ver; 
in ditier Zeit 
gite Beſſerung 
glütiiche Zufall uns 


Office-Stunden von !O Uhr 


a 
war und n 
fchiedene Aerzte und Patent-Medizi 


zu verjpüren, da führte mit der 


Sonntags nur von 10-12 Uhr. 


— 


Des Todſchlags ſchuldig«. 


Der junge Sheehy kommt nach Pontiac. 


Die Geſchworenen, vor welchen, in 
Nichter Bakers Abtheilung des Krimi— 
nalgerichtes, der junge Thomas Sheeky 
wegen Töptung des Haufirers Solo— 
mon Optner prozeſſirt worten tft, has 
ben ſich nach zwölfſtündiger Berathung 
geſtern in der Frühe auf einenUrtheils⸗ 
ſpruch geeinigk. Sie haben den 


klagten des Todtſchlags ſchuldig befun-⸗ 


den und aur Verihidung nad der 
formjaule in Pontiac perurtheilt. 
Solomon Optner, ein jitpijcher 
firer, war am 24. Juni dieſes 
in ber Gegend ver 50. Str. und Prairie 
Ave. von einer Horde Gaffenbuben To 
lange genedt, befchtmpft und drangſa⸗— 
liet worden, daß er ſchließlich von ſei 
nem Wagen ſprang, um die Quälgeiſter 
zu verſcheuchen. Auf einen von der 
Schaar, der es gar zu bunt getrieben, 
hatle er's beſonders abgeſehen. Er 
verfolgle denſelben bis auf ein 
Gehöft und hatte ihn faft er⸗ 
reicht, als ihm ein älterer Bru⸗ 
der des Knaben, eben der Thomas 
Sheehy, entgegentrat. Optner ſoll mit 
ſeinem Peitſchenſtiel zum Schlage aus— 
geholt haben, im ſelben Augenblick hieb 
aber der Andere mit einer Ballkeule auf 
ihn ein. Er traf ſo unglücklich, daß der 


Har 
ui 
— 

SaKr⸗ 
„sul x 


Haufirer zufammenbrach und todt auf | 


dem Plabe blieb. Der Tod Opiners 
gab die unmittelbare VBeranlaflung aut 
Gründung der verfchiedenen Vereine, 


melche eö fich jebt zur Yufgabe machen, | 


jüdiichen Hauſirern gzbührenden 
Rechtsſchutz zu verſchaffen. 


— — — — 


Ein von Kämorrhoiden Gcplagter wollte jhon vers | 


zweifeln; da fam iber Das, was man in Engltich den 
nüchternen zweiten Gedaufen, im Deutich aber Den 
„Hintergedanten“ nennen fünnte; Wil’s einmal mit 
dem vielderühmten Heilmittel Anakssis verju: 
en. Gefagt, getban. Umd 'S bat gebolfen, wie alle 
mal. 8 kamı auch nicht anders fein, dem es enthält 
die Medizin, die während der Anwendung Des Mit 
deis ſich erweicht und lindernd wirlt. Ana- 
kesis iſt in allen Apotheten zu haben. Proben wer: 
den frei zureienät durch P. Neusgaedter & Co., Por 
2461, New York. 


— — — 


Die 


Ertrunken. 


William Roſe, ein auf der Werfte 
am Fuße der LaSalle Ave. beſchäftigter 
Wächter, vernahm geſiern Nachmittag 
Hilferufe. Näher tretend bdemerkte der 
Wächter, daß ein Mann in den Fluß 
gefallen war und ſich mühſam über 
Waſſer hielt. 


ſelbe, ehe ihm Hilfe geleiſlet werden 
konnte. Die Leiche wurde bal f 
geborgen und nach einem Beſtattungs⸗ 
geſchäft an N. Clark Straße gebrocht. 
Dort identifizirte ein Stubenkollege des 
Frirunkenen dieſen als den 52fährigen 


Hauſirer Albert Wehr, von Nr. 138 


Michigan Straße. 


— — — — | 


Rervöle Schwache, und ähnliche Krankheiten 
tönnen meiner Erjäbrung nach gelinntich geleilt wer: 
richtige Behandlung auwen— 


Ruͤcen⸗ 


den, wenn man nur Die 
det. Ich Mitt dange Yeit 
ihrwähe, Nerbofttät, SKrajtveriuft u. j. m. 
fuchte mehrere Inftitute, 
Alles ohne 


r DA Imtar 
an Mattiekeit, 


dizimen, aber Erfolg. Zulegt 


von Men! 


gejagt wurde, 


heilt, ſe daß ich jezt wieder in jeder 


deſunder und liäftiger Mann geworden bin 
meine Arbeit wieder 


mit Luft umd Yıcbe 


Ah bin daber überzeugt, dah ich jedem Geier der | 
Schwache zuſianden u. 


„Abendpoft“, welder an obigen 
dgl. leidet, durch wieine Erfahrung von 
Nuten fein Tann. 63 mögen fih deshalb foldhe Lei: 
dende pertrauensvoll an wich menden, und bin ic 
gerne bereit, denjelben zur Erlancung ibrer Gejuud: 
heit bebitilih zu fein und toftentos volle Auskunft 
hierliber zu jenden. Ich bitte aber, eine Briefmarke 
beizuiegen. Mit* Gruß: 

Louis red, 


Bor 73, Federal, Wa. 
Dr. EHRLICH, (A) 
aus Deutihiand, Spezial: \\ 
Yrzt für Augen, Chrews, 

Nafen: und Halsieiven. Heilt Mar 

tarıh und Zimbheit nah nmeueiter und f 

ichnterzlojec Merhote Künstliche Auge, Brise 

t. Nuterinhang vad Rath frei. 
3 kıncoin Ave, S-I Yun. 8-8 

Abe, zuuntag 8-12 Br MWeitieite-Sthuif: 

Nurnie. Ede Mılwautee Ave. md Divifion Ztr., 

äbe, Natioual Store, 1-4 Nacım. timgij 


Anertan t der beite, uperläifiafte 

* ahnarjt, jegt ‚50 Swifion 

* 3 \chmeryios geid eu. Zähne obue 
e und Suber Fattuug autz batden reis. 


Dr. SCH?TOELER, 
te-Stanom. Terme Zähne 8: und 
w.uLia 


ie Arbeiten garantırt. Gountags offen. 


Unges | 


womifr | 


Asfe verfuchte den Erz | 
trinfenden au retten, bod) verfant Ders 


d darauf 


Ach ver: | 
Zottoren und Batent:Dies | 
hörte ig I 
berühmten Deutichen Mrzt, von Dem mie } 
dal; verfelbe ſchon viele ſolcher Fäle 
durirt hätte. Ich ließ mich daher von ihin —XR | 
deln und wurde zu meiner größten Freude völlig ge: | 
Veziehune ein 
und | 
verrichte. 


momifr 


ter Ihre Behandlung. E3 maht mir Freude, Gie an 
irgend Armanden zu relommmenbiren, Det Ihre 
A welchen Sie ala Speziatarzt vertraut 
find, benöthigt. Ein Monat \hrer ttaunenswertben 
Behandlung bat mic zur vodſtändigen Geſundheit 
verholfen. Gott ſei mit Ihnen in Idrem ſegensrei⸗ 
chen Merle, 
4 ©. 


In Dankbarkeit 


Etaat Nllinois, ı 
Kcot County. 
Ich, George Stirlen, Öffentlicher Notar, bezeugt 
biermit, daR der medizinische Superintendent de3 
Stat: Medical Dispenjard, 76 €. Madijon Str. 
Ehicago, JUinois, perſonlich vor mir erſchien und bes 
fratige, Daß Die obigen und porſtehenden geugniſſe echt 
ınd bona fide find, und dab die Originale in der 
f State Medical Dispenfary zur öffentlien 
I rung vorliegen. 

Unterichrieben und bejchtworen vor mir den 2. Ols 
tober A. D. 180. 

J Conrad Ezarr, MD. 
[Siegel 


George Stirlen, Oeffentl. Notar. 


Morgens bis 8 Uhr Abends. 


8.8 


— — — — 


»19.16,29,30 - 


1 
| Erfahrene 

| Spezialiſten 
| 

| 

i 


gı 8 
Kispensary, 
EhicagsD»pera puuie 
Gcbände, Ede Clar! 
u. Wajlingiva Str., 
werden x 
dern und in der Vehandlung d Heung 
Bluͤwergijtung, Schwäche 


rervöſen. geheimen un 


nit ihertre on jeme W F 
nicht übertreffen im Anraué 


cocele, V und allen 
en Aranfs 
Sptecht vor oder 
» 212 Ghicano Üpers Honit 
Thicag X. — South 

v, und Goms 

29 vis Vorm. 1 bis 
Udends. Keine Spredftuns 
Not,tgiäfon® 


ORLD’S MEDICAL 
ne 
ee. 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
aegenüber der yair, Derter Building. 

Die Neryte diejer Anftalt find erfahrene dentſche Spe» 
ziafiften und betrachten es alB eine Ehre. ihre leidenden 
Mitmenschen fo jhneil ats möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen grundlich unter Garantie, 
alle neheimen Krankheiten der Männer, yranene 
Leiden und Menitrnntionsitörungen ohne Ope⸗ 
ra ion Hanttrantheiten, Folgen von Sel b ſt⸗ 
beiledung, verlorene Mannbarteit ze. Opera 
tionen Dim eriter Staffe Overateuren, für radifale 
Heilung von VBrüchen, Krebs, Zumoreit, Baricorele 
(Hodentrantheiten) ic. KRontuttirt uns bevor Yhr heis 
rathet. Wenn nöthig, blazgiren wir Patienten im unjer 
Pripathorpital. rauen werden Dom Frauenarzt 
(Zaire) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Wionat. — Scneidet Died aud.— Stunden? 
9 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bis 
Ubr. tal.jom 


Den e 


Bruͤche. 


* Mein nen erfundes 
7 ned Bruchband, Dom 
F :3 fünnmtlichen deufichen 
JVrofeſſoren empfoh⸗ 
len. eingeführt in ber 
: deutichen Armee, ıfk 
| für ein jeden Bruch zn heilen da3 beite. Keine falide 
| Berfpredhungeit, feine Einiprikunaen, feine Glettrie 
ı zutät, feine Unterbredung dom Geibäft; Unterfuhung 
vit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
i Bandagen, für Kabelbrüche, 
Gerbbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutteribäden, 
Hängebauch und fette Vente, 
ummi-Strämpfe, Grades 
halter und alte Apparate für * 
Vertruͤmmungen des Rütk 
grates, der Beine und Füke Wi 
1 in reihhaltigiter Aus» . 
wahl zu yabrıtoreiien vorräthig, beim größten deute 
ichen abtitanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 ith Ave 
nahe Naudolph Ste. Spezialiſt für Brüde und Des 
wahlungen des Körpers In jedem Falle pofitive 
| Heilung. Ar Sonntags offen bis )2 Üpr. Damen 
| erden Don euer Dame bedient. i 


— 


u. - 
Schwache, nervdje Perjonen, 

| geplagtvon Hoffnungstofigkeit und jhlepten Träue \ 
men, erihöpfenden Ausflüflen, Bruft«, Nüden«- und 
Kopfigmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Gefichts, Katarrh. Ausihlag, Erröthen, Yite 
An, Herzliopfen, Aeugftlicpteit, Trübfinn, m. |. w., 


afahren aus dem „Weenichenfrennd“, jurerlätfiger 
ärztlier Rathgeber für Yung und Alt, wieeinfad 
und billig Gefchlechtafrantheiten und goi en der 
Qugendiinden gründlic) gebeilt und doße Gelunde 
heit und Frohſinn wiedererlangt werden fünnen. 
— Gay neues Heilverfahren. Ieder fein eigener 
Urs. Diele außerordentlich ınterefjante und lehr= 
reihe Bug wird nah Empiang von 25 Gents 
Briefmarfen veriiegelt verfaudt von der 


PRIVAT KLINIK. 181 Stb Ave., New York, NY 
Chichester« Lugilsh 


ENBYRÖYAL PILLS ° 
En sure Sr nd Oeiy Benin = 


IA SAFE. N 
KL EN for CHICHESTER'S ENG 


8 in RED and Gold metallic boxes, 
Take no other. 


= ne 


92 with bine ribbon. 
"} Dangerous Subatlıutions 
tionm. Buy of your Druggist, or send de, im 
stamps for Partienlars, Tentimonials 
and * Relief for Ladies,” in letter, by ; 
turn Aull. 10.060 Testimonials, Bold 
all Druzgiats, Chlehester Ya 
2405 Madison Square, P 1LA. PA, 
Please reply in English. 
‘p14.doiamol; 


—* Pe 2 
Wichiq für Männer und Frauen ! 
Keine Bezahlung, mo wir nicht turiren! @es 
ihlechtöfraufpeiten ırgendwelcher Art, Xripper, 
Scmenfluß, verlorene Mannbarkeit, Monats: 
Unreinigfeit des Blutes, Hautauß: 
E iaag jeder Art, Spphilis, Rhevuatidmuß, 
a Rotblauf u.i.m.- Baudwwnrm abgetmieben !— 
RM No Undere eufbören zu turiren, garantiren 
wir zu furiren! ireie Ronjultation mündlich 
oder brietiih.— Stunden: 9 Une Morgens bis 
gUbt Abends Beribai Sprechimmet. Aert 
eben jortwäbrend zur Verfügung in talufom 
Rehites Deutihe Apotheke, 
B 441 ©. State Ztr.. Ede Ped Court Shicage. 


für Augen, 
Salsleiden. 
und icpnell ber mäßigen Prexien, ſchm er u 
nad urübertreifiihen meuen Methoden. Der 
bartmadigite Naientatarsh und & 
hörigieit wurde furrizt, wo ambere ze 
erfolglos blieben. Künftttdhe Bun 
angepaßt. Unterjuhung und Rath frei. 
Klinıt: 26 “incoln Ape., Stunden: 

2 Sur Rormittags bis 8 Uhr Ubendd. Gasm. 
fags S bıs 12 Nhr Vormittags. 


körung; 


größten 


DR. J. YOUNG, 


Deutiher Spezial Uirzt 
Ihren, Naiem: und 
Bebandelt diejelben grändiig 


Borsch 


10 
& Comp. E. ADAMS STR 


} —— Untetſuchung don Augen und 
ven Gia ſern für alle Mängel der Sedlrat. 
| ung besuafih Gurer Augen. % 
BORSCH & Co „103 Adams 
gegenüber der Bott-Dffice. 


— N.WAT v 
DD Yet 


Brillen uud Augeugläfer eine 
Kodats, Gameras u. photograph. 


— — — 





„Obendpoft“, 


STATE Am MADIS ON STREETS 


ist Geld 


Wegen veripäteter Ablieferung veriweigerte ein gro= 


- be8 Retail = 
Winterkleider von ver B.KDONRN. Co. 


einer Sendung 


Geichäft die Annahme 
(3 iva= 


ten in der Partie ungefähr 500 Damen-‘adets, 250 
Tailorsmade Damen Suits, 400 Kinder-Jadet3, 250 


Golf Eapes und 600 Plüfjch Capes. 


Die B. & O. R. 


R. Co. verkaufte die Partie an uns für 50 pCt. uns 
ter den Wholeſalepreiſen, und wir haben ſie demge— 


mäß markirt. 


Die Jackets ſind aus ſchwarzen Chev— 


iot gemacht, mit kleinen Aermeln, Fly Front u. Box 


Moden. 


Unter normalen Verhält- 
niffen würden fie billig jein zu * 
Eure Auswahl morgen für 


$1.89 


250 Tailorzmade Damen Euit3 — alle haben mit 
Seide gefütterte Aadets, Kleiderrod nad) der neuejten 
Mode gemacht, mit Habit Nüdfeite — e3 find in der 


Partie jhiwarze und farbige, 
Serges und Kameelshaar— Eure 
Auswahl aus der Partie $4.98 und. 
Golf Gapes in diefer Partie für 
und Kinder, einige bis zu $10.00 
wertd — unjer Preis 


300 Plüjch Capes für Damen, 30 Zoll Tang, mit 
Fronts mit ——— Pelz ausgeftattet, En &10.00 MR 


zu 


Kein Weſchafi — Euch ein Drittel ſo viele En zeigen, wie wir. Kt 
in Amerifa verfauft jo billig, wie wir. 150 Cloth Kin— 


Wholejale- oder Retail:Haus 


homejpun Cheviots, 


53.98 


Damen, 9.08 
Yet und Braid befeht, augen: und 


+ 


. “ . . . 


Kein 


derzfadets, jehr warm, mit PERS Sront, hohem Sturme 98c 


Kragen, werth $2.00, zu 
200 Kinder-Jadet3, 


Seidenitoffe! 


Großer Verkauf von hochfeinen Novelty 
des Merthes, 


nele Streifen, Ombre Streifen, Print Warps, 
tworf Taffetas und Parijer Streifen, große Varietät, 
bis $2.50 d. Yd. wertd — unjere Preife Y8c, 89e, 79e, 69e und 


1,500 YdE. Novelty Taffeta Brocades, 
für Waifts und Drefies, eine ® 

gute 50c-QDual., Yard ‚29€ |: 
1,700 YDd2. reinjeidene Taffetas, 


großer — Größen 4 bis 12 Jahre, 
gut gemacht, würden billig jein zu $3.50— Tauft fie hier zu . » 


enthaltend viele feine Partien von Taffeta Cords, Satin Cords, 


werth 506, zu . . . . Ber . 


8 I . . . . . . 


51.59 


Seidenſtoffe! 


Seidenſtoffen zu halb und weniger als halb 


Can⸗ 


890 


1,000 * Enden von farb. quilted Chi— 
na Seidenſtoffen, für fanch Ar— 2e 
beit, wth. 10c jedes, unjer —* 

. 33c 


Nie Novitäten, Open 
feine Gewebe und 


Derpabte Männer-Anzüge und -Beinkleider. 


Morgen offeriren tvar zum 


Verkauf das ganze Lager von verpaßten 


und nicht abgeholten Kleidungsftüden eines ver beften Schneider = Ges 


ichäfte der Stadt, alle durchaus hochfeine jehneidergemachte 
Anzüge in fancy ‚Cheviots, Gafjimeres u. Worjted 
Gheviots, in Sad u. srad-Moden, zur Order ge: 
madht von $18 bis $27.50, unfer jpezieller Preis 

Hojen — durchaus reintwoll. import. Worftedz, — Muſter, 


Kleider, 


8689 


in der 


neueſten Mode zugeſchnitten, für 857. 00 und 88.00 zur * 
Order gemadhte Hojen, unjer Pre . 2 2:2 0. 


Bon dem I. Solomon & Son’s Lager offeriren wir Pienflag: 


150 Gajjimere Männerz Anzüge, 
3. Solomon & Son’s Wholefales 


82. 98 


400 reinwoll. Ga — u. Chev⸗ 
J. Solo⸗ 
mon & Son’s WhHolejalepreis 


.83. 98 


preis $4.50, Penn 
Press . . 


iot Männer-Anzüge, 


$7.50, unjer 
BB... 


k 
die Ihr hier fauit, 
Bußwaaren, find modern, 
— die Preife find redht. 


Dienftag wieder ein Wj- 
jortement jener fertigen 
Damen = Hüte, in allen 
neueften Facons und 

» Yarben, Filz =edoras, 
TIam D’Chanter® und 
Turbang, mit fancy u. 
einfahen Kronen — 
Hüte, welche anderstvo 
$1.50 und $2.00 


Ben — 39€ 


Dienftag offeriren wir — die 
größten Bargains in Tam O’Shant- 
er-hüten, die je geboten wurden, alle 
Arten, einige mit Braided Kronen, 
garnirt mit Sammet, Flügeln und 


Schmallen—alle werth. $1.50 69€ 


und $1.75, Dienftag . . 


Gin hübſch garnirter — Diens⸗ 
tag, jolche, die in anderen Gefchäf: 


gejet werben, zu 109 


Garniren Fojtenfrei. 


Bögel und Federn. 


Große graue See-Möven, fowie gro: 
Be rothe u. braune Wögel— die mei- 
ſten andern Geſchäfte verlangen dafür 


81.75 — wir EEE fe 29€ 


Dienftag für . 


200 es ſchwarze J— 
werth 49e — 
D 10e 


Dienftag . 


Betttuchzeug. 


1,500 Ns. feine Oual. 363011. Bunting, 
aile begehrenswerthe Farben, Fabrif:Re= 
n bis zu 8 Nds. — — 3 

be die Yard, zu . . c 

1 
2 


Wefter von ſchwerem — 

tem Betttuchzeug, die Yd. .. 

Feine Dualität weißes Cambric, 36 Zoll 

breit, pafiend für Unterzeug, 4} 

Bee... 
Fabrifanten-Refter von blauen und 
braunen Denim, fancy Covert Suit- 
ings, Otis Cheds und GShirtings, 


zu 123c, 10c, 63c 
u: , ö dic 


Mustin — Se; 


Anlerzeng. 


Fließ⸗gefütterte Damen-Leib⸗ 12 c 
hen u. -Beinfleider, twth. 29c 2 

? ES hott. graues Männer-Uinterzeug, — * 
J 20e das Stück, 2 

zu “ * ” * “* * * * . 20 


Reinwoll. ſchottiſch-graue Männer-Hem⸗ 
ben und =Unterhojen, wwth. 39€ 


’ zu * * * . . » . 
Extra 


Shan, ſpeziell. 


—— Beaver Shawls, volle Größe, 


* a" 
*1. .69 
..29 


mtoll. einfache Shants, 
an be, zu... 
a. mus Saulter-Shanis, 


Spegziell 
für Dienſtag. 
er —— mit 
— ’ w 
» Bosr, Eistee zur nur . 69€ 
: Bustin Haus Slippers® für Da 
it Vederjohlen, warm ge: 


— ante. 29€ ! 


feta, 36 Boll breit, zu . 


135 Cheviot „Männer: «Ulebergieher 
und Ulfters, I.Solomon & Son’s 


Wholejalepreis 52.98 


4,50, unjer Preis . 
143 Winter Top CoatS für Mänz 
ner, in reinwoll. Cheviots u. Tan 
Goverts, %. Solomon & Son’s 


Wholeſalepreis 83. 98 


86.00, unſer Preis. 
Dienftag, 


ſpeziell. 
75 Stücke reinwoll. ſchwarze 
GChevigts, wth. 606 d.Yd., zu -» 39 
50 tüce 48301, reinwoll, Whipcord 
Serge, werth Töc, 59c 


J 


Farhige Sloſſe. Ertras. 


— — —— 
100 Stüde doppelbreite fanch geftreifte 
und jchwarze Brocaded Mifchungen, 


werth 15c, 5; ce 


en 


1,000 MdE. import. Novelty Suirings, 
fanch Grepons und beftidte Novelties, 


werth $1.25 und em 50, 69 


J 

— Penpeae 
Verkauf. 

Satin Rhadame und — 3ic 

85c und $1.00 Seide — nur in 

mittleren und hellen —— 

—— 2% 


Onilted S Satins die Hp. zu 89e, 
79e, 69c, 59e und 480 


Fabrit⸗ Reſter von aſſortirten Futter⸗ 
ftoffen, werth bis zu 1öc > 
die Yard, U oo 2 0 00. c 


S (anelle. Unterm Preis, 

Sciveres blaues Tivilfed —* 

nell, die Yard 15€ 

50 Stüde Tennis Flanell, in dunklen 

Farben, reguläre Se-Waaren, 5 

die Yard . c 

25 Stüde ſchweres blaues Flaneli, paſ⸗ 

ſend für Hemden, 

35c:-Qualität . . . . 95 E 
f „Departement. 

hallun: Dienitag. 

Um 4:30 —— — be⸗ 


1 
fter jchwarzer Kattun, d. Yo. .... ec 
Türkifch-rother Kattun, wi, Bi + 


6e die Yard, zu. . 
2] 


Schwarze Stoffe. 


Um 9 Uhr VBorm.— Gute 
Qual. Watte, die Rolle 


Feinen-Deparlenent. 


— — — ET AT 
46 türkiſch⸗rothe befranſte 
—— Bas 

1230 Flaihifin, die magiſchen 
Polir⸗Tücher, jedes.. 


86.50 Terry⸗Cloth Bade-Roben, in 
fancy Farben, 


jede ®* * . * . + 
‚Eines Fabrifanten 


Korfels. Sager. 


800 Dub. 5 Dub. hochfeine Korfets, zu weniger 
als 40c am Dollar, Korfets, gemcht aus 
gutem Coutil, Sateen geftreift, perfefte 
Facon — Korfets, die im Wholejale zu 
$7.50 d. Dub. verkauft wurden, 29 

unfer Preis, Dienftag . c 
Korjets in allen am meiften getragenen 
Moden, in rofa, blau, fehiwarz, drab und 


weiß, KorjetS, die 75c — 
follten— unjer Preis . 39 


Sechsler Anner. 


— ——— —— — 
Se Auswahl von echten Aluminiumſa⸗ 
hen, werth bis zu 35c, alle Satin gra- 
virt —. Zündhölzer- Dofen, Handtajchen 
Tags, Haar-Behälter, bededte Seifen- 
—5* Zahnſtocher⸗Halter und 5 
Thee Balls, das Stüd . c 
10° Butter 3 voran fanch - € 


gravirt, das S 
ei, ‚nie, .2e 


Be ⸗ 


| art; 


Mufltantenwig, 


Von Franz Fridberg. 


Der Humor von Xofjef Hellmesber« 
ger, dem Miener Hoflapellmeifter, 
äußerte jich meift in Urmwiener Munde 
Oft konnte man in einem Zwi⸗— 
fchenatt Hellmesberger im Orcheiter 
jtehen eben, von einer Anzahl Mitglie- 
der umgeben und lebhaft Tprechend. 
Plöglich platte dann Die Gruppe unter 
beftigem Lachen wie eine Bombe au» 
einander, und bann mußte Jedermann 
im Parkett, daß Hellmesberger joeben 
einen Wit Iosgelaffen hatte; dann eil- 
ten die Habitues an die Rampe des Or— 
heiter, um ben Wi aus erjter Hand 
zu befommen, der am nädhjiten Tage 
die Runde durh Wien madhte. Da 
feine Wite, mie erwähnt, meiftens im 
Dialekt ihre Grundlage hatten, werben 
fie Einem oder dem Underen vielleicht 
etivaS jchiwerer verftändlich fein. Doch 
will ich’3 verfuchen, einige der beiten 
wiederzugeben. 

Er fam einmal in eine Balletoorftel- 
fung, in ber er ein Violinfolo zu [pie- 
len hatte, zu jpät. 3 mußte baber 
bon ben erften Geigern einer für ihn 


einjpringen, und die Reihe traf einen 


der jüngjten, ber furz borher erjt das 
Konjervatorium abjolpirt hatte. Der 
ettvas jelbjibewußte Süngling trug das 
Solo, dem Brauch entgegen, ftehend 
bor. Kaum hatte er begonnen, trat 
Hellmesberger ein, fette ich hin und 
hörte ruhig zu. Nächiten Morgen aber 
in der Probe ging er auf den jungen 
Mann los und fragte ihn: „Warum 
haben’3 denn geitern das Solo ſtehend 
g’fpielt, wir fiben doch alle dabei?“ 

„Herr Direktor,” jtotterte der eimas 
vermirrt, „ich glaube — ich finde — es 
ſchickt ſich, daß der Soliſt ſteht.“ 

„Wären Sö lieber ſitzen 'blieben und 
hätten das Solo ſtehen (bleiben) laſ— 
ſen,“ erwiederte Hellmesberger und 
kehrte ihm den Rücken. — 

Hellmesberger machte eines Tages 
mit ſeiner Familie einen Ausflug auf 
den Kahlenberg. Oben angekommen, 
ſah er die Wirthin des Hotels einen 
mächtigen Apfelſtrudl fabriziren. Dieſe 
Wirthin war in ganz Wien als eine 
vorzügliche Köchin bekannt. Trotzdem 
ging man nicht gern hin zu ihr, weil 
ſie eine leidenſchaftliche Tabakſchnu— 
pferin war und ihr konſtant ein — 
Pardon — „Tröpkl“ von der Naſe her— 
unterhing. Als ſie der Hellmesberger- 
ſchen Familie gewahr wurde, rief ſie 
freudig: „dös is ober ſchön, daß Sö do 
ſan, Herr von Hellmesberger — nit 
wohr — jetzt bleibens ober a z'Mittag 
do? Schaun's den ſchön'n Apfelſtrudh, 
den i do moch'.“ 

Hellmesberger ſah ſtarr auf ihre 
Naſfe und erwiederte blos: „Ja, liebe 
Frau — je nachdem 's fallt.“ (Wiener 
Ausdrucksweiſe für „das hängt von 
Umſtänden ab.“ — 

Wir hatten im Orcheſter zwei Cel— 
liſten, Hartinger und Albrecht. Har— 
tinger war wegen ſeiner Unſauberkeit 
bei uns verpönt, Albrecht nannten wir 
„Kaiſerliche Hoheit.“ „Warum Kai— 
ſerliche Hohheit?“ fragte mich Hellmes— 
berger, als er das einmal hörte. 

„Weil er doch der Erzherzog Albrecht 


ſagt Hellmesberger, „wenn 
das der Erzherzog Albrecht iſt, dann 
könnt' der Hartinger reiner (Erzherzog 
Rainer) ſein.“ 

Derſelbe Albrecht liebte es, ſich von 
den Vorſtellungen und Proben zu drü— 
cken, wo es nur anging. Dabei brachte 
er, um dispenſirt zu werden, die uns 
möglichſten Ausreden vor. Faſt immer 
waren es Unglücksfälle in der Familie 
mit tödtlichem Ausgang. Eines Abends 
kam er wieder: „Herr Konzertmeiſter, 
ich — ich möchte bitten —“ 

„Wieviel Todte?“ unterbrach ihn 
Hellmesberger. 

Der kaiſerlich königliche Kammer— 
ſänger Guſtav Walter war auch zu— 
gleich Hofkapellenſänger. Er kam aber 
nie zum Hochamt, obgleich er hierfür 
ein recht hohes Gehalt bezog, ſondern 
ſchickte jedesmal ſeinen Bruder, einen 
Dilettanten, der auch eine ganz hübſche 
Tenorſtimme beſaß, als Stellvertreter. 
Eines Sonntags erſchien er zur allge— 
meinen Verwunderung ſelbſt. Hell— 
mesberger ging auf ihn zu und fragte 
theilnehmend: „Iſt denn Ihr Herr 
Bruder krank?“ 

In Wien gibt es zwei Beerdigungs—⸗ 
gejelichaften, die eine heißt “Entre- 
prise des pompes fun&bres!” die 
andere „Bietät.“ Bei beiden Maren 
unjere Bofauniften als Leichenmufiter 
angeftelt. In einer Probe des Rienzi 
Tchrie Kapellmeifter Otto Deffof ihnen 
bin: „Röhren Sie boch nicht jo entjeg- 
li, Sie find ja bier nicht bei ber 
Entreprise des pompes fun&bres!” 

Hellmesberger: „Ich bitte um mehr 
Pietät.“ 

Hellmesberger ſaß einmal im Kon— 
zert einer ſeiner beſten Schülerinnen, 
Namens Tereſina Seidel. Obgleich die 
junge Geigerin einen koloſſalen Erfolg 
hatte, wendete ſich Hellmesberger in 
einer Zwiſchenpauſe traurig an ſeine 
Umgebung: „arme Seidel!“ 

„Warum?“ wurde gefragt. 

Kaum macht ſie ſich hier einen Na⸗ 
men, muß ſie ihn wieder ändern!“ 

„Wieſo?“ 

„Na, nach der neuen Einrichtung 
darf ſie ſich nicht mehr Seidel nennen, 
ſondern Liter. Und ſie ſpielt doch ſo — 
maßvoll!“ 

Wie mir erzählt wurde, ſoll in die— 
ſem Augenblick der Saal von einem 
mächtigen „Au!“ erdröhnt ſein. 


— Moderne Dienſtboten. — Haus—⸗ 
frau: „Sie ſollen wie ein Familien— 
mitglied behandelt werden“. — Dienſt⸗ 
mädchen: „Nee, danke, ick bin keene 
Anhängern des patriarchaliſchen 
Staatsſyſtems“. 

— Schwere Wahl. — „Warum biſt 
Du ſo verdroſſen, Häuptling?“ 
Kannibalen = Häuptling: » „Ad, da 
haben mir meine Leute fürzlich eine 
Br junge, runde Europäerin ges 

ab Tiegen mein Herz und 


‚zöhne Toftenfrei tollektirt; 


den 12 


November 1899. 


Sin fertiges Broduft. 
E3 fehlt nichts an dem 
berühmten Gebräu. 


Seipp Extra 


Pale Beer 


E38 ift tadellos. 


E3 ift abgelagert und hat ein 
unübertreffliches 
individuelles 


Aroma und ift 


abjolut unver= 


fälſcht. 


Servirt 
in 


Buffets, 
Cafes ꝛc. 


00 


J Verlangt es und 
nehmt kein anderes. 


für feinen Samilien-Tifch. | 


Prompt abgeliefert Ddireft von 
der Brauerei nah Eurer Woh: 
nung, ivenn per Poft oder Teles 
pbon beftellt. 


GonradSeippBrewingGo. 


Tel. South 869. 


Eine Partie vou feider 
nen Sammt⸗ 


Bändern, 


No3. 5,7 und, jpeziell 
per Hard 


de 


STORE 


W.AWIEBOL 
NT re 


Chicago. 
WIESE NER N 


x 
) 


Hofenlräger. 


(Polizei: u. Feuer: 
manns-Brace) das 
Paar nur 


18€ 


pT8Cg 


(Sines Händlers Partie 


von Union-Suits für Damen und 
Kinder, zu einer Griparnii von 
ungefähr 40 Cents am Dollar. 


Partie 1 — „The Florence”, feinfte 
reinwollene Union Suits für Das 
men (ichwarz), nahtlos — Seiden- 
fpigen garnirter Hals, Perlmutter— 
tnöpfe, twerth 4.00, zu 


2.30 


Partie 2 — „Ihe Florence” reinwollene 
gerippte Kombinations Suits für Da= 
men, filbergrau und jchwarz, elegant 
garnirt, werth 3.00, zu 


1.75 


Partie 3 —Reinwollene perfekt paffende 
Kombination Euitd für Damen, file 
bergrau, — nahtlos — jhräge Schul: 
tern, werth 2.75, zu 


1.50 
Rleiderftoffe. 


Gine große Partie von Reftern, 
alle bübjchen Gffefte u. Farben, 
einige wert) bis 3u$1.0—um 


N | 25 
zu räumen, Dienftag p. Yd. nur 
Droguen zu billigften Breifen. 


Nipans Tabules ‚Se 
GEmulfion of Cod Liver Oil, 81 &r. . sc 
Williams Pink Bills für . 2 2 0. . .833c 


PYubmwaaren. 


25 Dusend garnivte Tams (Promenadenhite für 
Damen und Mädchen, alle Farben, werth 1.48 — 
twerden ausgeräumt folange der 

Vorrath reiht — per Stid . . +.» 4öc 


Anterröcke. 


für Damen, gemacht aus ſchwerem geripptem, 
Silt Finiſh ſchwarzem und blauem Stirting, 
mit corded Flounce, ein —— — 

Dienftag nur . . r ‚Yör 


Strumpfiaaren. 


Grira ſchwere blau gemifcte ganzwollene Da= 


menftrümpfe, jpeziel Dienftag 
per Paar Bi ‚150 


Capes und Fakkets. 


Gapes für Damen, gemaht aus beftem Seiden= 
Eral:Plüjh, 30 Zoll lang, gramm: mit Near: 
filt und garnirt mit Ihibet:Pelz, 

Dienftan nur . » RE 4.3 
Mädchen: Jadets, gemacht von 
blauem Beaver, bejegt mit Braid, 75 
gehen für. 
KAinder-Jackets, "gemacht don ziwerfarbigem Aftrat- 
ben, Größen 4 bis 12 Jabee, 
ein Yargain . . 


Babies: und Rinder- Trachten. 


Lange Mäntel für Babies, gemacht von ganz: 
wollenem Eiderdaun ‚bejegt mit Ungora- 1. 25 > 
delz, werden geräumt zu 

Nacht:Hemden für Kinder, gemaht aus fancy 
Flannelette — 80 
alle Größen — zu .. et 


vanzwollenem 


Domellics. 
2 Kiften ungebleihte Cotton und Shafer: 3 
nelle, die 5c Sorte, in Neftern von 
3 bis 10 Yard, der Yard 0 
Weiße Gardinen-Swiſſes, 3 
ein Bargain, per Yard 
Fancy Seltuch Tijhdeden, 2 Varvs " 20e 
lang, 14 breit, Dienftag, ‚per Stüd 
1000 Tapeftry Tijchdeden, die 6:4 Größe, rings» 
um befranft, Dienftag — c 
per Stück 

Speziell von 8 bis 8 uhr Bormiitags. 

Eine Froße Vartie von gebleichten Muslin— m 
ſtern — die de DES — sc 
per Yard . . are res 


Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. 


ReineRommiffion. u. 0.STone &C0. 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Xelspk.. 681., GE 


= PATENTE. * 


WM. R. RUMMLER, 
vegiftrirter Patentanwalt. oftl3.Im 
MeBiders Iheater-Mebäude, Ghicag®. 


Freies Auskunfts-Burean. 


faden aller 
Art prompt Het. 
92 SaSafe Str., Zimmer 41. - 


zefet die 


Partie Feine Eapptian Garn Union 
Suit3 für Damen, filbergrau und 
ecru, elegant garnirt und perfeft paj: 
jend, werth 1.20, zu 


68€ 


Union 
wert) 


Partie 5 — Verfeft paflende 
Suit3 für Damen, filbergrau, 


8, zu * 
45€ 


Partie 6— — Union Suit3 für junge 
Damen, filbergrau und ecru, werth 


i 38c 


Partie 7 — Union Suit3 für Kinder, 
filbergrau und ecru, alle Größen, zu 


18c 
Schuhe. 


Gute Qualität Kid Schnür-Schuhe für Damen, | 
mit QTuch:Obertbeil (garantirt unzerreißbar) — 
die neue Facon Zehen, alle Größen und Breiten, 
Schubftore-Preis 2.00, unjer ag 1 48 
Dienftag, per Paar. . . , ° 
Schuhe für „Little Gent3“, aus „Wbite Bros.“ 
doppelte —— 2 Meiben 
) 
? 
l 


Vor Galf gemacht, 
befieren 


Mefling-Nägel in den Abſätzen, feine 
Schulſchuhe gemacht, Größen 9 bis 12, Schub- 
ſtore-Preis — — Preis 


per Baar , . „t 10 
Küdjen- Geräthfhaften. 


Reites —— — 

Stück ..+ dc 

Echte Dover Gier: Cuirter, 

Stüd., . . « uno 

> zöllige hölgerne eäffe, 
tück * ‘ ” * 

Ofen Thee⸗ geffel, 

Stüd. . . ir 

Ladirte Kohlen: Schaufel, 

Stüd. . 2 

Nidelplattirte, Dfendedel: Scber mit 

ummundenem Drabtgrijf, Stüd . 


dc 


Ertra 


Gas-Einrigtungen. 


ipeziell. 
Eolid meffingene Chandeliers, 2 1 39 
Lichter, vollfommen, mit Globe. . . 4+t 
Ginfahe Firtures die 
Kühe. . ee ‚42c 
Vradets für Hallen en Beityimmer, 
Etüd 
— Gas: Lampen, votkän- 5; 
dig Er .. 


Groceries. 


Wieboldts beſtes Xxxx Minnefota 


Patent⸗ 
Fri per Faß in 98 Pfd.-Säden 


‘ — 
3. 78 
Lion Brand böhmiſches Ro enmebl, . 

per Faß in 08 Pi. 1 2ooo — 3.08 
Beſte Qualität gerollter Hafer, 5 pid. — 
Fanch Muskatel Roſinen, per Pfd.... 
Handgepflüchte Navybohnen, 3 Pfd... 
Wieboldts Family Seife, die — 
per Stüd . . 
Befte und bifiofte Parlor⸗ Matches b 3 
per Dutzend Schachteln — c 
Volle Stärke Waichblau, per Quart a te A 
Liberty WValerp Ginger-Snaps, per Pd. . . Se 
Grtra fanch ————— per Bid. . . 123e 
Stollwerts löslider Kafao = 
per 4 Pd. Büchien . * 25 
Shepps feinſte ſhredded Kotosnuf, Bir. ..12e 
Feinfte Elgin Greamery Butter, Pd... . 25e 
Rd. . 22e 


Fanch MWisconfin Creamery Butter, 
100 


Swifts feine Sommerwurſt, per Pfd. ... 


Finanzielles. 


WESTERN STATE Bank, 


N. W. Ede La Salleund Waihington Str. 
Kapital $300,000.00. 


Allgemeines _Baufgeihäft, — ? Bram 
bezahlt an Spar-Einlagen. 


Hufe erfle Morkgages zum Verkauf. 


‘ebll,m,mi,fa.bw 


habe« Pre | 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, +] 
PP 1220 —ı02 8 Bel Btr.__ NMeatsanwälte. ] 


‚sCHROEDERS 


99: ou 7.N87 05 AVE.: 


COR CHICAGO AVE —* 


vw wilfenfhafttige Unterfuhung zer Augen — Genen: Ans 
meffung von Brillen und Augengläfern, Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pafjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unfere Preise für auf Beitelung gemachte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Finanzielles. 


a. Holinger, Eugene "Hildeprang, 
Schweizer Koniul, Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hnpotheken-Bank, 


165 WASMINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 5 und 6 pEK. Aıverienen um 
Vorzügliche erfle Hold-Morkgages Ken wenn 


aen ftet3 vorrätbig. mzl18, ja.ino,mi,biw 


J.S.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthonfe. 


Zwischendeck 


und Kaillıte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc, 


Samdierfahrten von New Port: 
Dienftag, 14. Novp.: „Trave“, Expreß, nad 
— * Bremen. 
Dienſtag, 14. Nov.: „Phoenicia“ .. 
Mittwoch, 15. Nov.: „Southwark“, 
Donnerſtag, 16. Nov.: 
Samſtag, 13. Nov.: „Statendam“, 


irt“, nach Antwerpen. 
„L'Aquitanic“ .. nach Havbre. 
Ervpreaß. 


nah Rotterdam. | 
nachHamburg. 


Samſtag, 18. Vov.: 
Dienſtag, 21. Novp.: 


„Graf Walderſee“, 
„Saale“, Crpreßß, nach 
Bremen. 
Mittwoch, 22. Nov.: 
Donnerftag, 3. Nov.: „Oldenburg“ .. nach Bremen. 


Abfahrt von FCeago 2 Tage vorder. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


er Srbichaften 


Regulirt. BVoridur auf Verlangen. 
Nusfunft aratız. 


Teltamente, Abitrakte, Benfionen, Milis 
türpapiere, Irkunden angefertigt. 


Deutfdies Ronfular- 


und Rehtispureau, 
99 CLARRKRKSTR. 


DfificStunden bis 6 Ubr Abd3. Sonntags 9—1? Uhr, 
\ma*.ion 


.KEMPF, 


8 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Vertreter aller Linien nah Bremen, Samburg, 
Rotterdam, Intiverpen, Savre, Paris etc. 


Excurſtonen 


ges” Varifer Wollausitellung 


Kajüten:Uinmelvdungen entgegen genommen. 


Eifenbahnbillette, 
Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
Spezialitũt. 


mE Bollmachten, 


notariell und fonfulariich, 


ME Srbichaften, 


voraus baar ausbezahlt oder Borfduf ertheilt 
2 Millionen Dollars Erblcäaften beforgt 
Oeſſenlliches Volaeriul. 


wendet Euch direkt an 


Xonſulent K. V. EMPEF. 
Deutſches Konſular— 


und Redjtsberau. 


84 LaSalle Strasse 
Soxntags offen biö 12 Uhr. ir. gb bw 





ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schillskarten "=" 


Europa 
Billig! 
Eifenbahndilleite, 
Diten, Süden, Weiten, zu Erturfionösraten. 
Geldfendunges ME die, Zeistvon 


Geſſenlliches Volariul. 
Bollmachten "' taniutesiihen De 
Erblchaſtsſachen, Koſſeklionen 

Spezinlität. R 
Heler zu verleihen Aıye van sehn e 
Erſte Hypotheken itet3 an Sand, 
Man beachte: tal.ſo 


SBLASALLESTR. 


$3.00 Kohlen. $3.25 


. . 83.00 
. .,83.25 
. . 83.50 

. $4.00 





Sudlone NRüt. 0... > 

Indiana Lumd . 2»: . 0°. 

Virginia Lıınp . : 

Hoding oder ®. & ©. Sump . 

Small Egg, Range und Gheftnut, 

zu den niedrigfien Marktpreifer. 
Sendet Aufträge aut 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiller Building, 
aug18,biw 103 E. Randoph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. auögeführ”> 
Zelepybon Main 818. tal&jon 


Yertraulide Auskünfte u. Kath 


EEE * IE über — 


2 ——— Say ins 
Deutscher 


. nah Hamburg. 


„Wefternland“ nach Antwerpen. 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


S. H. Smith & Co. 


ITT W. Mabıson STR., si%. 
Ales in 


haus» Ausflallungs -Waaren. 


Kauft was Ihr braudıt. 
Bahlt wann Ihr könnt, 


Wenn hr unjere Preije und Bedingungen gr 
gleicht, ebe Jhr fauft, jparen wir Eu) Geld 


Ein Yefenk „=, Einkauf! 
Abends offen! mmfr,ma16bro 


Bertuht unfer 
® 


Ertratt von Malz und Sopfen, 
von Gottfried Brewing Co, 
a 


Tel.: SOUTH 429. mmfr u 
Eiſenbahn⸗Fahrpiäne. 
Weſt Shore Eiſenbahn. 


Dier limited Schnellzüge taglich zwiſchen Chicagso 
u. St. LVouis nach Ben Port und Bojton, via Wabaf 


| @ilenbahn und Nicel-Plate-Bahın mit eleganten Ehe 


und Buffet-Schlafwagen dur, obhue Bmemmäfek 
Büge gehen ab ar. ar. wie folgt: 


| Ubfahrt 12.02 Mtg3. intunft im wen Dorf3.80 Nadım, 
| Mbfahrt 11:00 Wod 5 


ofton 5:50 AddE, 
New York 7:50 Bern 
Be 10:90 Dorm, 
Nikel ve 


| Dia 
| of. 10:35 Vorm. — in Bee Dort 8:0 Nachm. 
| "WDR. 10:15 Ubds, = 


„ Lofton 4:0 Nadım. 

„ Rem Dort 750 Borm, 

Bojito 10:20 VBorm. 
Büge geben ab —* * Soul mie folgt. 


adf. 9:10 Vorm. Ankunft in Nm York . 80 * 
. Boſton 5560 Abds. 
Abf. 8:40 Abbe. * 


—48 Dort 7:50 Borm. 
> Bofton 10:20 Dorm. 

Wegen meitener Einzelheiten, Raten, Shlafwagen, 
Blag u. f. w. jprecht vor oder jreibt an 

. Kasıbert, General« ale Beeligeet, 
5 Banbderbilt Ade., 
3. 3. McCarthy, Sen. We ern Dal aplrimgen, 
205 ©. Glarf Str., Srage 
John W. Goot, Tidetügeng 8 Clart᷑ Gtt. 
Chicago, I 
Zuinois Zentral: Eindamı. — 
“. — — Züge verlafſen den Zentral ⸗Bahn 
12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 

Süben fönnen (mit Ausnahme de3 Poftzuges) 

an der 22. Str.s, 39. Str“ Hude Park: und 63. 

Str.:Station beftiegen werben. Stadt-Tidet-Office, 

BI Adams Str. und Auditoriums«Kotel. 

Durchzuge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & NiemYhiß Spezial * 8.308 * 9.2 A 
New Orleans & Memphis Limited * 5ION ‚ne 5 3 
Monticeilo. Nil., und Decatur. ....* SUN 
St. Kouis Diamond Spezial 
St. Yonis Daylight Spezial 
Springfield * Decatur 
Cairo, Zagz 
Epringfiel vr; Decatur.. 
Mempvnıs Poft — 
Bloomington & — 
Southern Expre 
Gilmen & Rantatee, i 
Rockſord, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 3. 320 N 
Rockford. Dubuque & Sıour Eıty..all.45 N 
Rocdford Paffagierzug FUN 
Nodford, Dubuque uud Enle 
Rockford K Freeport Expreß 
Dubuque & ;‚srervort .... .30 

aSamjtag Nacht nıır big Dubuque. Taglich. Tag· 
lich, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


2@ z 


22 


SS SM: 
eu 


285 88 
2: zues 


Burlington-Rinie. 

Ehicagos, Burlington: und QuincyEifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tidets in 211 
Elarf Str., und Union-Bahıbof, hr und Adams. 

Züge ag ——— 

Lokal nach Galesburg 5 sh +610R 

Dttawa, Streator und La Salle.. 

NRochelle, Rocford uud SForreiton. + 8.308 

Lotal⸗Punkte, Zinois u. — rl 

Alle Orte in Tera 1. 

1. 
li 
15 


— 

— 
22 
— 

— 
— 


Elinton, Moline, Rod Jeiand % 
Sort Dadifon und Keokuf.. 8 
Denver, Utah, Ealıfornia ... 
Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rocelle und Rodford... 
Omaba, €. Bluff3, Nebrasfa 
Kanſas City, St. Joſeph 
St. Vaul und Minneapoliß. 
Kanias City, St. Joiev — 
Quincy, Keokuk— At. Mobifon.‘ 
Omaba, Yincoln. Denver * 
Salt Yafe, Coden. Ense 
Deadwood, Hot Springs, 
St Paul und Minneapolis.. <ı0. HN 
Täglich. +Täglich, ausgenommen Sonntags. 
lich aus sgenommen Saumſtags. 


22888 
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Ghicano & Alton— Union Baffenger Station. 
Ganal Straße, zwifhen Madifon und Adams Str. 
Tidet:Office, 101 Adams Straße. 

"Tänlid. +Ereept Sonntags. Ankunft Abfahrt 
Pacific Beitibül-Erpreß.. + 3.0 1.00 N. 
Annias Eity, Denver u. Salifornia 6. 00 N. 845 B. 
Lar njas Eity, Eolorado u. Utah Er. "11.30 N. 

St. Louis taglicher Lokalzu 
The Alton Kımited— für St. Konis "ıl. 
St. Louis „Palace Erpreg*. 
St. Loms und Springfield Did. 
niaht Special . 
The Alton Limit ed— für Beoria.. 
Peoria Sa Mail 
Peoria Nadt:Erprei 
Joliet Expreß 
Joliet u. u. Dwight Accommodation. * 


MONON ROUTE-—2earborn Station, 
Zidet DOffices, 332 Clark Str. und 1. Klaffe Hotel, 


ses: 

2 moi 
5855 
zo 
— 


PERFEF FR 


ss2sess 888 
+ 


RANGE 
— 
2 
— 
—— 
8558383 
2*8***— 


Indianapolis u. Cincinnati.. 
Tafayette und Louisville 

ndianapoli® u. Eincinnati.. 

ndianapolig u. Eincinnati.. ; h 
Indianapolis u. Eincinnatt.... ur. 
Safayette Accomodation 
Lafayette und Louisville 
a nt u. Gincinnati.. 

_ Zäglid. + Gonnt + Sonntag ausg. ARur Gonning. 


ChicAG0 GREAT WESTERN WESTERN RI. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und Darri wi aeg 
Gitu Office: 115 Adams. Telephou 
Zäglih. FAusgen. —— Abjahrt Stunt 
Minneapotis, St. Paul, rt 6.45 t,0 
buque, R. City, St. Jojep i n 838 
Des Moines, Marſhalltown "10.30R 2 ZIN 
Sycamore und Boron Local. "310NR "10.5 2 


Baltimore & Ohio. 
— Grand Zentral A ier-Station; Tidete 
Office: 244 Elarf Str. und Aubıtorium. Keine N 
Fahrprerje verlangt auf Limited — Züge An 


New * und Waſhington Veſti⸗ 
New) Et Wotbingt Bitte 
ew No afbington und Pi 
burg Beitibuled Yımited.. :EON 9.08 
Eolumbus und Wheeling Sr 0% TON 7.08 
Solumous und $ und Pittöburg te L.ON 9.08 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louid:-Eifenbahn, 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Glarf Str., am Loch, 
Alle Züge täglich. uf. Ant. 

New Nork & Boiton Erpreß-- ur... a 2 215 2 

New York Erpreß. snndesse N am 

New York & Bo a Erprek... h R 
Stadt-Fidet-Office, 111 Adamb Er. und Hubitorium 

Uuner. Zelephon Gcutral 2057. 


a. & Erie:@ijenbahn. 
1, Naiorum 


1008 208 





